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KriedenspaLt Nevlin - Maekcha«
Deutsch-polnische Verständigung zur Festigung des Friedens in Europa

Berufsausbildung
der Äugend

Eine Rede des Reichsjugendfiihrers

änd . Berlin , 26. Januar.
Reichsjugendführer Valdur  v . Schirach

erinnerte auf der ersten Tagung für zusätzliche
Berufsausbildung der deutschen Jugend in Ber¬
lin in einer Rede daran , daß die deutsche Jugend
in den Anschauungen des Klassenkampfes aufge¬
wachsen sei. Die Hitler -Jugend wolle nichts ande¬
res , als den Kameradschafts - und Gemeinschafts¬
geist des Weltkrieges für alle Zukunft zu erhal¬
ten . Der Kamps des Nationalsozia¬
lismus sei im Grunde genommen
nichts anderes als der Kampf der
Arbeiter gegen die Drohnen.  Die Auf¬
gabe der Jugend sei es, die gesamte junge Gene¬
ration zu dem höheren Begriff der Arbeit zu
erziehen . Die Jugend müsse für sich den Fllh-
rungsanspruch erheben.

Die Hitler -Jugend , so fuhr der Reichsjugend¬
führer fort , muß das Recht ihrer Totali¬
tät  beanspruchen , das Recht , alle zu umschlie¬
ßen, die jung sind. Aus diesem Grunde hat die
Hitler -Jugend in dsni vergangenen Jahre an die
Stelle einer Vielzahl von Gruppen und Erllpp-
chen den großen Jugendbund Adolf Hitlers ge¬
setzt. Wenn wir die Einigung der Jugend for¬
dern , so tun wir es, weil wir für diese Einigung
21 unserer besten Kameraden geopfert haben.

Wir haben auch die gesamte evangelische
Jugend  in Deutschland uns eingegliedert , weil
wir auf dem Standpunkt stehen, daß , wenn sich
die gesamte Jugend zusammenschließt , die konfessi- 8
onelle Jugend nicht etwa das Recht hat , ein Son-
derdasein zu führen . Nun wenden wir uns an
euch. Ihr werdet mit diesem Tage ein Bestand-
teil der großen revolutionären Jugendbewegung
Adolf Hitlers . Nun sollt ihr in dieser Millionen-
Vewegung der Hitler -Jugend mit gleichen Rechten
und Pflichten marschieren , sollt aber auch die
ganze Ehre dieses Geschenkes erkennen , das euch
der Führer der Deutschen Arbeitsfront damit er¬
wiesen hat , daß er euch in die Hitler -Jugend ein¬
fügte . Ich erwarte von euch, daß ihr kämpft für
das große sozialistische Werk der Zukunft . Wir
wollen in der HJ . nichts kennen , was uns ent¬
zweit, sondern nur kennen die Kameradschaft der
deutschen Jugend , die sozialistische Revolution des
jungen Deutschlands , das Gelöbnis der Treue zu
Adolf Hitler!

Die Vormittagskundgebung schloß mit einem
von den Jugendvertretern ausgebrachten Sieg-
Heil auf den Führer . l

In der Arbeitstagung am Nachmittag wurde
durch eine ganze Reihe von Kurzvorträgen das
Thema „Hitler -Jugend und Berufserziehung " be¬
handelt . (Ausführ 'licher Bericht im inneren Teil .)

Urteil
im Maikowfli -Vrozeß

;esamt 38 Jahre Zuchthaus und 95 Jahre
Gefängnis

Berlin , 26. Januar.
r Maikowski -Prozetz verkündete am Freitag
>gerichtsdirektor Ohnesorge das Urteil gegen
53 kommunistischen Angeklagten . Insgesamt
>en 38 Jahre Zuchthaus und rund SS Jahre
ngnis verhängt . Im einzelnen wurden ver-
1t:
ühler wegen schweren Landsriedensbruchs
zugleich Raufhandels sowie wegen Veterl,-

l am RFV . zu einer Gesamtstrafe von 8 -oay-
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust;
issel wegen versuchten Mordes in Tateinheit
schweremLandsriedensbruch, Raushandel , un-
gter Schußwafsenführung zu 1V wahren Zucht-
>und S Jahren Ehrverlust;
eschenberg (Jugendlicher ) wegen gemü¬
tlich versuchten Mordes in Tateinheit nnt
-rein Landfriedensbruch und Raufhandels so-
unbefugter Schußwafsenführung zu 7 -my-
Eesängnis;
lese wegen gemeinschaftlich versuchten Mar¬
in Tateinheit mit schwerem Landfr . - dens-

h. Raushandel zu k Jahren Zuchthaus und
ihren Ehrverlust;
horatzky wegen Landsriedensbruchs und zu-
h Raufhandels und Berg -h-ns g-g-n das
lßwaffengesetz zu 8 Jahren Zuch h
ihren Ehrverlust;
orchardt wegen schweren Landsriedensbruchs
Raufhandels zu 6 Jahren Zuchthaus.

Aus 10 Jahre abgeschlossen
Berlin, 26. Januar

Der Neichöaußenminifter und der polnische Gesandte haben am Freitagvormittag
im Auswärtigen Amt eine Erklärung unterzeichnet, derzusolge zwischen Deutschland
und polen zur Festigung des Friedens in Europa und im Ginne des Kelwgg-
paktes ein zehnjähriges Verstänöigungsabwmmengeschlossen wird. Danach ver¬
pflichten sich beide Staaten, alte Fragen, welche auch immer zwischen ihnen

auftreten können, in unmittelbarer Verständigungzu regeln.
Die amtliche Erklärung

ävb . Berlin , 26. Januar.
Wie durch amtliche Meldung vom 15. No¬

vember v. I . in Berlin und Warschau be¬
kanntgegeben wurde, ist damals bei einer
Aussprache zwischen dem Herrn Reichs¬
kanzler und dem polnischenGesand-
ten in Berlin  die übereinstimmendeAb¬
sicht der Reichsregierung und der polnischen
Regierung festgestelltworden, die ihre beiden
Länder berührenden Fragen auf dem Wege
unmittelbarer Verhandlungen in Angriff zu
nehmen und ferner zur Festigung des Frie¬
dens in Europa in ihrem Verhältnis zuein¬
ander auf jede Anwendung von G e-
waltzu verzichten.  Im Anschlug daran
haben Verhandlungen zwischen der Reichs¬
regierung und der polnischenRegierung statt¬
gefunden, mit dem Ziele, im Sinne des Er¬
gebnisses jener Aussprache eine bindende
schriftliche Vereinbarung über die künftige Ge¬
staltung der beiderseitigen Beziehungen zu
treffen. Diese Verhandlungen sind nunmehr
zum Abschluß gelangt. Der Reichsministerdes
Auswärtigen und der polnische Gesandte
haben heute vormittag im Auswärtigen Amt
eine Erklärung unterzeichnet, die folgenden
Wortlaut hat:

„Die deutsche Regierung und die polnische
Regierung halten den Zeitpunkt für gekom¬
men , um durch eine unmittelbare Verständi¬
gung von Staat zu Staat eine neue Phase in
den politischen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Polen einzuleiten . Sie haben sich
deshalb entschlossen , durch die gegenwärtige
Erklärung die Grundlage für die künftige Ge¬
staltung dieser Beziehungen festzulegen.

Beide Regierungen gehen von der Tatsache
aus , daß die Aufrechterhaltung und Sicherung
eines dauernden Friedens zwischen ihren Län¬
dern eine wesentliche Voraussetzung für den

allgemeinen Frieden in Europa ist . Sie sind
deshalb entschlossen , ihre gegenseitigen Be¬
ziehungen auf die im Pakt von Paris vom
27. August 1928 enthaltenen Grundsätze zu
stufen und wollen , insoweit das Verhältnis
zwischen Deutschland und Polen in Betracht
kommt , die Anwendung dieser Grundsätze ge¬
nauer bestimmen.

Dabei stellt jede der beiden Regierungen
fest, daß die von ihr bisher schon nach anderer,
Seite hin übernommenen internationalen
Verpflichtungen die friedliche Entwicklung
ihrer gegenseitigenBeziehungennicht hindern,
der jetzigen Erklärung nicht widersprechen und
durch diese Erklärung nicht berührt werden
Sie stellen ferner fest, daß diese Erklärung
sich nicht auf solche Fragen erstreckt, die nach
internationalem Recht ausschließlichals in¬
nere Angelegenheiten eines der beiden Stao
ten anzusehen sind.

Beide Regierungen erklären ihre Absicht,
sich in den ihre gegenseitigen Beziehungen be¬
treffenden Fragen , welcher Art sie auch sein
mögen , unmittelbar zu verständigen . Sollten
etwa Streitfragen zwischen ihnen entstehen,
und sollte sich deren Bereinigung durch un¬
mittelbare Verhandlungen nicht erreichen
lassen , so werden sie in jedem besonderen Falle
auf Grund gegenseitigen Einvernehmens eine
Lösung durch andere friedliche Mitte ! suchen,
unbeschadet der Möglichkeit , nötigenfalls die¬
jenigen Bersahrensarten zur Anwendung zu
bringen , die in den zwischen ihnen in Kraft
befindlichen anderweitigen Abkommen für
solchen Fall vorgesehen sind . Unter keinen
Umständen werden sie jedoch zum Zweck der
Austragung solcher Streitfragen zur Anwen¬
dung von Gewalt schreiten.

Die durch diese Grundsätzegeschaffene Frie¬
densgarantie wird den beiden Regierungen
die große Aufgabe erleichtern, für Probleme
politischer, wirtschaftlicherund kultureller Art

Lösungen zu finden, die auf einem gerechten
und billigen Ausgleichder beiderseitigen In¬
teressen beruhen.

Beide Regierungen sind der Ueberzeugung,
daß sich auf diese Weife die Beziehungen zwi¬
schen ihren Ländern fruchtbar entwickelnund
zur Begründung eines gut nach¬
barlichen Verhältnisses führen
werden,  das nicht nur ihren beiden Län¬
dern/sondern auch den übrigen Völkern Eu¬
ropas zum Segen gereicht.

Die gegenwärtige Erklärung soll ratifiziert
und die Ratifikationsurkunden sollen sobald
als möglich in Warschau ausgetauschtwerden.
Die Erklärung gilt für einen Zeitraum von
zehn Jahren,  gerechnet vom Tage des
Austausches der Ratifikationsurkunden an.
Falls sie nicht von einer der beiden Regierun¬
gen-sechs Monate vor Ablauf dieses Zeitrau¬
mes gekündigt wird, bleibt sie auch weiterhin
in Kraft , kann jedoch alsdann von jeder Re¬
gierung jederzeit mit einer Frist von sechs
Monaten gekündigt werden.

Ausgefertigt in doppelter Urschrift in deut¬
scher und polnischer Sprache.

Berlin,  den 26. Januar 1934.
Für oie deutsche Regierung:

Freiherr von Neurath.
Für die polnische Regierung:

Josef Lipski.
»

Wir werden auf die Bedeutung dieses
außerordentlich wichtigen Paktes, der nicht
ohne Wirkung auf die gesamte europäische
Politik bleiben wird und mit dem Deutschland
erneut einen unwiderlegbaren Beweis seiner
Friedensliebe gibt, noch ausführlich zurück¬
kommen.

Vor dem Rücktritt Chautemps?
Der französische Äusiizminisier Reynaldy bereits demissioniert

cknb. Paris,  26 . Januar.

Der jranzösische Justizminister Raynaldy
hat Ministerpräsident Chautemps seinen
Rücktritt erklärt . Eine Abordnung der sozia¬
listischen Kammerfraktion war bei Minister¬
präsident Chautemps vorstellig geworden , um
von ihm den Rücktritt des Justizministers
R lynaldy zu fordern . Chautemps soll der
Abordnung erklärt haben , daß er noch im

Lause des Abends dem Präsidenten der Repu¬
blik den Gesamtrücktritt der Regierung an¬
bieten werde.

Der Rücktritt des Justizministers dürfte seinen
Ursprung darin haben , daß der Justizminister und
stellvertretende Ministerpräsident N rynaldy Ver-
waltungsratsmitglied der Banque Sacazyn gewe¬
sen ist, die wegen Unregelmäßigkeiten in der Buch¬
führung und wegen Irreführung der Oesfentlich-

keit in einen Skandal verwickelt ist, der vorläusig
noch Gegenstand einer Untersuchung der zustän¬
digen Gerichte ist.

Kurz vor Redaktionsschluß wird uns gemeldet:
In Pariser parlamentarischen Kreisen nimmt

man an , daß der Ministerpräsident das Rück¬
trittsgesuch des Justizministers nicht angenom¬
men habe , um am Dienstag mit vollbesetztem
Kabinett vor die Kammer zu treten und dort
den entscheidenden Kampf liefern zu können.

Der Kampf um die„Vrobezett"
Paris,  26 . Januar.

Im Außenministerium wird gegenwärtig an
der Abfassung der französischen Antwortnote aus
das letzte deutsche Schriftstück in der Abrüstungs¬
frage gearbeitet . Diese Arbeit geht ziemlich schnell
vonstatten und man hofft , dem nächsten Kabinetts¬
rat und dem darauffolgenden Ministerrat unter
Vorsitz des Präsidenten der Republik die Note
vorlegen zu können, die dann sofort der Reichs¬
regierung übersandt werden wird . Mit der lleber-
reichung dieser Note dürfte also im Laufe der
kommenden Woche zu rechnen sein. In den osfi-
zieklen französischen Kreisen will man immer noch
von einer englischen Mitteilung über angebliche
neue Abrnstungsvorschläge nichts gehört haben.
Die französischen Stellen sich iinßerst zurück¬
haltend.

cknb. London , 26. Januar.
„News Chronicle " hält die Wahrscheinlichkeit

für gegeben, daß in den nächsten Tagen eine bri¬
tische Note über die Abriistungssrage
in Berlin , Rom und Paris überreicht werd «.. Diese
Note werde vielleicht in Form eines Weißbuches
veröffentlicht werden . Nach Vermutungen des
Blattes werde der britische Plan u. a. Beseiti¬
gung der Probezeit  anregen . Ferner werde
er dafür eintreten , daß mehr Waffenarten der de¬
fensiven in die offensive Kategorie übernommen
und damit zur Zerstörung vorgemerkt werden , um.
wie es heißt , „einem zu starken Aufrüsten Deutsch¬
lands bei der Herstellung der Gleichheit entgegen¬
zuwirken !" Um Frankreich für seinen Verzicht auf
die Probezeit zu entschädigen , würden bestimmte
großbritannische Zusicherungen notwendig sein, die
daraus hinausliefen daß man sich an einem Vor.
gehen gegen die Regierung betröge . die die Ab-
rüstungsvereinbarung bricht.

Weitere 12,1 Millionen Mark
Arbeitsbeschafsnngsdarlehen bewilligt

ävb . Berlin , 26. Januar.
Der Kreditausschuß der Deutschen Rentenbank-

Kreditanstalt hat in seinen letzten Sitzungen er¬
neut Arbeitsbeschassungsdarlehen im Gesamt¬
beträge von 12,1 Millionen Mark bewilligt . Da¬
mit sind die Mittel , die bei der Rentenbankkredit-

anstalt im Rahmen des Arbeitsbeschasfvngspro-
gramms vom 1. Juni 1833 zur Verfügung stan¬
den, im wesentlichen vergeben . Der noch verfüg¬
bare geringe Rest ist durch die Anträge , die dem
Kreditinstitut gegenwärtig bereits vorliegen,
mehr als überzeichnet , so daß von der Einreichung
weiterer Anträge zurzeit abzuraten ist.

Unser Kampf
r>. V. Mit einer unerbittlichen Geradlinig-

keit ist der Nationalsozialismus bisher sei¬
nen Weg gegangen. In Jahren .Deutschlands
größter Not kämpfte die neu aufkommende
Bewegung, allein auf sich gestellt, gegen alle
Richtungen innerhalb des deutschen Vater¬
landes. Sie schaute weder nach rechts noch
links, glaubte weder den Versprechungender
einen oder der anderen Seite , und dieser
Gr a d l i n i g k e i t hat sie letzten Endes
ihren Sieg zu verdanken.

Heute, da fast ein Jahr nationalsozialisti¬
scher Aufbauarbeit vergangen ist, rühren sich
auf beiden Seiten langsam, aber deutlich er¬
kennbar , Besserwisser. Wieder beginnt man,
nach altem Muster, Tsilbegrisfe der gesamten
nationalsozialistischen Ideenwelt herauszu¬
greifen und glaubt, durch die frühere einsei¬
tige Einstellung für diese oder jene Richtung
den naturgegebenen Weg des Nationalsozia¬
lismus beeinflussen zu können. Verwahrten
wir uns anfangs dagegen, als eine nur natio-

8 nals Bewegung hingestellt zu werden, so ver¬
wahrten wir uns ebenso gegen die Unter¬
stellung, lediglich: Träger sozialistischenGe¬
dankenguts zu sein: Aeutzerlichkeiten und
Formgebung spielten bei unserem politischen
Kampf keine Rolle. Richtig dagegen ist, daß
wir aus innerer Ueberzeugung heraus die

S ganz selbstverständlicheForderung für jeden
8 Deutschen aufstellten, zum mindesten

national und nicht internatio¬
nal zu sein  und darüber hinaus nicht
nur sozial zudenken , sondern
auch sozial zu handeln.

Wenn heute immer wieder Kreise an uns
8 herantreten , um uns klar zu machen, daß aus

einer nationalen Einstellung heraus die Ge¬
währ dafür gegeben sei, an ausschlaggeben¬
der Stelle in der Bewegung mitwirken zu
können, so sind wir grundsätzlich anderer
Ansicht. Ebensowenig, wie es heute einem
Nationalsozialisten einfallen würde, dem
früheren Marxisten aus seiner nursozialisti-
scheu Einstellung heraus schon das Recht zu-

I zusprechen, maßgebend in der Bewegung mit-
I zuwirken, genau so wenig hat der bisher Nur-
8 nationale ein Anrecht darauf. Beide Seiten
8 vertreten nur einen Teilbegriff unserer An¬

schauung. Kämpfe zum größten Schaden un¬
seres Volkes wurden in einem parlamenta¬
rischen Zeitalter ausgesuchten, wie wir sie
verheerender uns gar nicht vorstellen können.
Bewußt nun hat die neue Regierung beide
Begriffe, „national " und „sozialistisch", nicht
nur äußerlich geführt, sondern dadurch auch
für die Zukunft die notwendige innere
Zusammenfassung unseres Vol¬
kes  aufgezeichnet.

Die frühere „Rechte", ja sogar auch die
„Mitte" nannten sich National) im Gegensatz
zu ihnen stand die „Linke", die angeblich
allein den Sozialismus vertrat und auch
durch das Verhalten der vielen rechten Par¬
teien in dieser Auffassung stets bestärkt
wurde. Das wollen wir nicht vergessen. Der
Nationalsozialismus ist bewußt etwas
Neues,  hat bewußt die beiden bisher ge¬
gensätzlichen Gedankengänge zusammen¬
gefaßt, um daraus die Einheitlichkeit für
Deutschland sicherzustellen. Um so bedauer¬
licher ist es. daß im Augenblick der Werbung
wieder Kreise am Werke sind, die für den
einen Teil des Volkes abstoßend wirken
müssen. Wenn unverblümt die Rückkehr der
Hohenzollern und damit die Schaffung eines
Kaiserreiches gefordert wird , so liegt hier
eine bewußte Berkennung des Nationalsozia¬
lismus . Wie kann in einer Zeit. wo wir um
den Ideengehalt des gesamten Volkes ringen,
eine Aeußerlichkeit  als das einzig
Erstrebenswerte hingestellt werden! Hat der
Nationalsozialismus nicht ewig betont , daß
die Form , die der Staat sich gibt, ihm weniger
wichtig erscheint? Nach ist die Zeit nicht ge¬
kommen, um über Monarchie. Diktatur oder
andere Farmen zu streiten.

Wir Nationalsozialisten, die wir jahrelang
im harten Kamps gestanden haben, werden
heute um der Grundsätzlichkeit willen die
ganz durchsichtige Forderung dieser einen
Seite nicht gutheißen Es gibt nun einmal für
uns nur eine  Weltanschauung, aus ihr her¬
aus gebaren nur einen  valitisüien Weg und
somit auch selbstverständlicherweise' nur
einen  Führer , und das ist Adolf Hit¬
ler.  Jeder auch bisher nur Nurnationale
sollte sich über die gigantischenLeistungendes



Sonnabend, den 27. Januar 1934 Bremer Zeitung Nr . 26 Jahrgang 1934

nationalsozialistischenFührers dankbar zei¬
gen. sollte sich freuen, daß das, was einer
Monarchievorenthalten blieb, durch eine fest¬
gefügte Bewegung möglich wurde. Kein Wun¬
der, wenn der überzeugtealte Nationalsozia¬
list beim Auswerfen dieses Fragenkomplexes
der Reaktion den schärfstenKampf ansagt
und geneigt ist, wie früher, im kleinen Kreise
langsamSchritt für Schritt weiterzukämpfen.
Wenn unser Führer Adolf Hitler in groß¬
zügiger staatsmännischerWeise jedem Teut¬
schen die Hand reichenwill , so ist dazu Vor¬
aussetzung, daß jeder Deutsche sich
bereit zeigt , in die Gedanken¬
welt des Nationalsozialisten
einzudringen.  Dann , wenn jeder wirk¬

lich diesen Willen zeigt, sind wir als Natio¬
nalsozialisten die Letzten, die nicht jedem die
Hand reichen. Es kann aber nicht Wunder
nehmen, wenn von neuem ein Stachel und
ein verbissenerZorn aufkommt gegen gewisse
Kreise, wenn von hier stets zur unangebrach¬
ten Zeit neue Steine auf den einmal beschrit-
tenen Weg geworfen werden. Unser Weg ist
klar vorgezeichnet! Nichts wird uns von die¬
sem-Wege abbringen. Disziplin und Gehor¬
sam haben wir bisher gekannt. Weiter wer¬
den wir in innerer Disziplin hinter unserem
Führer Adolf Hitler marschieren, und kein
Mensch in der Welt wird uns von
dieser eingeschlagenen Bahn ab¬
bringen können.

Nationalsozialistische Bankresorm
Eine bedeutsame Rede des ReichsbankpräfidentenSchacht

Snb.  Kiel,  28 . Januar.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht sprach am Frei¬
tag im Institut für Weltwirtschaft in Kiel über
„nationalsozialistische Bankresorm ". Dr . Schacht
hob eingangs hervor , daß der Durchbruch zur
Besserung der wirtschaftlichen Lage gelungen sei.
Gemessen an den Schwierigkeiten , denen sich vor
Jahresfrist der Führer und seine Mitarbeiter
gegenübersahen , sei unleugbar ein großer Erfolg
erzielt worden . Was das Arbeitsgebiet der
Reichsbank anbetreffe , so sei auch auf dem Gebiete
des Kreditwesens eine erfreuliche Auflockerung
festzustellen.

Die Krisis des deutschen Bankwesens , die im
Sommer 1931 zum Ausdruck kam, sei keine Ein¬
zelerscheinung gewesen , sondern sei auch in ande¬
ren Ländern zu beobachten gewesen . Die Gründe
für diese Krisis lägen darin , daß , gestützt und
gefördert durch die sinnlose Nachkriegspolitik der
Siegerstaaten , alle vernünftigen Gesetze des
Bankwesens mißachtet worden seien . Man könne
nicht mehr Geld schaffen, als der Verkehr in
Gütern und Diensten benötigt . Geld stelle nur
Ausdruck für Güter dar , nicht aber ein Gut an
sich. Kurzfristiges Leihgeld dürfe nicht langfristig
angelegt werden . Alle diese elementaren Grund¬
sätze des Geld - und Bankwesens seien über den
Haufen geworfen unter dem Druck einer Politik,
die mehr aus den Besiegten Herauspressen wollte,
als diese je leisten konnten.

Die Bankenkrisis sei ferner nicht so sehr durch
eine falsche Organisation des Bankwesens , sondern
durch das Versagen der leitenden Menschen im
Vankgewerbe gegenüber den inneren und äußeren
politischen Gewalten verursacht worden . Diesen
Mitzstand könne man nicht durch eine Veränderung
der äußeren Organisationsformen beseitigen . Da¬
her sei auch die Frage der Verstaatlichung oder um¬

gekehrt der Zurückdämmung der Verstaatlichung
nicht von aktuellem Interesse.

Die unmittelbare praktische Aufgabe einer Ban-
lenresorm beruhe nicht in dem Ersatz der einen
Organisationssorm durch eine andere , sondern an
der Spitze stehe die Forderung einer Reformierung
der Gesinnung . Und wenn von einer nationalsozia¬
listischen Bankresorm gesprochen werde , so muß man
sich vor Augen halten , daß Nationalsozialismus
nicht ein äußeres System , sondern innere Gesinnung
sei. Mit dieser inneren Gesinnung die Leiter und
Träger des Geld -, Kredit - und Bankwesens zu er¬
füllen , sei die eigentliche Ausgabe der Bankresorm.

Eine grundsätzliche Einstellung gegen das Ka¬
pital sei sinnlos . Leihkapital sei nützlich und
die Zahlung von Zinsen sei notwendig , wenn man
Leihkapital verwenden wolle . Wenn man ande¬
rerseits mit Recht von einer Brechung der
Zinsknechtschaft  spreche , so heiße das , daß
man dem Besitzer des Leihkapitals keinen beherr¬
schenden Einfluß auf die Wirtschaft eines Volkes
zuerkennen könne , sondern daß man die Nutzung
dieses Leihkapitals dem Interesse der Gesamt¬
heit unterordnen müsse. Bei der Neugestaltung
des deutschen Bankwesens im nationalsozialisti¬
schen Sinne sei die Pflege eines leistungsfähigen
Geld - und Kapitalmarktes ein grundlegendes Er¬
fordernis.

Dr . Schacht wandte sich dann dem Problem der
Regionalbanken zu, für deren Erhaltung und
Stärkung er besonders eintrat . Er begrüßte fer¬
ner die Bestrebungen nach einem engeren stän¬
dischen Zusammenschluß des Bankwesens unter
der Kontrolle des Staates . Das Eindringen
fachlich ungenügend vorbereiteter und charakter¬
lich ungeeigneter Elemente in das Bankwesen
müsse verhindert werden . Das Schriftleitergesetz
sei ein Beispiel für eine derartige Regelung.
Von einem Ausbau der staatlichen Aufsicht über
das Bankwesen dürfe nicht abgesehen werden , ohne
dadurch allerdings die Initiative des deutschen
Bankwesens in Fesseln zu schlagen.

1S Jahre Zuchthaus
für einen Landesverräter

ckvb. Berlin , 26. Januar
Der 1. Strafsenat beim Kammergericht verur¬

teilte am Donnerstag einen im Geheimen
Staatspolizeiamt beschäftigten Angestellten wegen
versuchten Landesverrates zu der zulässigen
Höchststrafe von 18 Jahre Zuchthaus . Der Gene¬
ralstaatsanwalt beim Kammergericht hatte we¬
gen Verbrechens gegen das Spionagegesetz , das
das Gericht als erwiesen ansah , die Todesstrafe
beantragt.

Am Donnerstag , dem 18. d. Mts ., wurde der
Täter festgenommen . Die Ermittlungen wurden
derart beschleunigt geführt , daß der Oberreichs¬
anwalt bereits am nächsten Tage das Verfahren
an den Eeneralstaatsanwalt beim Kammergericht
abgab , der — ohne Eröffnung der Voruntersu¬
chung zu beantragen — sofort die Anklage erhob,
so daß der Tat bereits eine Woche später die
Sühne folgen konnte . Verfahren und Urteil
stellen wegen ihrer bisher einzig dastehenden be¬
schleunigten Behandlung einen Markstein in
der Geschichte der Strafverfolgung
dar , der , wie zu erwarten ist, seine Nachahmung
auch in künftigen Landes - und Hochverratspro¬
zessen finden wird.

Der preußische Ministerpräsident , der bereits
dem Reichskanzler in dieser Angelegenheit Ver¬
trag gehalten hat , wird diesen Fall zum Anlaß
nehmen , geeignete Schritte zu unternehmen , um
auch für versuchten Landesverrat die Todesstrafe
einzuführen.

Vollendung im
In seiner systematischen Vorlesungsfolge in der

Staatsbibliothek über „Erkenntnis und mensch¬
liches Dasein " gelangte Dr . Knittermeyer
am Mittwoch zum dritten und letzten Grundstoff
der menschlichen Erkenntnis . Das Menschendasein
vollendet sich nicht allein in der Erkenntnis des
Ich (Selbstbewußtseins und in der Entdeckung der
Wahrheit und Gesetzlichkeit der Welt außer uns.
Das Wort  erst , in der lebendigen Sprache durch
menschliche Rede in Erscheinung tretend , wird zum
wirklichen Ereignis der Erkenntnis.

Durch sein Wort begibt sich der Mensch in das
Dasein , in den Verkehr mit den anderen Menschen,
hinein . Ist das Wort wirklich gesprochen, so ge¬
hört es nicht mehr dem Ich , selbst wenn es zu¬
rückgenommen wird . Es fordert das Du des Mit¬
menschen heraus und beschwört den Streit und
die Entscheidung auf dem Theater des Lebens
herauf . Die Erkenntnis richtet sich in der Voll¬
endung des Wortes , die als zeitlich -menschliche
nie vollkommen sein kann , mitten zwischen den
Menschen auf . Sie steht in der Rede nicht mehr
im Schutze des Selbst , noch ist sie durch die Wahr¬
heit im Gesetz der Wissenschaft oder in der recht¬
lichen Staatsordnung gedeckt. Es handelt sich also
nicht um den Ausdruck wissenschaftlicher Syste¬
matik oder um die Sprache des Gesetzes, sondern
um das persönlich gefärbte und persönlich ver¬
antwortliche Wort von Mensch zu Mensch , um
eine dialektische Auseinandersetzung mit wirklichen
Gegenständen und Verhältnissen . Die Rede ent¬
hüllt das Selbst in Konflikten mit dem Gegebe¬
nen verwickelt . Aber nur hierin , in lebensnaher

Reichsminifter Goebbels
in Wiihelmshaven

Wilhelmshave «, 26. Januar.
Der Reichspropagandaminister Dr . Goebbels

war Donnerstag nachmittag bei der Reichsmarine
zu Gast . Er sprach im Marineoffiziersheim vor
den dort versammelten Offizieren und Beamten
des Befehlsbereiches der Nordsee . Die Jadestädte
Wiihelmshaven und Rüstringen hatten ihm zu
Ehren reichen Flaggenschmuck angelegt . Der
Reichsminister traf mit dem Berliner Schnellzug
ein und wurde am Bahnhof von der Kreis¬
leitung , den SA -Führern sowie vom Stations¬
chef begrüßt und dann durch ein Spalier von SA-
Leuten durch die Straßen geführt , umbrandet von
dem Jubel der Bevölkerung . Im Marineoffi¬
ziersheim sprach der Minister etwa 1^ Stunden
über den Nationalsozialismus unter besonderer
Beziehung auf die Wehrmacht . Der Reichs¬
minister appellierte an die Wehrmacht , daß sie
jetzt, wo die nationalsozialistische Bewegung die
Macht habe und ihre Ideen durchzusetzen gewillt
sei, sich zur Mitarbeit bereitzustellen habe . Der
Soldat sei ein wesentlicher Bestand-
teil des Staates  und unpolitisch dürfe er
nur sein ., wo der Parlamentarismus sein Un¬
wesen treibe.

Italienischer Handwerksbesuch in Deutschland.
Am Sonntag , 28. Februar , trifft in Berlin eine
Abordnung italienischer Handwerker unter Füh¬
rung von Professor Burenzi zu mehrtägigem Be¬
suche ein.

Menschenwort
Rede und Gegenrede , vermag sich der Mensch als
Endzweck der Wirklichkeit zu begreifen . Sinn¬
volle , im vollständigen Satz entbundene Rede
macht „verantwortlich " , in dem sie „Antwort"
fordert.

Die Erkenntnis wird im verantwortlich ge¬
sprochenen Wort zur entscheidenden Tat,
in der alle Menschenwirklichkeit umfaßt werden
muß . Auch stumme Leistungen müssen sich einmal
in menschlicher Rede ausweisen , wenn sie für die
Menschheit gültig werden sollen.

Das Wort im Sinne dieser Untersuchung ist
nicht bloßes Stück einer Sprache . Diese ist zwar
die Voraussetzung menschlicher Rede , aber ledig¬
lich die Möglichkeit einer Aussage . Nur das dia¬
logische Wort darf hier behandelt werden . Bloße
Kundgabe des Wortes bewirkt nicht , daß ein
Gegenüber sich angeredet fühlt . Es muß ein
menschliches Anliegen unausgesprochen mitschwin¬
gen , das den Angeredeten in die unerläßliche
Nötigung versetzt , eine Antwort zu geben . Jede
Rede birgt in sich einen fragenden Unterton —
sie ist Selbsterkenntnis mit einem Hinweis auf
die Bedürftigkeit eines Selbst , das sich nicht sicher
fühlt und in der Antwort des Angesprochenen
eine Stütze und Ergänzung sucht. Nur im aus¬
gesprochenen und erwiderten Wort gewinnt das
Ich festen Stand in der Wirklichkeit und Kraft
zur Entscheidung.

Die Anrede ohne Antwort , der Monolog , ist
das gewaltsame Wagnis , die fraglich gebliebene
Möglichkeit des einheitliche » Selbstseins als
Wirklichkeit zu nehmen . Das Wort des einsamen
oder verhärteten Menschen , dessen Rede keinen
Widerhall findet , ist unwahr und unwirklich . Das

K

Wachsam bleiben!
Dr. Ley vor den politischen Leitern des Gaues Groh-Berlin

ckub. Berlin , 26. Januar.
Der Stabsleiter der Politischen Organisation

und Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,
sprach Donnerstag abend im Plenarsitzungssaal
des Landtages vor den verantwortlichen politi¬
schen Leitern des Gaues Eroß -Verlin . Er erin¬
nerte u . a . an das Wort des Führers , daß es ge¬
lingen müsse, im Volke den Typ des politischen
Offiziers zu schaffen . Denn wie der Unteroffizier
das Gerippe der alten Armee gebildet habe , so
sei der politische Leiter heute das Rückgrat , der
politischen Armee.

„Wir dürfen in unserem Volke überhaupt keinen
Unterschied zwischen Soldaten und Politikern auf¬
kommen lassen ", so erklärte Dr . Ley . Aus diesem
Grunde habe er auch die Uniform des politischen
Leiters geschaffen , „denn schassen wir nicht den
Typ des politischen Leiters , die nach uns kommen
schaffen ihn nicht mehr . Man hätte ja auch die
politische Leitung des Staates den Beamten über¬
tragen können . Der Bürokrat aber ist kein Poli¬
tiker . Wir politischen Leiter könnten alle Beamte
«erden , aber nicht alle Beamten können politische
Leiter werden , denn verwalten und gestalten ist
ein grundsätzlicher Unterschied . Nur Soldat ohne
politisches Denken oder nur Beamter sein ertötet
den schöpferischen Geist und die letzte Verantwor¬
tung.

Von Ihnen , meine politischen Leiter , muß ich
verlangen , daß Sie handeln , auch ohne Befehl und
aus eigene Verantwortung ." Auch zwischen Wirt¬
schaftler und Politiker bestehe so wenig innerliche
Verbindung , wie zwischen Wirtschaft und Kunst.
Dagegen lägen Politik und Kunst auf einer Ebene.
„Der Politiker ist der höchste Künstler , denn er
formt das Leben des Volkes ."

Dr . Ley umriß dann in kurzen Zügen das
Werden der Partei  in ihrem organischen
Wachstum . Er wies auch darauf hin , daß der
Kampf noch nicht zu Ende sei, daß man wachsam
bleiben müsse gegenüber der Reaktion , gegenüber

den Verrätern an der Gemeinschaft des Volkes.
Auch hier betonte er noch einmal die Aufgaben
des politischen Leiters . „Die Partei hat den
Instinkt des Volkes wieder geweckt.
Sorgen wir dafür , daß er nicht wieder verloren
geht . Konferenzen können wir einmal fahren
lassen ; den Zusammenhang mit dem Volke aber
dürfen wir niemals verlieren . Bedenken Sie:
Klubsessel , Büros und Dampfheizungen ersticken
den Instinkt ."

Die Aufgabe , die hier gestellt sei, könne nicht
der Staat übernehmen . Wenn gesagt werde , Staat
und Partei seien eins , so sei das falsch. Nicht der
Staat habe die Partei geschaffen , sondern die Par¬
tei habe aus dem Jammergebilde von Weimar
den nationalsozialistischen Staat geschaffen , den sie
in ihrem Sinne noch weiter umgestalten werde.
Nicht Staat und Partei sind eins , sondern Partei
und Staat.

Was uns noch zu tun übrig bleibe , sei die Or¬
ganisation des Volkes . Das könne nicht der Staat
bewirken , sondern nur die Partei , und die Partei
sei kein Orden , der sich vom Volke abschließe . Auch
die politischen Leiter der von der Partei geschaffe¬
nen Organisationen der Verussstände seien nicht
Jnteressenvertreter der Verussstände , sondern Hü¬
ter des nationalsozialistischen Gedankens der
Volksgemeinschaft.

Dr . Ley gab dann bekannt , daß er durch eine
Verfügung das gewaltige Feierabendwerk „Kraft
durch Freude " sowie alle Organisationen , die aus
den gleichgeschalteten Verbänden entstanden sind,
wie Arbeitsfront , Reichsbund für Beamte usw .,
den politischen Gauleitern unterstellt habe , so daß
jetzt die Gau -, Kreis - und Ortsgruppenleiter die
volle Verantwortung für dieses gewaltige Werk
tragen.

Der stellvertretende Gauleiter Görlitzer gab
dann noch in bewegten Worten der überwältigen¬
den Wirkung Ausdruck , die Dr . Leys Rede auf
alle Versammelten gemacht habe.

ReichshandwerköMrer Schmidt
ckvd. Berlin , 26. Januar.

Am Freitag , 26. Januar , 16 Uhr , fand im
Reichswirtschaftsministerium die feierliche Ein¬
führung des Reichshandwerksführers und seines
Stellvertreters statt . Die beteiligten Minister
haben , ausgehend von dem Gedanken , daß ein
Handwerksmeister selbst der Führer des deutschen
Handwerks sein müsse, den Spenglermeister
Schmidt,  MdR . (Wiesbaden ) , für diesen be¬
deutungsvollen Posten ausersehen . Der Reichs-
wirtschaftsminister Dr . Schmitt hat am Freitag
im Beisein von Vertretern des Reichswirtschafts¬
ministeriums , des Reichsarbeitsministeriums und
des Handwerks die neuen Führer des deutschen
Handwerks zur Entgegennahme ihrer Bestellungs¬
urkunden empfangen . Er hat den bisherigen Prä¬
sidenten des Reichsstandes des Deutschen Hand¬
werks , Herrn Dr . von Renteln , seinen warm
empfundenen Dank für die aufopferungsvolle
Arbeit , die er geleistet hat , ausgesprochen und hat
an den bisherigen Präsidenten des Deutschen
Handwerks - und Gewerbekammertages , Bäcker¬
meister Pflugmacher , freundliche Worte des Dan¬
kes beim Scheiden aus seinem Amt gerichtet.

Zum Stellvertreter des Reichshandwerksführers
wird der Herr Reichswirtschaftsminister den bis¬
herigen Vizepräsidenten des Reichsstandes des
Deutschen Handwerks , Karl Zeleny , ernennen.

Feierabend mit dem Rundfunk
vckr. Berlin , 26. Januar

Wie das vckn.-Bllro meldet , wird sich auch der
deutsche Rundfunk in den Dienst des Feierabend¬
gedankens stellen . Das Programm des deutschen
Rundfunks in der Zeit vom 4. bis 16 . Fe¬
bruar  steht unter dem Leitwort „Feier¬
abend ". Der Rundfunk will hier helfen , eine
Welt von Möglichkeiten zu erschließen . Die
Stunden nach der Arbeit sollen erlebnisreich ge¬
staltet und der Erinnerung wert werden . Alle
Sender werden sich an dieser Aufgabe beteiligen.

Schulfrei am 30. Januar
cknb. Berlin , 26. Januar.

Der Reichsminister des Innern hat die Unter¬
richtsminister der Länder gebeten , anzuordnen,
daß am 30. Januar , an dem sich der Tag des
Regierungsantrittes des Volkskanzlers Adolf
Hitler und damit der Geburtstag des national¬
sozialistischen Staates zum ersten Male jährt , in
den Schulen der Bedeutung dieses Tages in wür¬
diger Weise gedacht wird.

Ich bedarf eines Eegen -Jch , und Rede und Ant¬
wort müssen entschiedene Zeugnisse menschlicher
Selbständigkeit sein.

Für die Antwort , die endgültig auf die Frage
eingeht , gelten aber noch mehr Erfordernisse als
nur das Vorhandensein eines bestimmten Eegen-
Jch . Die Antwort muß die Wirklichkeit aus-
sprechen und der Unsicherheit der Frage die
Selbstsicherheit entgegensetzen , indem der Frage¬
anspruch aufgenommen wird . Nicht der Gehalt,
sondern ein wirkliches Eingehen auf die Not der
Frage ist Vorbedingung für eine wahre Verant¬
wortung , die Rede und Gegenrede in menschliche
Beziehung setzt. So entsteht ein unvertauschbares
Verhältnis zwischen den Menschen . Die Verant¬
wortlichkeit für das Wort macht uns erst wahr¬
haft zu Mitmenschen ! Der Dialog , das Gespräch
est ferner nicht nur bloße Unterredung oder Be¬
ratung . In der Diskussion fehlt die volle Ver¬
antwortlichkeit , weil die Sprecher sich nur äußer¬
lich aufeinander einstellen und die Antwort nicht
als eine solche, sondern nur als Anrede eines
zweiten Mit -Jch deuten . Im wahren Gespräch
stehen die Menschen einander gegenüber und
leben miteinander . Der Ort der Verantwortung
ist der Abstand zwischen Du und Ich . Eine
schwärmerische Verbrüderung würde hier eine
Verwischung der Gegensätze bedeuten und der
Verantwortung für das Wort Abbruch tun.

Allein der Widerspruch schafft den notwendigen
Lebensraum zwischen den Menschen . Das Wort
ist die lebendige Tat , die dem Menschen im rück-
erinnernden Gespräch das lebendige Gedächtnis
des Augenblicks bewahrt.

Ein Schweigen aus Grundsatz ist lebensgefähr¬
lich. Der Mensch soll sein Leben im ehrlichen
Wort bejahen . vz -.

Verfügung des VO-Gtabsleiters
cknb. Berlin , 26. Januar.

Der Stabsleiter der PO . der NSDAP ., Dr.
Ley,  gibt bekannt : In Ergänzung meiner An¬
ordnung Nr . 3 vom 25. Januar verfüge ich, daß
der Träger der Einordnung der Einzelmitglieder
des Handels , Handwerks und Gewerbes , sowie
der Träger der Umformung des Gesamtverbandes
des Handels , Handwerks und Gewerbes die
NS .-Hago ist, die in engstem Einvernehmen mit
der NSVO diese Aufgabe durchzuführen hat.

Die politische Führung der neuen Betriebs¬
gruppe Handel und Handwerk liegt selbstver¬
ständlich bei der NS .-Hago . Der Amtsleiter der¬
selben , Pg . Dr . von Renteln , der in Personal¬
union auch die Vetriebsgruppe Handel leitet , gibt
damit auch die politische Linie für die Betriebs¬
gruppe Handwerk an.

Den bisherigen Leitern des Gesamtverbandes
der deutschen Arbeiter , Pg . Walter Schuhmann,
und des Gesamtverbandes Handel , Handwerk
und Gewerbe , Dr . von Renteln , spreche ich für
ihre vorbildliche Arbeit in diesen Verbänden
meinen Dank aus.

Der Eesamtverband der Angestellten bleibt
bis auf weiteres erhalten und untersteht nach
wie vor dem Pg . Albert Förster.

»

Fiihrcrschule für Handwerk und Gewerbe . Wie
das v<Ir.-Büro meldet wird voraussichtlich An¬
fang März in der Nähe von Berlin eine Führer-
schule für Kaufleute und Gewerbetreibende ein¬
gerichtet werden . An dem ersten Lehrgang werden
sämtliche Schulungsleiter der NS -Hago aus dem
Reiche teilnehmen . Die Amtsleitung der NS-
Hago wird voraussichtlich im Februar nach Mün¬
chen übersiedeln.

Huxhagen bei der Festspielprobe
NLD . Hannover , 26. Januar.

„Aufbricht Deutschland !"
Die Niedcrsächsische Spielgemeinschaft für natio¬

nale Festgestaltung , die seit Wochen in unermüd¬
licher Tag - und Nachtarbeit an den Vorbereitun¬
gen zur Jahresfeier der deutschen Revolution ar¬
beitet , wurde hierin auf eine ehrenvolle Art aus
kurze Zeit unterbrochen . Der Leiter der Landes¬
stelle Niedersachsen des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda , Herbert Hux¬
hagen,  erschien Donnerstag abend auf der
Probe zu dem Spiel „Aufbricht Deutschland !"
Intendant Dr . Walther Egg ert begrüßte ihn,

Werbeverausialtung für die Doigernein-
schaff bremischer Viihnen Künstler

Die „Notgemeinschaft bremischer
Bühnenkünstler"  lud zu einer Sonderaus¬
führung von „Kyritz -Pyritz " ein , einer Posse in
drei Aufzügen von H. Wilken und O . Justinus.
mit der Musik von Gustav Michaelis.

Der Inhalt dieses Stückes versetzt uns in das
ländliche Pyritz , fern vom Getriebe der Weltstadt.
Allabendliches Kegelspiel vereint die Stützen des
Dorfes . Der Ingenieur Cbert wird nach Berlin
versetzt und der Kyritzer Krämer , Apotheker und
Bäckermeister , des Alltags überdrüssig , plane »,
ein geschäftliches Motiv vorschützend, heimlich
ihm zu folgen . Die Kyritzer Frauen Eulalia,
Theudelinde und Ulrike gründen einen Eegen-
klub , besten Symbol eine Fahne mit einem ge¬
stickten Pantoffel ist. Sie planen nun , ihren
Männern heimlich nach Berlin zu folgen . Im
Berliner Gasthof „Zum goldenen Löwen " , dessen
Wirtins Tochter Susanne Holtmann die Braut
des Ingenieurs Ebert ist, kommt es dann zu den
komischsten Verwechselungsszenen , indem die
Frauen anstatt auf ihre Männer auf den Mu¬
sikus, Schneider und Barbier aus Pyritz stoßen.
Schließlich kommen die Kyritzer Männer aus
ihrem Versteck zum Vorschein und reich an dra¬
stischer Situationskomik nimmt das Stück einen
versöhnenden Ausklang.

Die Darsteller unter Kurt Hardcns  künst¬
lerischer Leitung verstanden es meisterhaft , die
verschiedensten Typen des Kleinbürgertums von
Kyritz und Pyritz prägnant herauszuarbeiten . So
war Hans v. Westhoff  ein schneidiger Inge¬
nieur Ebert und fiel auf durch sein flottes und
gewandtes Spiel ; Lissi Schwenger - We si¬
tz off ' s Frau Holtmann eine würdige Hotel¬
besitzersfrau . Adda Evrards  Susanne Holt¬
mann bewies erneut ihre schauspielerisch « Bega¬
bung . Mit viel Anmut und darstellerischer

der Vorsitzender des Aufsichtsrates der NSF ist >
mit herzlichen Worten . Landesstellenleiter Hur!
Hagen wies auf die große Aufgabe hin , die allen
an dieser Feier Mitwirkenden gestellt sei. Fort.
fahrend sagte er:

„Ihre Erfüllung ist nur möglich , wenn diese
Aufgabe von uns geliebt wird . Wir suchen die «
Seele des Volkes . Durch neue Mittel wollen wir
auf sie einwirken , damit ein neues Deutschland
wird . Der Sinn der neuen Form , die hier in
der Spielgemeinschaft verwirklicht wird . ist : durch
Masse auf Masse zu wirken , ohne jedoch die
Masse zu vergöttern . Das Spiel , in dem sie mit¬
wirken , zeigt , wie notwendig es ist, daß wir nicht
nur des letzten Jahres gedenken , sondern der
ganzen vergangenen Zeit seit 1918. Auf uns '
blickt am Sonntag ganz Deutschland , denn ^
unsere Spielgemeinschaft ist die
erste im ganzen  Reiche . Viel , ja sogar
die Neugestaltung des Theaterwesens hängt von
uns ab . Wenn wir hier die Seele des Volkes
erobern wollen , müssen wir unsere eigene Seele : :
in das Spiel legen . Mit ganzer Kraft müssen ^
wir vorangehen , denn wir sind ein , wenn auch
nur kleines , Glied in einer großen Kette ."

Der Landesstellenleiter sprach am Schluß den
Wunsch aus , daß Proben und Aufführungen von
Erfolg gekrönt sein möchten . — Der Probe , die ^
nach diesen Worten wieder einsetzte, wohnten
Landesstellenleiter Huxhagen  und seine Ve-
gleiter bei . Dieser Besuch wies aufs neue auf
die außergewöhnliche Bedeutung der Jahresfeier
der deutschen Revolution hin . Wie bereits be¬
kanntgegeben , findet am Sonntagvormit-
tag  11 Uhr eine öffentliche Generalprobe statt
zu der Karten an die Erwerbslosen verteilt wur¬
den . Am Sonntagabend (20.15 Uhr ) findet in
der Stadthalle die große Feier statt . Es ist in
der Geschichte des Theaters wohl einzig dastehend
daß die dem Sonntagabend folgenden Auffüh- ^
rungen , die eine Wiederholung der Feier bringen, A
sämtlich ausverkauft sind. Es sind einzig nochld
Karten für Sonntag , 28. Januar , zu

Umbildung
der Dollsuß-Regierung?

Wien , 26. Januar
In Regierungskreisen besteht , wie verlautet,

gegenwärtig der Plan , dem Perfonalkommissar
der Bundesregierung , Dr . Arbogast Fleisch, außer¬
ordentlich weitgehende Vollmachten zu erteilen
die es ermöglichen sollen , eine vollständige „Sau!
berung " der gesamten Beamtenschaft vorzuneh¬
men . Weiter soll gegen diejenigen Richter vor¬
gegangen werden , die in Prozessen gegen Natio¬
nalsozialisten freisprechende Urteile gefällt habend
Diese Pläne sollen aber innerhalb der Regierung
auf Widerstand der der nationalständischen Front
angehörenden Kabinettsmitglieder gestoßen sein,
so daß bereits allgemein von einem Ausscheiden
dieser Kabinettsmitglieder und von einer bevor¬
stehenden Umbildung der Regierung gesprochen
wird.

30 Tage Arrest für zwei Schüsse
Warschau , 26. Januar.

Der Jude Schaje Bachmann , der vor einigen
Tagen auf das Gebäude der deutschen Gesandt - >
schaft aus einer Schreckschußpistole zwei Schüsse !
abgegeben hatte und verhaftet wurde , ist jetzt zu
30 Tagen Arrest verurteilt worden . Die einschlä¬
gigen Gesetzesbestimmungen sehen ein Sträsieaß ,
bis zu drei Monaten Arrest vor . Bachmann er¬
klärte vor Gericht , er habe nicht die Absicht ge¬
habt , zu schießen. Die Schreckschußpistole habe er
aus Protest gegen das Fenster des Eesandtschafts-
gebäudes geschleudert , wo sie beim Aufschlagen !
von selbst losgegangen sei.

Explosionsungliick
bei der Abtragung eines alten deutschen Kriegs¬

unterstandes
cknb. Brüssel , 26. Januar.

In Ostnieukerke bei Roeselaert waren Arbeiter
mit der Abtragung eines alten Unterstandes be¬
schäftigt , der von den deutschen Truppen während
des Krieges errichtet worden war . Plötzlich er¬
eignete sich, vermutlich durch einen dort vergrabe¬
nen Blindgänger , eine Explosion , durch die vier
Arbeiter getötet und einer schwer verletzt wurde.
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m. d 8 . VsrlsAädirektor: .̂Iksrt v âcksr, Vrsmen.
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Durchschlagskraft wurde sie dieser anspruchsvollen
Rolle gerecht . Die Kyritzer Bürger fanden eine
köstliche Vertretung in Max Rößls  gewandt
gespieltem Gervllrzkrämer Peter Lietzow. Ferdi¬
nand Zeisners  Apotheker Piepenberg und
Hans Kraus - Hoenigs  korpulentem Bäcker¬
meister Rux . Deren Frauen Eulalia , Theude¬
linde und Ulrike , wahre Prachttypen des Klein¬
bürgertums . wurden darstellerisch dankbar tref¬
fend wiedergegeben von Agnes Kaihr ein,
Anna Hart  in an  11 und Marie Twacht-
mann.  Die Pyritzer Gegenpartei wurde gro¬
tesk komisch verkörpert in dem hervorragend ge¬
schulten Schneider Hubert PieIs,  dem köstlichen
Stadtmusikus Kurt Dissens  und dein drastüch
komischen Barbier Karl Gregans. Bertha
He in  gab mit viel Schwung und Temperament
den prächtigen und glaubhaften Sekundaner
Emil Thlllecke ab und erfreute sich auch großen
Beifalls in den Eeiangsnuinmern . Die kleineren
Rollen fanden darstellerisch eine ansprechende
Vertretung in Lu Mahles  schmuckem Dienst¬
mädchen Rose , Caesar Walters  flottem Stu¬
denten Vörner,  Marga Harves und Lu
Möhles  adrette Schankmädchen Jettchen und
Nettchen , Fritz Meyers  treffender Kegeljunge
und Marga Harves  reizendes Dienstmädchen.

Die musikalische Leitung tzatte Hans Seifriz
mit Schwung und feiner musikalischer Ausarbei¬
tung inne . Manche flotte Weise fand ehrlichen
Widerhall , z. B . das humoristische Kegellied,
das Gegenstück dazu ..Die lustigen Weiber von
Kyritz " -in 1. Akt. Dann das herzergreifende
..Studentenlied ", das launige „Weinlied " und
..Emils Romanze auf den Zoologischen Garten"
im 2. Akt . Ferner das „Almenlied " der Pvritzer
und der schwungvolle Tchlußgesaug des 3.- Aktes.

Reicher und aufrichtiger Beifall , der leider nur
geringen Zuhörerschaft lohnten die reichen Mühen
dieser ausgezeichnet gelungenen Aufführung.

—-ickev.
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Micher LlnfM eines Bremers
izieic » , 26. Januar . Ein schwerer Auto-
izml! ereignete sich auf der Strecke bei Sänger¬
in >» der Nähe der Ortschaft Bieten . Ein

Autobus stieß beim Ueberholen eines
Merkes mit einem Personenauto aus Nord-
M zusammen. Dabei wurde einer der Jn-
,̂ si des Personenkraftwagens , der Reifende
i,„schlawski  aus Bremen , aus dem Wagen
Hleudert. Er erlitt eine schwere Kopfver-
M , an der er im Laufe des gestrigen Nach-

im Nordhauser Krankenhaus verstarb.

Wechsel in der Ortsgruppenleitung
z. Lyke.  26 . Januar . Der kommissarische
pleiter des Kreises Grafschaft Hopa der NS
:A hat bekanntgegeben , daß der bisherige
Gruppenleiter Wilhelm Kalb  seinen Posten
s Verfügung gestellt hat . Der Kreisleiter

dem scheidenden Ortsgruppenleiter sür
in den Kampfjahren der Bewegung gelei-

K Arbeit . Er berief Pg . Pape - Sv ' e zum
Missarischen Ortsgruppenleiter.

Patenschast des Bolkskanzlers
Kirchweyhe,  26 . Januar . Bei dem

,Mten lebenden Kind des KohlenlaLers Jo-
Evers aus Kirchweyhe hat Volkskanzler

Wlf Hitler die Ehrenpatenschaft übernommen,
Nso bei dem neunten Kinde des Arbeiters
?lume aus Brinkum . Blume ist durch die Stütz-
Mktleitung von Brinkum ein Geldbetrag Über¬
sicht worden.

Olöenburger Hengstkörung
8. Oldenburg,  26 . Januar . Die diesjährige

imgstkörungfür die beiden Körbezirke Nord und
M des Landesteils Oldenburg findet am 12.,
L und 11. Februar in Oldenburg statt ; für den
ZärbezirkEutin am 6. Februar in Eutin . 2ns-
xsamt sind 199 Hengste für beide Körplätze ange¬
meldet. Für die diesjährige Hengstkörung wird
mit einem wesentlich stärkeren Besuch
1s im Vorjahre gerechnet , und zwar vor allem
Ig dem Lande , von wo im Vorjahre etwa 10 009
Zesucher kamen . Außerdem werden erwartet die
mutzischenOberlandstallmeister , die Landstall¬

meister Badens , Hessens, Thüringens und Sach¬
sens , ferner der schwedische Obcrlandstallmeister,
mehrere dänische Kommissionen und die Hollän¬
der , wie bisher in großer Zahl . Der Landes-
bauernführer Pappe  hat die übrigen Landes¬
bauernführer des Reiches zur Oldenburger
Hengstkörung eingeladen . Die Körungskommission
arbeitet erstmalig in der auf 3 Mitglieder ver¬
kleinerten Zusammensetzung . Vorsitzender , wie
bisher : Landesökonomierat B . Meyer - Krö-
gerdorf.

Aushebung des Verbotes der Zwangsvollstreckung
gegen Gemeinden und Eeineindevcrbände

L . Oldenburg,  26 . Januar . Das olden-
Lurgische Staatsministerium hat durch Gesetz vom
1S. Januar mit Wirkung ab 28. Januar 1931
für die Lairdesteile Oldenburg und Lübeck die
Verordnung vom 6. August 1932 aufgehoben , wo¬
nach die Zwangsvollstreckung wegen Aufforde¬
rungen gegen Gemeinden und Gemeindeverbünde
nur mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde mög¬
lich und die Einleitung des Konkursverfahrens
über das Vermögen der Gemeinden und Gemein¬
deverbände ausgeschlossen war . Im Landesteil
Birkenfeld bestimmt der Minister des Innern das
Inkrafttreten dieses Gesetzes.

23 Schweine bei einem Brandunglück umgekommen
L. Oldenburg,  26 . Januar . Bei dem

Brande eines Stallgebäudes aus einem landwirt¬
schaftlichen Anwesen in Kayhauserfeld bei Olden¬
burg kamen von den in dem Gebäude unterge¬
brachten 26 Schweinen 23 in den Flammen um.
Die Feuerwehr , die alsbald zur Stelle war , mußte
sich auf die Rettung des Wohnhauses beschränken.

Gau-Amtswalter der NGBO.
in Hannover

Revolutionsfeier im Kuppelsaal der Stadthalle.

Hannover,  26 . Januar . Die Pressestelle der
Deutschen Arbeitsfront , Bezirk Niedersachsen , teilt
folgendes mit : Ein Jahr nationalsozialistischer
Aufbauarbeit ist am 30. Januar 1934 vollendet.
Großes und Gewaltiges ist während dieser Zeit
von den Amtswaltern geleistet worden . Das

kommende Jahr wird aber noch größere Anforde¬
rungen an die Arbeitskraft eines jeden einzelnen
NSBO .-Amtswalter stellen. Aus diesem Anlaß
findet am Sonntag , 28. Januar , in der Aus¬
stellungshalle der Stadthalle zu Hannover ein
großer Gau -Betriebszelleu -Amtswalterappell in
Gegenwart des Gauleiter -Stellvertreters Pg.
Schmalz,  sowie des Landesobmanns der NS
BO ., Pg . Karwahn  e, statt , auf dem die grund¬
legenden Richtlinien für die kommende Arbeit ge¬
geben werden . Gleichzeitig werden die beiden neu¬
ernannten Gau -Vetriebszellen -2nspekteure , Pg.
D r e i n h ö f e r -Hannover , sowie Pg . Stahl-
m a n n-Blankenburg , durch den Gaubetriebs-
zellenobmann , Pg . Carius,  in ihr Amt ein¬
geführt.

An diesem Amtswalter -Appell nehmen sämt¬
liche Kreisbetriebszellen -Obmänner und deren
Stellvertreter , sowie sämtliche Ortsgruppen -Ve-
triebsobmä 'nner und alle Kreis - und Ortswarte
für die NS .-Ecmeinschaft „Kraft durch Freude"
teil , für den Stadtkreis Hannover außerdem noch
sämtliche Betriebszellenobmänner , sowie Block-
und Zellenwarte . Da die Amtswaltertagung mit
einer großen Revolutionsfcier im Kuppelsaal der
Stadthalle ihren Abschluß findet , wird es erfor¬
derlich sein, daß die NSBO .-Kameraden vog»aus-
würts in Hannover übernachten . Die Kr ^ be-
triebszellen -Abteilung Hannover -Stadt wird ge¬
nügend Freiquartiere zur Versügung stellen, so daß

I für die Unterkunft und Verpflegung eines jeden
s Amtswalters Sorge getragen ist.

dem Wort : Niedersachsen im gesamtdeutschen
Raum . Die Hochschule gehöre in den deutschen
Volksraum hinein , wenn sie überhaupt noch ein
Recht auf Leben haben solle.

Dann sprach der Führer der nordwestdeutichen
Arbeitsfront , L a r i u s - Hannover , über „Stirn
und Faust " . Er kennzeichnete die Erscheinungen,
die zur Zerreißung der deutschen Volksgeme ' n-
schaft führten , und hob als wesentlichste Momente
in dieser Enrwicklung die Landflucht in »er
zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts
hervor , wo aus dem Bauernvolk ein zerspaltenes
Volk von Arbeitern mit internationalem Ge¬
dankengut und Bürger mit Standesdünkel ge¬
worden sei.

Landesbauernführer von R h e d e n - Rheden
sprach über das Thema „Blut , Boden und Füh¬
rung ". Er ging davon aus , wie das alte Band
von Blut und Boden in Vergessenheit geraten fei
und die Parole nur »och „Wirtschaft " gelautet
habe . Wir wissen, was hier in Eöttingen aus der
Studentenschaft heraus geleistet worden ist. Wir
wollen nun hinaus in die Land¬
schaft und dem Volk die Hand reichen
zu einem festen Schutz - und Trutz-
bund.

Kurt Hartmann  von der Studentenschakt
Göttingen gab einleitend einen allgemeinen
Organisationsplan des Hochschullreises, wobei er
besonders hervorhob , daß die Ausbildung
einer Weltanschauungsurteilskraft
das Hauptziel der Arbeit  sei . Der
Hauptamtsleiter der Studentenschaft Göttingen,
Heinz Roosch,  sprach über den Arbeitsplan des
Hochschullreises. Es sollen Abteilungen ein¬
gerichtet werden sür berufständische Erziehung,
denn die berufständische Durchbildung müsse in
die Hochschulen hineinreichen . Die Wissenschaft
habe in erster Linie die Fragen des deutschen
Volkes zu beantworten , und dies solle geleistet
werden durch die Einrichtung der Abteilung für
Avskunsts - und Forschungsdienst . Ferner sei ekne
Abteilung für wirtschaftswissenschaftliche Forschung
vorgesehen und endlich sei an die Einrichtung
einer Abteilung für Rasse- und Gesundheits¬
dienst , sowie einer solchen für Presse und Wer¬
bung gedacht.

Nach einer kurzen Aussprache faßte der Kreis¬
leiter der NSDAP ., Kurt N i e n s - GLttingen,
das Tagesergebnis zusammen und Professor
Dr . Neumann wies in einer Schlußansprache
darauf hin , daß es nun auf die praktische Arbeit
ankomme.

Hochschulkreis Niedersachsen gegründet
Volk und Wissenschaft reichen sich die Hand zu gemeinsamer Arbeit

Eöttingen,  26 . Januar . Auf Einladung der
Landesstelle Niedersachsen des Reichsministeriums
sür Volksaufklärung und Propaganda fand die
Gründungsversammlung für den Hochschulkreis
Niedersachsen statt , zu der die Rektoren der nieder-
ch'chstschenHochschulen, die Studentenschaftsführer
der niedersächsischenStudentenschaften , der Kurator
der Universität Göttingen , als Vertreter des
Landeshauptmannes Dr Er oben  horst , Ober¬
bürgermeister Professor Dr . I u n g - Göttingen,
Vertreter der Industrie und Handelskammer so¬
wie der Handwerkskammer , der Deutschen Arbeits¬
front , des NS -A«rztebuudes , des NS -Lehrer-
bundes usw. erschienen waren . Außerdem hattensich die Universitäten Kiel,Hamburg und Breslau
informatorisch vertreten lassen.

Mit der Gründung des Hochschulkreises Nieder¬
sachsen ging nicht nur ein in allen Ständen des
Volkes vielfach zum Ausdruck gekommener Wun,ch
in Erfüllung , sich die Wissenschaft dienstbar zu
machen, sondern auch der Wunsch der Hochschulen
selbst, ins Volk zu gehen. Der Hochschulkreis
Niedersachen hat sich die Aufgabe gestellt , die
gesamte Bevölkerung des Landes und der Städte
Niedersachsens , die Amts - und Dienststellen jeder
Art und die ihrerseits einsatzbereiten nieder-
sächsischenHochschulen zu gemeinsamer Ar¬
beit an den jungen Aufgaben zu¬
sammenzufassen,  die im nationalsozialisti¬
schen Staat den Hochschulen, ihren lehrenden und

lernenden Gliedern durch den niedersächsischen
Lebensraum gestellt sind.

Zum Präsidenten der Hochschulgemeinschaft
wurde der Landesbauernführer von R Heden-
Rheden  bestellt . Der Verwaltungsrat setzt sich
aus den Rektoren der niedersächsischen Hoch¬
schulen, den im Bereich Niedersachsens tätigen
jeweils höchsten Leitern der berufständischsn
Organisationen , je einem Vertreter der in Frage
kommenden Regierungen der deutschen Länder
und den Führern der Studentenschaften der
niedersächsischen Hochschulen zusammen . Sitz der
Hochschulgemeinschaft ist Göttingen . Der Vor¬
stand der Hochschulgemeinschaft, der aus dem
Vorsitzenden , einem Mitglied der für Nieder¬
sachsen zuständigen Kreisleitung der Deutschen
Studentenschaft und den Abteilungsleitern be¬
steht, richtet im Einvernehmen mit dem Prä¬
sidenten des Verwaltungsrats die einzelnen Ab¬
teilungen des Hochschulkreises ein , entwirft den
Arbeitsplan und stellt die Hilfspersonen zur
Durchführung der Arbeiten.

Nach einleitenden Worten des Lanoespropa-
gandastellenleiters Huxhagen  sprach der Rektor
der Universität Göttingen , Professor Dr . Neu-
mann,  über Sinn und Aufgabe des Hochschul¬
kreises Niedersachsen . Hochschule und Landschaft
sollen in neuer Weise aufeinander bezogen wer¬
den. Der Aufgabenkreis werde umschrieben mit
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Die Jagd in Februar

Alles Wild steht jetzt unter dem Schutze des
Hegers . Mag es nochmals Winter werden oder
wärmeres Wetter eintreten , es mutz in diesem
Monat unbedingt weiter gefüttert werden . Ganz
besonders gilt dies für Fasane und Rebhühner.
Alles Nutzwild genießt Schonung.
Wenn auch nach der Jagdkarte Damwild und
Karnickel geschossen werden dürfen , so wird be¬
sonders darauf hingewiesen , daß Damwild
durch Sonderverordnung geschützt
ist. Aus Hegerischen Gründen ist es nicht empfeh¬
lenswert , daß Karnickel jetzt noch geschossen wer¬
den , zumal diese sich im allgemeinen noch nicht
wieder so vermehrt haben , daß ein Abschuß da¬
durch bedingt würde . — Rothirsche beginnen mit
dem Abwerfen des Geweihes . Rehböcke haben
zum Teil bereits wieder Lauscher hochgehoben,
Hasen rammeln . Der Fuchs rollt , Marder , Iltis
und Wiesel ranzen . Alle diese kommen während
dieser Zeit öfters als sonst vor die Flinte , des¬
halb ist weise Zurückhaltung geboten , damit gänz¬
liche Ausrottung vermieden wird . Schonzeit hat
dagegen der Dachs . Gegen Ende des Monats
bringt die Dächsin Junge.

Sobald Schneefall eintreten sollte , ist es rat¬
sam, den vorhandenen Wildbestand an Hand der
Fährten und Spuren festzustellen , damit jeder
einen Ueberblick bekommt , was in seinem Revier
tatsächlich an Wild vorhanden ist. Waldränder,
besonders Schonungen uiü > Stangenhölzer , müssen
oft aus Schlingen abgesucht werden . Oefters
Hegegänge  zu den verschiedensten Tageszeiten
und Nachtzeiten sind notwendig , damit durch Wil¬
derer besonders an Futterstellen nichts abgeschossen
werden kann . Besondere Obacht ist auf wildernde
Hunde und Katzen zu geben , die zu vernichten
sind, wo immer diese auf frischer Tat abgefaßt
weichen können . Denke jeder daran , daß diese die
allerschlimmsten Feinde unseres Niederwildes
sind und viel größeren Schaden anrichten kön¬
nen , als so mancher es nur ahnt . Gegen Ende
des Monats beginnt , wenn der Winter nicht zu
strenges Regiment führt , der Zug der Krähen
und anderen Raubvogel . Durch Abschuß der
Krähen wird so manches spätere Fasanen - und
Hühnergelege gerettet . Hühnerhabichte und
Sperber sind kurz zu halten ; allen anderen
Raubvogeln , auch wenn sie nicht unter Schutz

stehen sollten , sollte Schonung gewählt werden,
da sie alle bereits in unserer Gegend verhältnis¬
mäßig selten geworden sind.

Bekanntmachung

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Unter Bezugnahme auf die Verfügung des hie¬

sigen Amtes für Volksaufklärung und Propa¬
ganda vom 24. Januar 1834 betreffs Genehmi¬
gungspflicht von Veranstaltungen sämtlicher Ver-
bärwsPVereine und sonstiger Organisationen , die
prMychen Charakter tragen , wird mitgeteilt , daß
Anmeldescheine für die genehmigungspflichtigen
Veranstaltungen Sei der Kreispropaganda -Abtlg.
der NSDAP ., Holler Alle 79, Zimmer 8, erhält¬
lich sind . Die Genehmigungen müssen vom Leiter
der Veranstaltungen auf Verlangen bei einer
polizeilichen Kontrolle  vorgewiesen
werden . Anmeldungen , die nicht acht Tage vorher
bei der Kreispropaganda -Abtlg . vorliegen , können
nicht berücksichtigt werden . Das gleich« gilt für An¬
forderungen an die Mitglieder der Regierung
zwecks Teilnahme an Veranstaltungen.

gez. : Albert Hoffmann,
Kreispropagandaleiter.

Kleines Schöffengericht
Ein unerwarteter Freisprach

In der Nacht vom 17. zum 18. August v . I . bra¬
chen Diebe , nachdem st« ein Fenster zertrümmert
hatten , in eine Kaffeerösterei im Findorffviertel
ein . Sie erbeuteten 3)4 Sack Rohkaffee , Schokolade
und 320 Mark . In der Ladenkasse „fände  n " sie
außerdem noch 9 bis 10 Mark . Die Polizei rechnete
sofort mit mehreren Tätern , einer allein hätte das
Diebesgut nicht fortschaffen können . Nach einigen
Tagen hörte die Polizei , daß ein ihr wohlbekann¬
ter Mann , Beck, der nicht weniger als elfmal vor¬
bestraft ist, in einer Speisewirtschaft Kaffee ange¬
boten hatte . Beck war zur Verbüßung einer ande¬
ren Strafe inzwischen in Haft genommen worden.
Da nun erfahrungsgemäß Diebe sich nach der Tat
gegenseitig aufsuchen , bewachte die Polizei das
Haus , in dem Beck wohnte . Lange brauchte die
Polizei nicht zu warten , schon nach ein paar Tagen
konnten zwei Leute verhaftet werden , die zu Beck
gehen wollten . Diese beiden waren gleichfalls der
Polizei gut bekannt , es waren der zehnmal vor¬

bestrafte Brodka und Wittkoff , der ebenso oft mit
dem Gesetz in Konflikt gekommen ist.

In der Verhandlung vor dem Kleinen Schöffen¬
gericht leugneten alle drei jede Beteiligung an
dem Diebstahl der 3 )L Zentner Kaffee ab . Sie
wollten sich sogar nur oberflächlich kennen . Zu¬
geben mußten sie aber , daß sie in der Speisewirt¬
schaft von E . gewesen sind, wenn sie auch bestritten,
dort Kaffee angeboten zu haben . Der Zeuge E.
sagte aber unter Eid aus , daß Deck ihn gefragt
habe , ob er Kaffee kaufen wollte . Er habe ihn
aber nicht genommen , weil er sich nicht die Finger
verbrenn . ?; wollte . Gegen den Angeklagten Beck
sprach , daß seine Frau von ihrem Zeugnisver¬
weigerungsrecht Gebrauch machte , nachdem gerade
sie es war , die der Polizei die Fährte verriet . Von
Brodka lag ein Kassiber vor , in dem er seine Eltern
beschwört : „Ihr wißt doch ganz genau,
daß ichzuHausewa  r ."

Der Staatsanwalt sah den Indizienbeweis für
geführt an . Er beantragte gegen jeden der Ange¬
klagten eine Strafe von 2 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus . Er beantragte ferner , den Angeklagten
die Untersuchungshaft nicht anzurechnen , ihres
hartnäckigen Leugnens wegen.

Der Verteidiger stellte die Frage : „Wo ist der
Kaffee ?" Und ferner : „Wo ist das Geld ."
Trotz umfangreicher Ermittlungen sei weder der
Kaffee noch das Geld gefunden worden . Schon aus
diesem Grunde müßten die Angeklagten freige¬
sprochen werden.

Das Gericht schloß sich unter Bedauern dem An¬
trag des Verteidigers an . Es sprach die Ange¬
klagten frei und hob die Haftbefehle in dieser Sache
auf . Eine Ueberfllhrung der Angeklagten sei lei¬
der nicht möglich gewesen , da die Frau des Ange¬
klagten Beck in der Verhandlung ihr Zeugnis
verweigerte.  Es sei gesetzlich nicht möglich,
die Frau zu zwingen , die Aussage , die sie vor der
Polizei gemacht habe , vor Gericht zu wiederholen.

Rekofeiball
Der Rekofei (Landesverband Bremen -Weser-

Ems im Rekofei ) hatte seine Mitglieder sowie
Berufskollegen und Freunde zu einer Winterfest¬
lichkeit eingeladen . Es war eine große Anzahl
Festteilnehmer versammelt , die vergnügte Stunden
auf dem traditionellen Tütenball , den man jetzt
Rekofeiball nennt , verlebten . Pg . Appel  als
Vertreter der Kleinhandelskammer zu Bremen
sowie der Direktor der Kleinhandelsschule , Dr.

Molch , waren Gäste . Staatsrat von Hagel,
Präsident Kalifen  von der Kleinhandels¬
kammer und Präsident EHIers  von der Ee-
werbekammer hatten dem Rekofei ihre besten
Wünsche für das Fest übermittelt.

Der Landesverbandsführer Hans Vosteen
eröffnete den Abend mit einer kurzen Ansprache,
in der er alle Erschienenen herzlich willkommen
hieß und sie ermunterte , vergnügte Stunden zu
verbringen nach dem Motto:

Wer Dag for Dag stn Arbeit deit
und jimmer up 'n Posten steiht
und deit dat good und deit dat geern
de schall sick ook mal amüsieren.

Dann ging er mit kernigen Worten auf die
Ereignisse des letzten Jahres ein . Voller Freude,
und innerer Erhebung habe man die Wochen des
Jahres 1933 erlebt , weil sie endlich für den mit-
telständischen Einzelhandel eine Wendung gebracht
haben , die jedem Einzelnen von uns mit berech¬
tigten Hoffnungen in die Zukunft schauen lassen.
Es ist notwendig , daß jeder Lebensmitteleinzel¬
händler seinen Teil dazu beiträgt , daß das große
Werk gelingen möge , das von dem Volkskanzler
Adolf Hitler begonnen ist. Mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Reichspräsidenten Eeneralfeld-
marschall von Hindenburg und den Reichskanzler
Adolf Hitler schloß Herr Vosteen seine Ausfüh¬
rungen.

Der Verlauf des Festes war ein voller Erfolg
für den Verband . Einige sehr nette Vortrags-
stücke wurden von einem Trio mit sehr viel
Humor und großem Geschick aufgeführt , wofür
ihnen ein reicher Applaus gezollt wurde . In den
späteren Stunden brachte Herr Kasper  vom
Staatstheater verschiedene Lieder zu Gehör , die
eine wahre Begeisterung für das große Können
unseres Bremer Opernsängers auslösten.

Ausgabe von Sonntagsrückfahrkarten
zur Eautagung der NS .-Frauenschast

Aus Anlaß der Eautagung der NS .-Frauen-
schaft, Gau Weser -Ems , werden von allen Bahn¬
höfen der Strecken Rheine -Norddeich , Norden-
Wittmund und Melle -Osnabrück -Bentheim , Bre -
men - Oldenburg , sowie von Osnabrück aus
Sonntagsrückfahrkarten nach Olden-
burg  ausgegeben . Die Karten gelten vom 26. Ja¬
nuar 0.00 Uhr bis 29. Januar 12 Uhr (Antritt der
Rückfahrt ) .

Erste NeichSschau des Reichs¬

verbandes der Gesiügelwirtschast
In Leipzig fand vom 19. bis 21. Januar die

größte Geslügelausstellung der ganzen Welt statt.
Rund 20 000 Hühner und sonstiges Hofgeslügel !
waren dort in Einzelkäfigen in einer der großen '
Messehallen zur Prämiierung ausgestellt , izg
Preisrichter waren tätig und Tausende von Geld.
und Ehrenpreisen , darunter solche vom Reichs, s
Präsidenten und Reichskanzler gestiftet , wurden '!
für gute Leistungen verteilt . Der Besuch, auch aus
dem Auslande , sogar der Türkei , war ein gewal,
tiger und wird mit über 30 000 Personen ange- s
geben . Insbesondere haben die kleinen Züchter i
durch ihren Opfermut diese erste große Reichsschau
geschaffen . Rassegeflügelzucht ist Kulturarbeit
Rassegeflügelzucht ist volkswirtschaftlich . In allen
Ländern besteht großes Interesse für deutsches
Rassegeflügel . Der Präsident des Reichsverbandes
Pg . Vetter  MdR ., sagte in seiner Eröffnung ^
anspräche u . a . : Die Wichtigkeit der deutschen ^
Eeflügelwirtschaft haben die vergangenen Regie,
rungen nie erkannt . >

Im letzten Jahre sei im Auftrage des Reichs. ^
bauernführers Darre die Zusammenfassung aller
deutschen Geflügelzüchter im Reichsverband der !
Geflügelwirtschaft erfolgt . Die Erfolge , die die ^
Rassegeflügelzllchter mit dieser großen Schau er¬
rungen haben , sollen Ansporn sein , dafür zu !
sorgen , daß die Einigkeit in der deutschen Ee> ^
flügelwirtschaft nicht wieder gestört wird , damit ^
die Aufbauarbeit keinen Abbruch erleidet . !

Von den Auszeichnungen , die nach Bremen '
fielen , seien erwähnt : Eadsch -Sebaldsbriick aus §
Reichshühner „Vorzüglich ", Menzel -Bremen auf §
Jndianertauben „Vorzüglich " . Auf Hühner er- i
hielten hohe und höchste Preise die Züchter Behn- <
ken-Habenhausen , Mohrschladt -Vrinkum , Filges. <
Vurgdamm , Pieper , Harjes und Seekamp -Heme- i
lingen , Schamfuß -Vegesack, Remmer , Sander §
Reuter , Wehrs und Witte -Bremen , Werner -Vura,
dämm . Auf Tauben : Rösch-Brinkum , Hellewege. !
Habenhausen , Aepfler , Kühn , Spieler , Nobis i
Menzel , Huffnagel , Lehmkuhl , Freyer und Sulim.' !

Bremen . ^ '
"" - - > i

Eigentümer gesucht. Gesichert im Polizeihause >
Zimmer 408, ein fast neues Herrenfahrrad , Marke ^
Visera , Nr . 141080 , großer gelber Sattel Marke '
Standard , rote Ballonbereifung . !

Ois glÜLküvftsOsburt stirss cirittsri
Bungen rsigsri in ftÄnkbsrsr
k̂ ksucis sn

Ssnkclirslctor ^ isssri u. ssrsu
KSttis , geb . kilseders

Srsmsn ,26.1.34 r .2t .St .ckosspk-Stikt
FisnsbsrgsrstraSs 30

Verl. Thielenst. 27
(Findorss)

.Direkt Land.
jFrankr.Rom

- u.allegr.Eu.
ropasend.m.Volks-
empf.76^ ,Barmt,
!-8^ Raten d.best.
Platten,GramolaS
kl.k'anxnieler.M»»
jik.Sr.Magnussr.2l

Die glückliche Geburt ihres
cirittsn

-eigen kockerkreutan
0r . mset. Vllmsr
unct ssrsu
Oertruct,geb.8rcdmann

greinen, cken 25. jan. 1934
Km Oodden 34

Die Geburt eines
gssuncken
l 'öelitsreksns

-eigen kockerkreut an
Walter l -smback
uutck krau
llanna , geb . Suse

klemelingen . 20. jan . 1934

S.V.IVI.- IVlädel
angekommen!

8tuckienrat
Or. Osrl Hsinrieft
unci ^ rsu
KImutk , geb .2iegeler

Lwinemüncie , 26. januar 1934
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Verlobte

llmpkangi
Sonntag , ctsn 28 Usnusr 1934

von 12 - 14 ckkr
öaumstrsko 8

Ikre Vermäklung
geben bekannt

üurt Svukvrt
Lisa Seubert
geb. llrütecke

Vegesack , 27. 1.34. krsmen
SaUntiotstr. l> lliensberxerstr. b

kritr Scbrudert

Oertruck Schubert

geb . Vogel

Vermäklts

bremsn , ck. 27. januar 1934

Ikre voll - ogene Vermählung
geben bekannt

Wilhelm I -emker
uuck krau

Tkea , geb . buckcken

Westsale, 27 I ., in Bremen berufs-
tätig, 1,82 m groß, dunkelblond, sucht
die Bekanntschafteines netten jungen
Mädels. Bei gegenseitiger Zuneigung
spätere Heirat nicht ausgeschlossen.

Gefl. Angebote mit Bild , welches zu¬
rückgesandtwird, unter O 2414 an die
Geschäftsstelledieser Zeitung.

Hugo ksclsts
Annsmsris ksciks

geb . Lider«

VsrmSK lts

KlostsrkiroksristrsSs 4

AeicatsyeLltoke

Am Donnerstag entschlief
sanft und ruhig nach kurzer,
schwererKrankheit meine liebe
Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Am 3 llWhM
geb. Brandt

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johannes Junghans
Adelheid Gröpke,

geb . Junghans
Heinrich Schmidt und Frau,

geb . Junghans
Carl Junghans und Frau,

geb . Alten
drei Enkelkinder
und Angehörige.
Osterholz.Tenever, Bremen,

den 25. Januar 1934.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Eermaniastraße;
etwaige Kranzspenden nach
dort erbeten.

Die Trauerseier findet am
Dienstag , 30. Januar , 11.30
Uhr, im Krematorium statt.

Tritonia e. V.
Am 23. Januar , nachmit¬

tags 414 Uhr , entschlief nach
langem , schwerem Leiden in
Hamburg unser getreues
Mitglied

Walter MMnechl

bremsn , cken 23. januar 1934
Ount - estr . ll

Kapt . a . D.
der Hamburg -Amerika Linie

Kaiser !. Kapitänleutnant
d. R . a . D.

1900 und 1908 aktiv , zeigte
er stets reges Interesse für
die Verbindung und war
allen , die unter seinem Kom¬
mando fuhren , ein treuer,
vorbildlicher Kamerad.

Sein Andenken lebt bei
uns fort!

I . A. :Der Vorstand.
Bremen , 27. Januar 1934.

Höhere Fachschulenfür das Handwerk
(früher Staatliche Kunstgewerbeschule)

Bremen, Am Wandrahm 23.
Anmeldungen für das am 3. April

dieses Jahres beginnende Sommer¬
semester werktäglich von 8—13 und
16—10 Uhr in der Schulkanzlei (außer
Mittwoch u. Sonnabend nachmittag).
Fachklassenu. Werkstätten für Raum¬

kunst (Tischler, Dekorateure, auch
Schaufensterdekorateure, Innen¬
architekturund verwandte Berufe);

für Malerei (Anstreicher, Lackierer,
Firmen- und Dekorationsmaler);

für Graphiker (Setzer, Buch-, Stein-
und Kupserdrucker, Reklamezeicb-
ner, Lithographen und verwandte
Berufe);

für Metalltechnik (Gold- und Silber¬
schmiede, Juweliere , Ziseleure, Gra¬
veure, Feinschloffer, Messingarbei¬
ter und verwandte Berufe);

für Mode und Textilkunst (Schneide¬
rinnen, Putzmacherinnen, Mode-
zeichnerinnen, Weberinnen, Sticke¬
rinnen, Musterzeichnerinnen und
verwandte Berufe).

Vorbereitungs- und Nebenfächer: Na¬
turstudium, Flächenteilen, Formen¬
ausbau, freie und konstruktiv« Per¬
spektive, plastische Uebungen, Akt¬
modellieren, Schrift, Pinselübun¬
gen, figürliches Studium , Vor¬
trüge.

Semesterschlußam 31. Juli 1834.
Unterrichtszeiten für Bollschüler

Werktäglichvon 8—14 Uhr.
In Arbeit stehendeHandwerker̂neh-

"schiVmen als Halbschüler bis zu 12 Stun¬
den wöchentlich am Nachmittag- und
Abendunterricht in der Zeit von 16
bis 21 Uhr teil.

Schulgeld für Bollschüler zurzeit
100,50 RM. Schulgeld für Halbschüler
zurzeit 50,50 RM — Alle Schüler
sind gegen Unfall versichert.

Nichtdeutschezahlen doppeltes Schul¬
geld.

24. 1. 1934. Der Direktor.
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Beschluß.
Das Vermögen der von mir auf¬

gelösten „Turn - und Sportabteilung
des Zentralverbandes der Angestellten,
Ortsgruppe Bremen" wird auf Grund
des Gesetzes über die Einziehung
Volks- und staatsseindlichen Vermö¬
gens vom 14. Juli 1933 (RGBl . I S.
479) in Verbindung mit dem Gesetz
über die Einziehung kommunistischen
Vermögens vom 26. Mai 1933
(RGBl . I S . 293) zugunsten des Lan¬
des Bremen eingezogen.

23. 1. 1934.
Senator für Inneres und Justiz.

Beschluß.
Das Vermögen des von mir aus¬

gelösten „Tnrn- und Sportvereins
Frischauf e. V." wird auf Grund des
Gesetzes über die Einziehung Volks¬
und staatsseindlichenVermögens vom
14. Juli 1933(RGBl I S . 479) in Ver¬
bindung mit dem Gesetz über die Ein¬
ziehung kommunistischen Vermögens
vom 26. Mai 1933(RGBl . I S . 293) zu¬
gunsten des Landes Bremen einge¬
zogen.

22. 1. 1934.
Senator für Inneres und Justiz.

Beschluß.
Das Vermögen des von mir aus¬

gelösten „Radsportvereins Solidarität
Arsten" wird auf Grund des Gesetzes
über die Einziehung Volks- und staats¬
seindlichen Vermögens vom 14. Juli
1933(RGBl . I S . 479) in Verbindung
mit dem Gesetz über die Einziehung
kommunistischenVermögens vom 26.
Mai 1933 (RGBl. I S . 293) zugunsten
des Landes Bremen eingezogen.

22. 1. 1934.
Senator für Inneres und Justiz.

Beschluß.
Das Vermögen des von mir auf¬

gelösten „Arbeiter-Turnvereins Iahn
Arsten e. V." wird aus Grund des
Gesetzes über die Einziehung Volks¬
und staatsseindlichenVermögens vom
14. Juli 1933 (RGBl . I S . 479) in
Verbindung mit dem Gesetzüber die
Einziehung kommunistischenVermö¬
gens vom 26. Mai 1933 (RGBl . I S.
293) zugunsten des Landes Bremen
eingezogen.

23. 1. 1934.
Senator für Inneres und Justiz.

Beschluß.
Das Vermögen des von mir aus¬

gelösten „Turn -, Spiel - und Sport¬
vereins Habenhausen". , wird auf
Grund des Gesetzes über die Ein¬
ziehung Volks- und staatsfeindlichen
Vermögens vom 14. Juli 1933
(RGBl . I S . 479) in Verbindung mit
dem Gesetz über die Einziehung kom¬
munistischen Vermögens vom 26. Mai
1933 (RGBl . I S . 293) zugunsten des
Landes Bremen eingezogen.

22. 1. 1934.
Senator für Inneres und Justiz.

Der abhanden gekommene, am 18. 1.
1930 sür die Fa . Roselius L Co., Mar-
tinistr. 44/45, ausgestellte Zulassungs¬
schein über den Personenkraftwagen
W 9530 wird sür ungültig erklärt

Polizeidirektion.

llmlegung in der Griipelinger Vor¬
stadt. Nach dem ehemaligen llmle-
gungsgesetzvom 6. Juli 1913 war im
Jahre 1918 vom Senat und Bürger-
schaft die llmlegung von Grund¬
stücken in der Gröpelinger Borstadt
und der Feldmark Oslebshausen be¬
schlossen. Die Pläne von dem 11m-
legungsgebiet nebst Verzeichnis der
beteiligten Eigentümer haben vom
12. bis 26. September 1918 am Ka¬
tasteramt zu jedermanns Einsicht aus-
gelegen. Es ist beabsichtigt, das Ver¬
fahren einzustellen, well die Voraus¬
setzungen, die seinerzeit zu seiner Ein¬
leitung gesührt haben, nicht mehrvor¬
liegen. Alle Beteiligten werden auf¬
gefordert, etwaige Einwendungen ge¬
gen die Einstellung des Umlegnngs-
verfahrens bis zum 10. Februar 1934
beim Kotafteramt, Kaiserstr. 20/22,
schriftlich einzureichen.

27. 1. 1934. Katasteramt.

Das Konkursverfahren über den
Nachlaß des Ingenieurs Heinrich
August Theodor Schumacher in Bre¬
men ist am 24. Januar 1934 nach er-
solgter Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben worden.

24. 1. 1934.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.
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Vegessik
Hotel zur Weser
und Stehbierhalle

"Pe>ekon635 . Sesitrer kst. Oiscirick
VerkekrsloknI cker

Hotel Havenhaus
Degefack
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ratung kostenlos.
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Max und Moritz und das
Gnuxen

Damit man die Ueberschrift versteht , muß man
Nissen, was das Enuxen bedeutet . Gnuxen oder
Knobeln oder Ausraten ist dasselbe . Entweder
«M würfelt mit einem Becher oder man bedient
sich beim Ausraten der Streichhölzer . Das aber
ist bekannt. Jeder Spieler hat drei Streichhölzer,
M denen er keines , eines oder mehrere , nach Be¬
uchen, verdeckt in die Hand nimmt . Wer dann
beim Ausraten der Gesamtsumme der verdeckten
Hölzer hereinfällt , der muß bezahlen . Die Be¬
zeichnungsür das neckischeSpiel wird im Volks¬
mund mit einem harten „K" ausgesprochen. In
-er Pause sagte aber der Sachverständige:
„Enuxen, das kommt von Enostik , das Geheimnis
oder die Erkenntnis , es muß also mit „E " ge¬
schriebenwerden ."

Das war die Einleitung . Die Handlung spielte
sich in einer Kneipe in der Hafenstraße ab . Der
Schlachterkarl hatte gerade Interessenten seine
Brust gezeigt , auf der in Lebenstreue Max und
Moritz tätowiert waren . Der Wirt wollte das
nicht haben , man unterließ es deshalb . Schlachter-
karl, der seinem Pseudonym nach, hier gut be¬
kannt war , sing an , mit einem Gast einen aus-
zuraten. Einmal verlor er , dann spielte man um
Feld, dabei sahen die Umstehenden , daß der
Schlachterkarl eines der Hölzer auf die Erde
fallen ließ . Das Ende war , daß die beiden
Spieler sich schlugen.

Das Nachspiel fand vor dem Einzelrichter statt.
Man beschuldigte den Angeklagten , ein Streich¬
holz zwischen Daumen und Zeigefinger verborgen
gehalten zu haben , um es je nachdem, wie es
nötig war , beim Aufzeigen der Hölzer wieder in
die Hand hineinzupraktizieren . Der Schlachterkarl
leugnet alles ab . Aber der Wirt beschuldigte ihn.
Er habe das Zeigen der Bilder nicht haben
wollen, da habe man Knobelbecher verlangt . Nach
1 Uhr aber gäbe es bei ihm keine -Knobelbecher.

Richter : „Warum nicht , Sie haben doch un¬
unterbrochen geöffnet ? "

Zeuge : „Nach 1 Uhr kommen Streitereien . Da
kommen die Gäste aus anderen Wirtschaften
herein und haben schon geistige Anregung.
Nachher will da keiner bezahlen ."

Der Zeuge will genau gesehen haben , daß
Schlachterkarl das Streichholz zwischen den
Fingern hatte . Er habe auch gesagt , sie sollten
das Ausraten lassen, da aber habe der Angeklagte
ihm gesagt : „Een Piesel hett überhaupt nix to
scggen, du heft nur intoschenken ." Der Betrogene
bemerkte gleichfalls den Schwindel . Aber er habe
nicht viel gesagt , er habe die beste Antwort
gegeben, er habe dem Betrüger eine gelangt.

Für seine üble Bauernfängerei erhält der An¬
geklagte zwei Wochen Gefängnis.

„Flüssiges Obst"soll deutsches
Volkögelränk werden

Vom Reichsausschuß für Volksgesun -dheitsdienst
wird darauf hingewiesen , daß im gemeinsamen
Interesse der Volksgesundheit und der deutschen
Landwirtschaft von den in Betracht kommenden
Stellen an der Propagierung des „flüssigen
Obstes"  zum deutschen Volksgetränk eifrigst
gearbeitet werde . Es seien aus diesem Gebiet
auch bereits wesentliche Erfolge erzielt worden.
Die Landwirtschaftsministerien und -Kammern,
die Obst- und Weinbauschulen usw. nahmen sich
der Süßmost -Industrie nach Kräften an . Die ge¬
werbliche Süßmost -Herstellung sei während der
letzten sechs Jahre von 2,5 aus 18 Millionen
Liter gestiegen . In der „Lehr - und Ver¬
suchsanstalt für gärungslose Früch-
teverwertung"  in Obererlenbach (Frankfurt
am Main ) würden alte und neue Verfahren ge¬
prüft , Betriebe beraten und kürzere und längere
Lehrgänge abgehalten . In der „Hauptgeschäfts¬
stelle für gärungslose Früchteverwertung " in
Dahlem würden wissenschaftliche Forschungen be¬

trieben , Behörden unterrichtet , Werbemittel be¬
reitgestellt . Verbindungsposten seien in entspre-

«irinsmssckinsnm-
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H Srsatrwalrsn u. ksparatursn sofort.

chenden Landes - und Provinzialausschüssen ge¬
schaffen worden.

Das Ziel dieser Arbeit sei die restlos« Verwer¬
tung des deutschen Obstes . Die beiden in An¬
wendung befindlichen Verfahren , das Warmver¬
fahren und das Kaltfilterverfahren erzielten
Ergebnisse , die bei weitem künstliche Ersatzge¬
tränke an Wert überträfen . Der Preis im Ver¬
zehr sei ungefähr gleich dem des Bieres . Die

Säfte kämen auch in Betracht für Jugendheime,
SA .- und HJ .-Heime , Kasernen , Erfrischungs¬
räume der Beamten und Arbeiter , Kantinen,
Krankenhäuser , Familien , Gaststätten usw. Bis
vor kurzem habe die Schweiz auf diesem Gebiete
unbestritten an der Spitze gestanden ; aber
Deutschland habe so stark aufgeholt , daß ihm im
Internationalen Ausschuß für gärungslose
Früchteverwertung der Vorsitz übertragen wurde.

Knöllchen wird erzogen
Ein Eingriff in sein Privatleben

Knöllchen hat ja einstweilen noch Zeit mit
seiner Erziehung in Verkehrsangelegenheiten ; im
übrigen sträubt er sich heftig gegen die Eingriffe
in sein Privatleben . Zunächst ist ihm immer
noch nicht klar , warum er nicht über die
Straße gehen kann , wie es ihm paßt,
und warum er nicht vom Fahrdamm aus sich die
Dinge anschauen soll , die gerade sein wachsames
und interessiertes Auge fesseln. Infolgedessen ist
seine Stimmung nicht gerade ausgesprochen son¬
nig , und sein Widerspruchsgeist erheblich gereizt
gegen die zu erwartenden Behandlungsmethoden.
Denn seiner maßgeblichen Meinung nach sind
schließlich die Autos dazu da , auf seinen Straßen-
überquerungen die entsprechende Rücksicht zu neh¬
men ; er hat schon geling Aerger , daß ihm die
Straßenbahn dauernd in den Weg
fährt  und der Führer des Wagens womöglich
noch schimpft, wenn er seinetwegen plötzlich ab¬
bremsen muß.

Den ersten Vorgeschmack seiner Freuden erlebte
Knöllchen schon heute mittag an einer erheblich
belebten Straßenkreuzung , als ein braver Ver¬
kehrsschutzmann schon „auf Erziehung"  trai¬
nierte . Es geschah dem guten Zeitgenossen Knöll¬
chen, daß man seinen Sturmschritt mit kühner
Hand hemmte und ihm beizubringen versuchte, daß
die Verkehrsampel rotes Licht zeigte , welches be¬
sagte , daß ihm die Ueberschreitung der Fahrbahn
nicht gestattet war . Knöllchens Empörung stei-

Die Platzangst ticke: Sie hat übertriebene
Angst vor dem Ueberschreiten des Fahr-
dammes. Den Bürgersteig verläßt sie
immer im unrechten Augenblick. Vor den
Fahrzeugen läuft sie planlos hin und her.

gerte sich erheblich , als man sogar noch von ihm
verlangte , daß er vom Damm zurücktreten und
auf dem Bürgersteig warten mußte , bis ein grü¬
nes Lichtzeichen ihm die Fahrtrichtung freigab.
Aus Protest stürmte er nach einem erheblichen
Brummeln über diese unerwünschte Neuerung in
eine Straßenbahn und knallte , wie er das immer
zu tun beliebt , dem nach ihm einsteigenden Fahr-
gast die Tür vor der Nase  zu . Um einen
Ausgleich dafür zu schaffen, läßt er die Tür stets
offen , wenn er als letzter den Wagen verläßt , so
daß es stets dem Wagenführer überlassen bleibt,
Portier zu spielen , weshalb sämtliche Straßen-
bahnfühter Bremens die Knöllchens sehr ins
Herz geschlossen haben.

Ueberhaupt die Straßenbahn ! Sie soll eigent¬
lich für die Nichtautobesitzer eine schnelle Ver¬
bindung zwischen zwei mehr oder weniger fernen
Punkten sein ; die Bremer Straßenbahn hat aber
scheinbar noch andere wichtige Aufgaben zu lösen.
Dazu gehört es, an jeder Haltestelle geduldig zu
warten , bis Knöllchen die Unterhaltung mit
seinem Freund nach langem Hin und Her ab¬
geschlossen hat . Erlaubt sich der Fahrer zu klin¬
geln oder gar abzufahren , ohne das Ende der
Ausführungen abzuwarten , dann erhebt Knöllchen
sofort eine wüste Schimpferei und legt den
Grad seines gerechten Zornes in
Veschwerdebriefen an die Direktion
fest . Er ist es auch gewohnt , daß die Bahn,
die gerade abfahren will , treu und brav wartet,
wenn er zwei Straßenecken weiter wilde Winker¬
signale von sich gibt und setzt es als selbstver¬
ständlich voraus , daß die übrigen Fahrgäste von
der unbedingten Notwendigkeit , ihn gerade in
diesem Wagen zu befördern , widerspruchslos über¬
zeugt sind.

Die Straßenbahn hatte vor einiger Zeit probe¬
weise an einem Morgen einen sogenannten
„Schnellverkehr"  eingerichtet , bei dem die
Wagenführer gehalten waren , an den Haltestellen
nur die vorhandenen Fahrgäste mitzunehmen und

auf keinerlei Nachzügler zu warten . Die praktische
Auswirkung bestand in einer Zeitersparnis von
20 Minuten auf den langen Strecken . Hoffentlich
wird Knöllchen in der Verkehrserziehungswoche
Gelegenheit haben , auch das schnelle Aus - und
Einsteigen in die Straßenbahn zu erlernen , sks.

Der Leser und
die Verkehrserzichungswoche

Unter dieser Ueberschrift veröffentlichen wir
Einsendungen unserer Leser, auch wenn sie
nicht mit unserer Auffassung übereinstimmen:

M . M . Verkehrserziehungswoche . Anläßlich der
Verkehrserziehungswoche sind in den letzten Tagen
viele Artikel erschienen, die jeden „Verkehrs-
Teilnehmer"  mehr oder weniger scharf und
deutlich auf seine Fehler aufmerksam machten.
Engel sind sie alle nicht, ob es nun S . M . der
Fußgänger , der Kraftfahrer , der Radfahrer oder
sonst wer ist. Es ist schon etwas Wahres daran
und jeder der Beteiligten wird sich wohl von den
Wahrheiten , die er zu hören bekam, manches
hinter die Ohren geschrieben haben.

Ob es aber bei dieser Gelegenheit erforderlich
ist, in einem Ton von den Radfahrern zu reden,
wie es der Einsender M . M . gestern an dieser
Stelle tat , möchte ich bezweifeln . Wir Radfahrer
sind es in unserem Kampf um Recht von jeher
gewohnt gewesen, nicht mit weißen Handschuhen
angefaßt zu werden ; aber ich glaube , das hat
man uns noch nicht vorgeworfen , daß wir die
„Unverschämtesten"  sind . Gewiß gibt es
Rüpel unter den Radfahrern , aber gibt es die
nicht auch unter den anderen Verkehrsteilneh¬
mern ? Mit welchem Recht M . M . sich dieses Ur¬
teil anmaßt , weiß ich nicht ; auch weiß ich nicht,
wie er dazu kommt zu behaupten , die meisten
Unfälle , bei denen Fußgänger zu Schaden kom¬
men , würden durch Radfahrer herbeigeführt . Um¬
gekehrt liest es sich besser, eben weil die
meisten Fußgänger auf den Radfah¬
rer nicht achten,  wird der Radfahrer durch
die unachtsamen Fußgänger in Gefahr gebracht.
Mit der Tatsache , daß bei einem solchen Unfall die
Schuld fast immer dem Radfahrer in die Schuhe
geschoben wird , haben wir organisierten Rad¬
fahrer uns abgefunden . — Auswüchse gibt es
überall , aber darum nun die Radfahrer allgemein
als die „Unverschämtesten"  zu bezeichnen
und von „wildgewordenen"  zu sprechen, ist
meines Trachtens , gelinde gesagt , auch eine „Un¬
verschämtheit ", oder aber M . M . hat sich dieses
Wort nicht richtig überlegt ; dann müßte man
allerdings annehmen , daß er auch zu denen ge¬
hört , die er in seinem Artikel im ersten Absatz
mit einem Ausdruck bezeichnet, den ich als „un¬
verschämter"  Radfahrer nicht wiedergeben
möchte. — Jeder kann dazu beitragen , daß sich der
Verkehr in den richtigen Bahnen abwickelt , wenn
er sich einfügt , und dieses Einfügen haben die
Fußgänger am meisten zu lernen . Vielleicht zeigt
die Statistik am Ende der Verkehrserziehungs¬
woche, wer die meisten Ueberschreitungen began¬
gen hat . Vielleicht sind es ja die Radfahrer , und
das wäre doch eine „Unverschämtheit ". Mcke.

Der Radfahrer
E. L. Verkehrserziehungswoche : Zu Ihrem Auf¬

satz: „Mahnruf für die Verkehrs¬
erziehungswoche"  erlaube ich mir ein paar
Worte zu sagen . Wer wie ich täglich per Rad
viermal die Stadt zu durchführen hat , kennt Ver¬
kehrsdisziplin und kann auch manche Verkehrs¬
unsitte beobachten . So muß ich leider täglich im¬
mer wieder feststellen , daß Führer oder Insassen
von Autos immer noch die Straßenseite
benutzen,  wenn sie den Wagen verlassen wollen,
obwohl dagegen schon viel geschrieben worden ist.
Diese Leute bringen sich nicht nur selber , sondern
auch andere , vor allen Dingen Radfahrer , in Ge¬

fahr . Ich wundere mich nur , daß da nicht öfters
Unfälle passieren . Ebenfalls ist mir aufgefallen,
daß die Polizei sich dabei sehr uninteressiert ge¬
zeigt hat , trotzdem in manchen Fällen ein Unfall
um Haaresbreite hat vermieden werden können.

Jawohl ! Auch eine große Gefahr für den Ver¬
kehr bildet der Fußgänger ! Es ist manchmal
unglaublich , mit welcher Gedankenlosigkeit die
Menschen auf den Fahrdamm treten und ganz
unbeachtet des roten Lichtes die Straße über¬
schreiten wollen.

Hoffen wir , daß alle diese Verkehrswidrigkeiten
bald ausgemerzt werden können.

Der Fußgänger
Kapt . H. V. Verkehrserziehungswoche : In den

Tageszeitungen liest man neuerdings viel über
Verkehrsdisziplin . Wer offenen Auges durch die
Welt geht und die Frage nicht einseitig beurteilt,
wird mit beipflichten müssen, daß man dem Fuß¬
gänger , der ja letzten Endes auch noch existenz-
berechtigt ist, an den besonders gefährlichen Stra¬
ßenkreuzungen mehr Sicherheiten bieten
muß  als bislang.

Hier in Bremen z. B . ist es nicht schwer, sür
diejenigen Straßenkreuzungen , wo Verkehrs¬
ampeln angebracht sind, die absolute Verkehrs¬
sicherheit zu gewährleisten . An den meisten Stra-
ßenüberquerungen , wo diese Signale angebracht
sind, kann man beobachten , daß das grüne Licht
20 Sekunden aufleuchtet und das gelbe 5 Sek.

Sobald gelb erscheint, setzen sich sehr viele Fahr¬
zeuge bereits in Bewegung , sie warten gar nicht
erst das Aufleuchten des grünen Lichtes ab.

Wo bleibt die absolute Sicherheit für den Fuß¬
gänger?

Es existiert eine Möglichkeit , die ihm nicht
allein die sichere Ueberquerung der Straße ge¬
währt , sondern auch die Fahrzeuglenker zufrieden¬
stellt und Unfälle so gut wie ausschaltet.

Es muß erreicht werden , daß das Publikum
die Straßenkreuzungen , dort wo Verkehrsampeln
brennen , nicht schräg, sondern nur geradeaus über¬
queren darf und — was die Hauptsache ist —
nur solange das gelbe Licht aufleuchtet . Hierzu
ist allerdings nötig , daß man dem Fußgänger
mindestens die gleiche Zeitdauer  wie den
Fahrzeugen , also 20 Sekunden zubilligt , die Ver¬
kehrssignale also ändert.

Für alle Fahrzeuge sofort „Halt"  beim Auf¬
leuchten und sür die Dauer des gelben Lichtes.
Wenn bei gelb alles hält , gehen alle Fußgänger,
Kinder sowohl wie alte Leute , gefahrlos über die
Straße und da sie bei grün und rot stehen bleiben
müßten , haben die Fahrzeuglenker nur auf andere
Fahrzeuge , nicht auf dumme Menschen, Rücksicht
zu nehmen und allen ist geholfen.

Man ist leicht geneigt , einzuwenden , daß es ja
so auch ganz gut eingerichtet sei. Das ist nicht
der Fall . Denn wenn man jetzt bei grünem Licht
die Straße überqueren will , kann es doch passie¬
ren , daß von links ein oder mehrere Automobile
einbiegen und einem vor den Bug geraten und
so zum Warten zwingen . Sind diese Fahrzeuge
glücklich vorbei , sind inzwischen die von der gegen¬
überliegenden Seite eingebogenen Wagen da und
ehe der Fußgänger oftmals weiß , wie ihm ge¬
schieht, leuchtet das gelbe Licht schon wieder auf,
und schon ist der Kuddelmuddel fertig , sind wir
doch bereits schon soweit gekommen, daß ein Teil
alter Leute und Kinder über die Straße geführt
werden müssen, weil der Fußgänger unter den
augenblicklichen Verhältnissen eben nie sicher die
Straße überqueren kann.

Wird in der von mir angeregten Weise verfah¬
ren , dann sind alle zufrieden , der Fußgänger so¬
wohl wie der Fahrzeuglenker . Letzterer kann bei
grün ruhig rechts einbiegen , kein Fußgänger
kommt ihm in den Weg . Der letztere dagegen über¬
schreitet bei gelb seine Straße um so sicherer als
je zuvor.

Es wäre wünschenswert , wenn diese oder eine
ähnlich gleichwertige Verkehrsregelung getroffen
würde.

Ehe das Lichtsignalwesen eingeführt wurde,
konnte man z. V. in Newyork und sonstigen
amerikanischen Großstädten als Fußgänger auf
ein Zeichen des Schutzmannes sicher die Straße
überqueren und alle Fahrzeuge andererseits konn¬
ten ohne Rücksichtnahme auf die Fußgänger durch¬
führen , sobald seitens des Schutzmannes dem Fuß¬
gänger ein Halt geboten wurde , und es war er¬
staunlich , zu beobachten , wie mustergültig sich
dieser Großstadtverkehr regelte.

Irgendeine Abhilfe tut jedenfalls not.

Graalsrat Dr . Weidemann
Londesblschof der bremischen

evangelischen Kirche
Auf Grund der Vollmacht des Herrn Reichs¬

bischofs vom 21. Januar 1S34 verleihe ich
hiermit dem Schriftführer der bremischen
evangelischen Kirche, HerrnStaatsrat Pastor
Dr. Weidemann,  den Titel

Landesbischof der bremischen
evangelischen Kirche.

Der Präsident der bremischenevangelischen
Kirche.

Otto Heide r.

Tägliche Llnfall-Lhi-onik
Am Osterdeich geriet ein Personen¬

kraftwagen,  als er zum Ueberholen eines
Fahrzeuges ansetzte, infolge der Glätte der Straße
durch den Rauhfrost , ins Schleudern.  Er
fuhr dadurch gegen einen ihm entgegenkommenden
Lastzug und einen Radfahrer . Der Radfahrer
stürzte zu Boden und wurde leicht verletzt . Die
Kraftfahrzeuge wurden beschädigt ; der Personen¬
kraftwagen mußte abgeschleppt werden.

Auf der Faulenstraße hielt ein in Richtung
Vrill fahrender Lastkraftwagen plötzlich an , ohne
den nachfolgenden Wegebenutzern ein Zeichen zu
geben . Dadurch stieß ein hinter dem Lastkraft¬
wagen in Fahrt befindliches Pferdefuhrwerk mit
der Deichsel gegen das Verdeck des Lastkraft¬
wagens und beschädigte dieses.

Auf der Straßenkreuzung Hansa —lltbremer
Straße wurde ein Radfahrer von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und zu Fall gebracht.
Der Radfahrer kam mit leichteren Verletzungen
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davon . Der Zusammenstoß erfolgte , weil der
Führer des Personenkraftwagens vorschrifts¬
widrig  eingebogen ist.

Auf der Kreuzung Kaiserbrücke —Deich wurde
ein Radfahrer von einem Kraftfahrzeug ange¬
fahren.  Der Radfahrer wurde dabei am
Schienbein verletzt , konnte aber seinen Weg fort¬
setzen.

Auf der Straßenkreuzung Kurfürsten -Allee und
Metzer Straße stieß ein Personenkraftwagen mit
einem Lieferwagen zusammen ; es entstand er¬
heblicher Sachschaden,  so daß der Per¬
sonenkraftwagen abgeschleppt werden mußte.

Bremen
flaggt am 28. und 30. Zanuar
Das Staatliche Presseamt teilt mit:
Am Sonntag , 28. Januar , werden anläßlich

des Winterseldzuges gegen Hunger und Kälte,
den die Ortsgruppe der NSDAP . Neustadt ver¬
anstaltet , sämtliche Staatlichen Gebäude der Neu¬
stadt flaggen.

Am Dienstag , 30. Januar , zur Wiederkehr des
Tages der Machtübernahme durch den Volks¬
kanzler Adolf Hitler , slaggen sämtliche Staat¬
lichen Gebäude in Bremen.

Der deutsche Gesandte in Columbien be
Dr . Martert

Das Staatliche Presseamt teilt mit:
Vor seiner Abreise nach Bogota machte der

deutsche Gesandte in Columbien , Graf v. Pode»
wils - Diirnitz,  gestern dem Herrn Regieren¬
den Bürgermeister Dr . Martert seinen Besuch.

Kommodore Ziegenvcin , der Führer des Damp¬
fers „Bremen"  des Norddeutschen Lloyd ist
vom 28. Januar ab auf die Dauer von zwei
Rundreisen des Dampfers „Bremen " beurlaubt
worden . In seiner Vertretung wird Kapitän O.
Prehn die Führung des Schnelldampfers „Bre¬
men " übernehmen.

(20. Fortsetzung)

s dem Marktplatz mühten sich trotz der un-
igen Stunde ein paar fanatische Jünger « r
ned ben Aissas , die Aufmersamkeit der Vor-
iehenden zu erregen , um ihnen das gefahr-
: Schauspiel dieser Gaukler , Gifftchlangen
un Zähnen zu zerreißen , darzubieten,
ihrend Rauenstein bei dem Gauklervolk
-blieb, jagten sich in seinem Hirn die Gs-
n , wie er sich Gewißheit über die Vorgänge
ner Karawanenherberge verschärfen konnte,
bendländischer Kleidung in jenes Haus em-
ngen, wäre Selbstmord gewesen,

mußte einen Ausweg geben. Und es gab
. Rauenstein verstand genug von dem
chenmischmaschdieser Stadt , UM ßch in -
n Kleidung durchheften zu können . Er mußte
chen, als Händler verkleidet , einen Blick in
ierberge zu werfen.
ch stand Rauenstein und starrte auf das
-erspiel des Mul el Hanusch, des Meisters der
-ngen, der zischende, zum Biß angeregte
rn mit der bloßen Hand besänftigte und sie
-hließlich um den Hals legte , als sich em Am
nger der niederen arabijchen Kaste respekb
ig an Rauensteins Seite drangte und flusterte-
' Efendi soll nicht in das Haus der Redenden
o! N-cht!"
-r Mann sprach unzweifelhaft den Dmlekt
marokkanischen Nordens . Der I

llte herum.
Ler bist du ?" . _
-in Sklave , Efendi , ein Sklave seines Herrn.

„Eines Herrn , sagst du ? Nicht Diener einer
Herrin ?"
" „Ich verstehe nicht, Efendi !"

„Kalunde schicktdich, Namatals ! Gestehe !"
Der Journalist machte eine Bewegung , als

wollte er den Boten am Kragen fassen. Eine
abwehrende Bewegung des Mannes hielt ihn
rechtzeitig zurück. Es bedeutete fast mit Sicher¬
heit den Tod , wenn ein Ungläubiger , ein Kafir,
in dieser Umgebung einen Gläubigen berührte.

„Ich weiß nicht, wen der Efendi meint . Ich
habe nur zu sagen : Geh ' nicht in das „Haus der
Reisenden " !"

„Tod und Teufel ! Bist du nicht der Derbuga-
schläger von Tetuan ?"

„Nein , Herr !"
„Was willst du von mir ?"
„Ich will dir sagen : Geh ' nicht in das „Haus

der Reisenden " !"
„Warum nicht ?"
Eine Gruppe jener schwarzen Sahara - Berber,

schwärzer als die Neger , doch mit der stolzen
Haltung des Berbers , drängte sich schnatternd
heran , und . . . der geheimnisvolle Bote war im
Ecwoge der Heils und Lithams verschwunden.

Doch Rauensteins Entschluß war gefaßt . Er
warf den Gauklern ein Geldstück zu und verließ
den Platz . Statt jedoch den Weg zur Europäer-
siedlung zu nehmen , folgte er dem schleichenden
Pantoffellchritt eines Kaftanträgers und gelangte
in den Melloch, das Ghetto der Juden . Ein
Kleiderhändler war bald gefunden . Gegen Hin¬
gabe seines Reifeanzuges und unter Opferung
eines Zwanzig -Aehren -Stückes gelangte er nach
kurzem Feilschen in den Besitz eines nicht allzu

sauberen Burnusses . Unter stetigem Anrufen
Jehovas half ihm der Händler , die langen Zipfel
des Lithams vorschriftsmäßig im Nacken zu
kreuzen, über Mund und Rase bis unter die
Augen zu ziehen und rückwärts zu knoten.

Die Dunkelheit war inzwischen vollends her¬
eingebrochen . Ueber die dunklen Höfe und Gassen
des Ghettos wand sich der Journalist aus dem
Gestank von Zwiebeln , Fett und Knoblauch
heraus in die nicht minder widerlichen Geruch-
sphären der nördlichen und südlichen Bewohner
dieses babylonischen Völkergemisches hinein.

Wie weit er auf diesem Wege gekommen, das
wußte er später nicht mehr . . . später , als er
erwachte!

Als er erwachte . . . nach Minuten , Stunden
oder Tagen , darüber war er sich so unklar wie
über die Ursache seiner geistigen Abwesenheit . Er
wußte nur noch, daß ihm irgendwo in diesem
höllischen Dunkel noch dunkler vor den Augen
geworden war . Von da an war seine Erinnerung
ausgelöscht.

Ihm war zumute , als wenn er im Dümmer
licht eines maurischen Hauses in Tetuan aus blei¬
schwerer Bewußtlosigkeit erwache. Genau wie
seinerzeit , als er auf den Spuren seiner geheim¬
nisvollen Schönen war.

Quälender Durst trieb ihn vom Lager auf . Er
fühlte sich ausgetrocknet wie eine Mumie . Rauen¬
stein taumelte , das Zimmer begann um ihn zu
kreisen, doch er hielt sich ausrecht.

Ah, die Karaffe dort auf dem Tisch! Sie ent¬
hielt klares , frisches Wasser . Er trank in langen
Zügen.

Als Rauenstein das Glas von den Lippen setzte,
wäre er vor lleberraschung beinahe rückwärts auf
sein Bett getaumelt , denn vor ihm stand , genau
wie damals in Tetuan , ein Scheich im Seiden-
burnus , groß , sehnig, blond . Und — o Wunder —
der Vurnusträger begrüßte ihn mit den gleichen
Worten wie sein Stammesbruder aus dem
Norden:

„Allah sei Dank ! Du lebst, Herr !"
„Wo bin ich?"
„In Freundes Hand!"
„Wie komm« ich hierher ?"

Der Gefragte stand ruhig mit gekreuzten
Armen . „Darüber zu sprechen, verbieten mir
meine Freunde und das Gesetz!"

Der Journalist blickte überrascht auf . Das war
der selbstbewußte , stolze Ton des Wüstenfürsten,
dem niemand gebietet . Ehe Rauenstein noch eine
weitere Frage stellen konnte , erfolgte eine Gegen¬
frage , die er nicht erwartet hatte : „Willst du un¬
bedingt sterben , junger Freund ?"

Teufel , ja ! Die Frage lief unbedingt auf das
letzte Abenteuer in diesem Flohnest Timbuktu
hinaus ! Da hieß es , sich wappnen mit Gleich¬
mut und Nichtverstehenwollen . „Sterben , sagst
du , mein erhabener Lehrer ? — Den Weg ins
Dunkle gehen wir alle ! — Wie sagt die 4. Sure,
Du kennst sie gleich mir : Wo immer ihr seid —
einholen wird euch der Tod , und wenn ihr wäret
in ragenden Türmen !"

Der Scheich lächelte milde . „Mein junger
Freund will seine wahren Gedanken verbergen.
Du wandelst gefährliche Wege , du bist gewarnt !"

„Lob sei Allah , dem Weltenherrn !" scherzte
Rauenstein.

,,. . . dem Erbarmer, dem Barmherzigen, dem
Könige am Tage des Gerichts", vollendeteder
Berber tiefernst.

Und um scheinbar jede weitere Frage abzu¬
schneiden, fuhr er rasch fort : „Die Hand der
Fatme selbst waltet über dir , Fremdling ! Ihr
allein schuldest du dein Leben ! — Du bist mein
Gast bis an das Ende deiner Tage . Du kannst
gehen und kommen, wie es dir beliebt . Aber du
bist mein Gast, vergiß es nicht !"

Die letzten Worte waren eine Drohung . Der
Bärtige machte einen ehrfürchtigen Salam und
trat rückwärts durch den Vorhang in das Neben¬
zimmer . Rauenstein hörte eine Kugel in eine
Vlabasterschale fallen , ein braunhäutiger Diener
trat herein und trug ihm Speise auf.

Es gelüstete Rauenstein nicht nach Hammel¬
fleisch und Datteln . Er ließ das aufgetragene
Mahl stehen und suchte denAusgang . Unbehelligt
gelangte er ins Freie und . . . prallte erschrocken
zurück. Ueber ruhig spiegelndem Wasser strebten
Palmen in unbeschreiblicher Pracht zum Himmel

empor . Nackte braune Kinder tummelten sich an
den Ufern , bemerkten den weißen Mann , drängten
sich herbei und bestaunten ihn wie ein nieqesehenss
Wunderding.

Rauenstein drängte sich durch den Kinderhaufen,
schritt davon , johlend verfolgt , umlauert von hoch-
läufigen , falschen Nomadenhunden der Oasen . Und
überall erblickte er das hochgewachsen« Volk der
Wüstentuaregs , beiderlei Geschlechts, von einer
Reinheit des Geblüts , wie er sie noch nie gesehen
harte.

Nach einer Seite hin lichtete sich der Palmen-
wald . Dorthin lenkte der Journalist seine Schritte.
Eine Duar , das arabische Zeltdorf . breitete sich
dort aus . Es schien, als sei eine große Reise¬
gesell,chaft zur Rast eingekehrt und habe dort seine
eigenen vier Wände aufgeschlagen . Hinter der
Duar dehnt « sich die saftige grüne Oasensteppe
bedeckt mit weidenden Kamelen . Zwischen den
Zeltreihen standen die Pferde , glatt , sehnig wohl¬
genährt und gepflegt , Edelblut der besten arabi¬
schen Zucht.

Flüchtig wurde es Rauenstein klar : er befand
stchmemer  Oase , einer großen , fruchtbaren
Wustenlnsel , vielleicht auf einer jener wenigen
die den ehemaligen Gebietern der Wüste noch' als
letzte, unentdeckte Zuflucht geblieben war . In
den nächsten beiden Stunden rannte Rauenstein
unaufhörlich durch die Oase , ohne ihre ganze Aus¬
dehnung auch nur entfernt ermessen zu können.
Nun bestand kein Zweifel mehr : man hatte ihn
nach jener großen unauffindbaren Oase gebracht
deren Existenz man tausendfach vermutet und
tausendfach angezweifelt hatte ; jener Oase , von der

ZarzuraV Zeit den Namen wußte:
Die Schriftsteller des Altertums berichteten von

sieben großen Oasen der Wüste . Fünf von ihnen
europäischen Bürgerkriegen

1014 bis , 918 bekannt , die sechste, Owenah . war
oon dem arabychen ttorschungsreisenden Hassanan
Bei auf Grund alter Schriften gefunden worden
genau an der Stelle , wo sie nach den Urkundenliegen sollte.

(Fortsetzung folgt)



Sonnabend, den 27. Januar 1834 Bremer Zeitung
Nr . 26  Jahrgang 1SZ4

Seeleute auf der Schulbank
Die Berufsschulen für erwerbslose See¬

leute an Bord des Lloyddampfers „Stutt¬
gart " in Bremerhaven und des MS . „Rio
Panuco " in Bremen sind eine sehr beach¬
tenswerte Neuerscheinung . Der Leiter des
Bremer Schulungskurses , Kapitän Kehr
vom Norddeutschen Lloyd , gewährte unse¬
rem Vertreter eine Unterredung , in der er
die Ziele dieser Einrichtungen folgender¬
maßen umriß:

Diese Fachschulen sind im Sinne wahrer Volks¬
gemeinschaft ein Hilfswerk des Norddeutschen
Lloyd für stellungslose Seeleute aller Berufs¬
gruppen , denen dadurch die Möglichkeit zur Er¬
haltung und Fortbildung ihrer beruflichen Kennt¬
nisse gegeben werden soll. Den Gedanken zu die¬
ser Einrichtung hatte Direktor Hans Karstedt , der
die Idee auch sofort in die Tat umsetzte . Bis alle
Schiffe der deutschen Handelsflotte wieder
lohnende Beschäftigung auf den Weltmeeren fin¬
den und Ersatzbauten größere Neueinstellungen
ermöglichen , soll der Seemann für diese Zeit ge¬
schult werden . Zugleich aber ist es nötig , die
deutschen Schiffsmannschaften im Ideengut des
neuen Deutschland zu festigen , denn die deutschen
Schiffe und ihre Besatzungen sind die Repräsen¬
tanten Deutschlands , die besten Gesandten für
weiteste Kreise des Auslandes . Nun , da Adolf
Hitler das Staatsschiff lenkt , gilt es , den Glau¬
ben an die künftige deutsche Seegeltung in alle
Seelen zu tragen . Die Schulung ist also eine see¬
männische und eine staatspolitische . Dem arbeits¬
losen Seemann soll das bedrückende Gefühl der
Ueberflüssigkeit genommen werden , er soll sich
auch heute noch als vollwertiges Glied der deut¬
schen Schiffahrt betrachten , das sofort wieder aktiv
mitarbeiten kann , wenn die Schiffahrt besser

Der Wettläuser: Er läuft mit der Straßen¬
bahn um die Wette und springt während
der Fahrt auf . Daß aller Unfälle hierbei
entsteht, hält ihn nicht davon ab.

Einige Ratschlägeauch für ihn: Am wenigsten
gefährlich sind diese Uebungen beim letz¬
ten Einstieg des Wagens , hier kann man
wenigstens nicht überfahren werden . . —
Sicher ist, warte , bis der Wagen hält.

*

Der Dickfellige: Er beanspruchtdie Mitte des
Fahrdammes und die Straßenbahngleise
für sich, da fährt es sich am bequemsten.
Die Fahrbahn gibt er nur widerwillig
frei, er wird so zum Verkehrshindernis.

Ein ordentlicherKutscherbehindert nie an¬
dere. Er fährt auf Stratzenbahngleise nur
dann , wenn es nicht anders geht.

floriert . Bei der in der Seefahrt üblichen Aus¬
lese nach dem Leistungsprinzip dürfte die durch
diese Schulung geschaffene Erleichterung des
Fähigkeitsnachweises von Wichtigkeit sein.
Der Unterricht findet an jedem Wochentag von
9 bis 13 Uhr statt und ist in verschiedene Abtei¬
lungen gegliedert . Da gibt es Schulstunden für
Deckspersonal , Maschinenpersonal , Bedienungs¬
personal , Küchenpersonal und Kurse , in denen
alle Gruppen gemeinsam unterrich¬
tet werden.  Immer wird die theoretische Un¬
terweisung durch praktische Uebungen unter¬
brochen , um jeder Ermüdung und Langeweile vor¬
zubeugen.

In einem Raume wird beispielsweise über
Erdkunde , über Monsum - und Passatwinde ge¬
sprochen, in einem anderen in fremden Sprachen
unterrichtet , im dritten wird der Dienst des
Stewards auf den großen Passagierdampfern
theoretisch und praktisch behandelt . Maschinen
und Motoren sind Unterrichtsgegenstände . Uebun¬
gen an Deck werden veranstaltet , Winker - und
Signaltrupps zeigen ihre Kunst . 2m praktischen
Bootsdienst wird mächtig gepullt . Gymnastik,
Turnen und Schwimmen erhalten geschmeidig.
Besichtigungen von Museen und großen Industrie¬
werken erweitern den Gesichtskreis.

Auch das Mittagessen , ein kräftiges Eintopf¬
gericht , das durch erwerbslose Seeleute bereitet
wird , erhalten die Kursusteilnehmer an jedem
Unterrichtstage an Bord . Diese Speisung ist ein
Beitrag zum Winterhilfswerk . Die Kosten wer¬
den zu einem  Teil vom Norddeutschen Lloyd
selbst getragen , und zum anderen  Teil im echt
nationalsozialistischen Sinne von den noch in Ar¬
beit stehenden Kameraden der Erwerbslosen auf
allen Schiffen des Lloyd und bei den Arbeits¬
stellen an Land und durch Einsparungen in den
Messen aufgebracht . — Bei den vorhandenen
Bordbibliotheken steht nationalsozialistische Lek¬
türe im Vordergrund . Die mit dem Ideengut
des Nationalsozialismus bekanntgemachten See¬

leute sollen nach ihrer Wiederanmusterung Keim¬
zellen an Bord bilden , um ihre fahrenden Kame¬
raden aufzuklären.

Zur Zeit sind es etwa S00 Seeleute , die an den
beiden Kursen teilnehmen . Die Einrichtung ist
ein Novum und wird in ihrer vollen Bedeutung
erst in späterer Zeit gewürdigt werden . Der
deutsche Seemann ist, wie kaum ein anderer , da¬
zu berufen , für die deutsche Heimat wichtige Aus¬
landsmissionen zu erfüllen . Es darf und wird
keine Möglichkeit ausgelassen werden , ihn dafür
vorzubereiten.

Rundsunkschutzgesetz in Vorbereitung
Die von der Deutschen Reichspost in Baden-

Baden unter Mitwirkung der Reichsrundfunk-

Menn ein junger deutscher Mensch seine Schul¬
zeit beendet hat , wenn er sich entschlossen hat,
den Kaufmannsberuf zu ergreifen und Einzel¬
händler zu werden , wenn er dann seine Lehrzeit
beginnt , so tritt er seinen Posten mit Begeiste¬
rung , leidenschaftlichem Idealismus und jugend¬
licher Romantik an . Nach kurzer Zeit schon weiß
er , daß die Ausübung eines Berufes Existenz und
Lebenskampf bedeutet . Das romantische Bild , das
er sich gemacht hat , verliert einen Teil seines
Glanzes und die große Nüchternheit des Berufs¬
lebens blickt ihn an . Der junge Mensch kämpft
zuerst gegen das Abflauen seiner Begeisterung,
dann erkennt er allmählich doch, daß er an sich
arbeiten muß , wenn er es in seinem Berufe zu
etwas bringen will . Es erwacht in ihm die Liebe
zu seinem neuen Berufe und er beginnt den
Wert inneren Verufswifsens  zu er¬
kennen , er beginnt zu arbeiten , um als tüchtiger
Fachmann , als Arbeiter der Stirn oder der Faust
nach vollendeter Ausbildungszeit seine Pflichten
im deutschen Volk erfüllen zu können . Am Ende
der Lehrzeit ist er ein ganz anderer Mensch ge¬
worden , wie am Anfang, - er ist gereifter , gesetzter,
hat sich einen erklecklichen Teil von Berufswissen
angeeignet — und ist belastet mit den Sorgen um
seine eigene Zukunft.

Drei Lehrjahre hat er hinter sich, drei Lehr¬
jahre lang wurde er von seinem Meister aus¬
gebildet und drei Lehrjahre lang hat er die Be¬
rufsschule besucht, hat nun alles das in sich auf¬
genommen , was er für die weitere Ausübung,
zuerst als Gehilfe , in seinem Berufe braucht.
Er soll fein fachliches Können in der kaufmänni¬
schen Gehilfenprüfung unter Beweis stellen und
weiß doch noch nicht , ob er nach bestandener Prü¬
fung Arbeit und Brot für seinen weiteren Lebens¬
weg finden wird.

All das bitte ich die Bremer Unternehmer im
Einzelhandel zu bedenken . Sie sollen sich im zwei¬
ten Jahre des nationalsozialistischen Staates , des
Ernstes der Stunde für ihre Lehrlinge bewußt
sein . Der Unternehmer hat aus den Maßnahmen
der deutschen Reichsregierung , vor allen Dingen
in den letzten Monaten des vergangenen Jahres,
seine materiellen Vorteile gezogen . Die immer
mehr schwindende Arbeitslosigkeit hat als Folge¬
erscheinung eine Erhöhung seines Umsatzes ver¬
ursacht . Vor allem zu Weihnachten waren durch¬
weg seine Geschäfte sehr zufriedenstellend . Die un-

Ansteengung der Schuljugend
durch Vereinsmeierei

In den „Leitgedanken zur Schulordnung ", die
auf der 11. Tagung - des Ausschusses für das Un-
tcrrichtswesen beraten und inzwischen den Län¬
dern mitgeteilt wurden , sind die Ansprüche der
Schule und der Hitler -Jugend auf die Schüler
und die Rechte des Elternhauses auf Erhaltung
des Familienlebens in der erforderlichen Weise
abgegrenzt worden.  Aus verschiedenen
Vorstellungen entnimmt jedoch der Reichsinnen¬
minister , daß die Schuljugend auch außerhalb von
Schule und Iugendbund von den verschie¬
den st en Organisationen und Ver¬
einen in einer oft geradezugesund-
heitsschädigenden Weise in An¬
spruch genommen wird.  Die Schüler
werden dabei zu öffentlichen Kundgebungen , Ver¬
einsfesten , Theateraufführungen usw ., bis in die
späten Nachtstunden herangezogen . Wie das
VDZ .-Vüro meldet , erklärt der Reichsinnen¬
minister in einem Schreiben an die Landesregie¬
rungen dies für einen Raubbau an der Gesund¬
heit der Schüler . Er bittet daher , einer solchen
mißbräuchlichen Ausnutzung der Schuljugend ohne
Rücksicht auf die betreffende Organisation ent¬
schieden entgegenzutreten.

kammer , der Stadtverwaltung und der Industrie
durchgeführten Arbeiten zur Beseitigung
der Störungen des Rundfunkemp¬
fangs  sind Mitte Dezember abgeschlossen wor¬
den . Der Versuch hat gezeigt , daß es technisch nicht
schwer ist, solche Störungen auf «in erträgliches
Maß zurückzuführen . Weiter hat sich jedoch er¬
geben , daß es einer besonderen gesetzlichen Rege¬
lung bedarf , um den Rundfunk wirksam vor
Störungen durch andere Anlagen zu schützen. Die
Reichspost ist damit befaßt , zusammen mit dem
Ministerium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda und der Reichsrundfunkkammer einRund-
funkschutzgesetz  auszuarbeiten , das in Kürze
den beteiligten Stellen zur Stellungnahme zuge¬
leitet werden wird.

geheure Arbeitsleistung der Reichsregierung in
der Frage der Arbeitsbeschaffung soll dem Unter¬
nehmer das Vertrauen geben , daß der Reichs¬
regierung auch im Jahre 1934 ein weiterer durch¬
schlagender Erfolg beschießen sein wird . Die Folge
davon wird sein , daß der Unternehmer weitere
materielle Vorteile durch weitere Erhöhung sei¬
nes Umsatzes zu verzeichnen haben wird . Daraus
soll der Unternehmer die Folgerung ziehen . Er
soll heute schon einen Borschuß auf diese ihm be¬
vorstehenden Vorteile nehmen und die ausler¬
nenden Lehrlinge als Gehilfen über¬
nehmen.  Er soll ihnen das heute schon sagen,
damit diese jungen Menschen nicht noch weiter
die Sorge um ihre Zukunft mit sich herumzu¬
tragen brauchen . Er soll sich nicht deswegen da¬
von abhalten lassen weil er befürchtet , daß sein
Geschäft die durch die höheren Gehaltszahlungen
nun entstehenden Mehr Unkosten nicht wird tragen
können . Der höhere Umsatz steht ihm mit Sicher¬
heit bevor , und deshalb kann er auch die höhe¬
ren Unkosten auf sich nehmen.

Weiterhin soll der Unternehmer sich nicht davon
abhalten lassen , auch dann neue Lehrlinge
einzustellen,  wenn er die Auslernenden
nunmehr als Gehilfen weiterbeschäftigt , denn das
gesamte deutsche Unternehmertum hat die Pflicht,
für die Heranbildung des Nachwuchses das Seine
beizutragen , auch wenn es dadurch im Augenblick
materielle Opfer zu bringen hat ; es wird ihm
bestimmt vergolten werden.

Dringend fordere ich somit alle Unternehmer
auf : Nehmt euch des jugendlichen Nachwuchses an,
setzt die auslernenden Lehrlinge nicht vor die
Tür . Stellt sie als Gehilfen bei euch
ein und nehmt trotzdem neue Lehr¬
linge , in gleicher Zahl wie bisher,
bei euch auf!

Mit Pessimisten kann die deutsche Wirtschaft
nichts anfangen , und es würde ein Zeichen von
Pessimismus sein , wenn der mittelständische Ein¬
zelhandel diesem Rufe nicht folgen würde , denn
er würde damit sagen , daß er nicht an einen
weiteren Aufschwung für die Zukunft unter der
Regierung Adolf Hitlers glaubt . Er soll kraft¬
voll und voller Glauben in die Zukunft schauen
und durch Taten den Willen des Führers erfüllen
helfen!

Von Heinrich Kalifen,
Präses der Kleinhandelskammer zu Bremen

Konzert
zum Besten der Winterhilfe

Im großen Saale der „Centralhallen " fand ein
Konzert zum Besten der Winterhilfe statt , das
vom 1. (Hans .) Bataillon des 16. Infanterie-
Regiments veranstaltet wurde . Der vollbesetzte
Saal ließ hoffen , daß die Reineinnahme , die der
guten Sache zufließen wird , eine zufriedenstellende
ist . Die Vortragsfolge gliederte sich in drei Teile.
Im ersten , künstlerischen Teil , zeigte das Musik¬
korps des Regiments , daß es auch der Streich¬
musik gewachsen ist. Der Männergesangverein
„Arion " von 1862, unter seinem verdienstvollen
Leiter Dr . Zimmermann,  verbreiterte und
vertiefte nicht nur diesen , sondern auch den
zweiten Teil des Programms , der volkstümliche
Weisen brachte , mit schönen Darbietungen . Ein¬
geleitet wurde der zweite Teil mit dem Armee¬
marsch III/51 . Nachdem die Militär -Turn - und
-Sportvereinigung die Besucher durch turnerische
Vorführungen erfreut hatte , kam das Hervorra¬
gendste des Abends . Die Militärmärsche der Na¬
tionen , die von Ober -Musikmeister Voigt  mit
gutem Geschmack und großem Verständnis zu¬
sammengestellt waren , erklangen . Dr . Zimmer¬
mann sprach die verbindenden und erläuternden
Worte . Bemerkt werden muß , daß nicht nur die
Märsche der europäischen Staaten , sondern Mili¬
tärmärsche fast aller Staaten der Welt in dieser
musikalischen llebersich vertreten waren . Das

Mustkkorps unter der Leitung von Obermufik-
meister Voigt zeigte hier , an diesem Prüfstein der
verschiedensten Melodien , was es leisten kann.
Das Können des Musikkorps wurde dann auch im
letzten , dem militärischen Teil , unter Beweis
gestellt . Hier vereinigten sich Mustkkorps , Spiel¬
mannszug und die Eesangsabteilung des Ba¬
taillons in Spiel und Gesang zu einem musika¬
lischen Bild von eindringlichster Wirkung . Die
Soldatenlieder rissen die Hörer zu großem Beifall
hin . Nach Schluß des Konzerts hielt ein deutscher
Tanz die Jugend in gemütlichem Zusammensein
noch lange Zeit zusammen . cd.

Reichöluftfchutz
Der Landesgruppenleiter des

Reichsluftschutzbundes für Nie-
dersachsen schreibt uns:

Wenn auch der Luftschutzge¬
danke heute bereits in weiten
Kreisen des deutschen Volkes
Boden gewonnen hat , so stehen

doch leider immer noch erhebliche Teile der Be¬
völkerung abseits . Sie haben seinen Ernst und
seine Wichtigkeit für Staat und Volk noch nicht
begriffen . Der Grund hierfür liegt teils in Un¬
kenntnis der uns allen drohenden Gefahr aus der
Luft , teils aber auch in einer gewissen Gleichgül¬
tigkeit oder gar in einem Besserwissenwollen.

Täglich muß man mit Erstaunen feststellen,
welche unglaublich irrigen Auffassungen über die
für unser Volk so lebenswichtige Luftschutzfrage
noch bei vielen Menschen bestehen . Mehrere in
der letzten Zeit von anderer Seite an die Presse
gegebenen Hinweise , Bekanntmachungen usw.
waren leider nicht immer geeignet , bestehende
Unklarheiten zu beheben . Es erscheint daher an¬
gezeigt , einmal in Nachstehendem die am meisten
verbreiteten Irrtümer klarzustellen.

Deutschland ist das bei weitem luft-
e m pf i n d l i chste und luftgefährdetste
Land.

Es gibt zwei Möglichkeiten , sich gegen die uns
alle bedrohende Luftgefahr zu schützen.

1. aktiver (militärischer ) Luftschutz, zu dem
Kampfflieger und Erdabwehrwaffen gehören.

Er ist uns vorläufig nicht erlaubt.
2. passiver (ziviler ) Luftschutz, in ihm müssen

alle Deutschen jedes Alters , Geschlechts und Be¬
rufes mitarbeiten.

Nur er ist uns zurzeit erlaubt.
Der passive (zivile ) Luftschutz läßt sich aber

nicht erst im Bedarfsfall aus dem Handgelenk
organisieren . Er verlangt jahrelangen , zielbewuß¬
ten Aufbau unter fachmännischer Leitung und
straffer Führung.

Der Reichsminister für Luftfahrt hat mit der
örtlichen  Führung des gesamten passiven (zi¬
vilen ) Luftschutzes die Polizeibehörden betraut.

Man unterscheidet zwischen
a) behördlichen  Luftschutzmaßnahmen . Sie

werden ausgeführt durch Polizei , Feuerwehr,
Rotes Kreuz und Technische Nothilfe.

b) Selbstschutz  der Bevölkerung , der
allein  in die Hand des Reichslustschutzbundes
gelegt ist. Selbstverständlich ist engstes Zusam¬
menarbeiten zwischen Behörden und RLB . erfor¬
derlich.

„In der Eigenart der Luftschutzmaßnahmen ist
es aber auch begründet , daß die Arbeit der Be¬
hörden allein  nicht genügt . Die verständnis¬
volle Mithilfe der gesamten Bevölkerung ist Vor¬
aussetzung für den Erfolg ."

Die klare Abgrenzung zwischen behördlichen
Lustschutzmaßnahmen und Selbstschutz der Bevöl¬
kerung bildet die Haustür.

Um den Selbstschutz wirksam vorzubereiten und
durchzuführen , mutz der Reichsluftschutzbund zu¬
nächst jeden einzelnen von der Lebensnotwendig¬
keit des Luftschutzgedankens überzeugen und zur
tätigen Mitarbeit gewinnen . Er soll der Be¬
völkerung die einfachsten Mittel und Wege für
einen wirksamen Luftschutz zeigen.

Neben den Wohnhäusern ist dem RLB . auch die
Vorbereitung der Selbstschutzmatznahmen in allen
größeren Bauten , Warenhäusern , größeren Gast¬
stätten , Vürohäusern , nicht industriellen Betrie¬
ben , sowie industriellen Betrieben mit weniger
als 100 . Mann Belegschaft übertragen.

In den örtlichen Schulungsabenden ist die Ge¬
legenheit gegeben , daß sich ein jeder kostenlos
über Notwendigkeit und Bedeutung des Selbst¬
schutzes unterrichtet . Die bereits an den meisten
Orten bestehenden oder in Bildung begriffenen
Ortsgruppen des RLB . geben gern jederzeit be¬
reitwilligst Auskunft.

Für sachgemäße Beratung für bauliche Schutz¬
maßnahmen , zu denen eine Beihilfe aus Reichs¬
mitteln , die bis 31. 3. 34 befristet ist , gewünscht
wird , steht die Vauberatungsstelle des RLB.
kostenlos zur Verfügung.

2Sjähriges Jubiläum . Herr Diedrich Siemer,
Westerdeich 82, kann heute auf eine 2Sjährige Tä¬
tigkeit bei der Deschimag , Werk : Act .-Ges. „Weser " ,
zurückblicken.

pflichten-es Einzelhandels
Entlaßt keine Lehrlinge, sondern stellt sie als Gehilfen ein

keifen

Die Neustadt
in Front!
Schafft für
das Winter-
hilsöwerk!

Tagesprogramm für Sonntag , 28. Januar 18Z4
8 Uhr : Großes Wecken der Hitler . Jugend am

gesamten linken Weserufer.
9— 10 Uhr : Massensingen und Platzkonzerte in

. den Gebieten Woltmershausen , Bunten-
tor , Neustadt -Süd und Nord.
Anlagen Brückenstraße , Leibnitzplatz-

Männerchöre und SA .-Standar 'ten-
Kapelle 75.

Anlagen Technikum : Gemischte Thöre
und SS .-Standarten -Kapelle.

Woltmershausen , Alte Schule : Kapelle
der Ordnungspolizei.

Droschkcnhalteplatz Delmestraße : Verein
ehem . Militärmusiker „Germania ".

Kirchweg , Ecke Buntentorstetnweg : SI,
Standarten -Kapell « 266.

14 Uhr : Propagandamarsch für das Winterhilfe,
werk durch die gesamte Neustadt . Teil.
nehmer etwa 20 000 Volksgenossen.

16 Uhr : Große Kundgebung auf dem Hohentor»
platz . Es spricht : Kreisleiter Paul W e-
g e n e r.

19 Uhr : Festveranstaltungen mit verschiedene«
Programm in Sielers Festsälen , Huck«!,
riebe und Odeum.

Das Ehrenbuch der Neustadt
Neustädter Volksgenossen , Vereine und Verbände'

Tragt euch mit einer Spende in das Ehrenbuch ei.
Das Ehrenbuch liegt aus:

Neustadt -Süd : Meterstr . 24
Neustadt -Nord : Leinest ». 4
Vuntentor : Kornstr . 59
Woltmershausen : Woltmershauser Str . 444

Den l̂oräkunk senciet:
Sonnabend , 27 . Januar

6.00 Zeitangabe. Wetterdienst . Landwirtfchastlick«
Morgensunk: Landwirtschaftliche Veranstaltungen
Morgengymnastik. 6.3» Zeitangabe . Wetterdienst, s zz
Morgenmusik. In der Pause : 7.00 Zeitangabe , W-ttei-
dienst, Nachrichtendienst. 7.10 Morgenspruch für die
Nordmark. 7.2V Fortsetzung der Morgenmusik. s.U,
Wetterdienst. Hausfrauensunk : Was kochen wir in der
nächsten Woche? 8.1S Zehn Minuten Funktechnik. 8°>S
Eisbericht, 18.88 Funkwerbung und Schallplatten,
mufik. 18.35 Nachrichtendienst. 18.58 Eröffnung der
„Grünen Woche". 11.38 Aus Heimat und Volkskunde:
Sprottenfischen. 12.85 Markt und Küche. 12.18 Zeit¬
angabe. Wetterdienst. Meldungen für die Binnenschiss-
sahrt. 12.28 Mittagskonzert . 13.88 Börsenfunk. 13.18

Ganz Neustadt flaggt am Sonntag!

Wetterdienst und Wintersport -Wetterbericht. 13.28
Musikalische Kurzweil. 14.58 Nachrichtendienst. 14.35
Lustig und fidel (Schallplatten ). 15.88 Börsensunk.
15.48 Schissahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen. 15.58
Eisbericht. 16.88 Lug ins Land (Künstler entdecken
die Landschaft). 18.88 Autorenstunde : Ernst ZahnüeL
18.25 Die Viertelstunde des Rcichsheeres. 18.4Ü«SiM »r.
18.58 Wetterdienst . 19.88 Stunde der Nation : Nr
Teufelsbrut . 28.85 Jäger -Abend (Melodien aus grünem
Revier) . 22.88 Nachrichtendienst. Wetter -, politische
und andere Meldungen , Sport -, lokale und Kriminal-
nachrichten. 22.38 Fortsetzung des Jäger -Abends. 23.88
Treibjagd in Runxendors.

Wetterdienst 6sr 82.
Die bisher noch über Mitteleuropa lagernde

seichte Kaltluftschicht wurde durch von Westen her
eindringende feucht-milde Meerluft weggeräumt.
Der isländische , heute früh bereits nahezu abge¬
storbene Wirbel hat sich wieder aufgefrischt und
bewegt sich in östlicher bis südöstlicher Richtung.
Dadurch wird die mitteleuropäische Hochdruckzone
weiter geschwächt. Das Wetter Nordwestdeutsch¬
lands wird weiterhin unter dem Einfluß der
polar -maritimen Luft bleiben.

Voraussage für den 27. Januar . Mäßige bis auf¬
frischende Winde aus Südwest bis West , meist wol¬
kig bis bedeckt, zeit - und strichweise Schauerneigung,
ansteigende Temperatur.

Voraussage für den 28. Januar . Auffrischende
Winde aus Südwest bis West , meist wolkig , strich¬
weise Schauerneigung , Temperaturen mild.

Mitteilungen und Hinweise
(Die hierunter beklnälleden öllttellunxen xekören

rinn Lnrelxentell !)
Goethcbund. Zu der 8. Vorstellung der Deutschen

Bühne , Abt. L, im Staotstheater , Freitag , 2. Februar:
„Obero  n ", romantische Oper von C. M. v. Weber,
sind Einhcitskarten zu 2,50 RM . und 0,56 zu haben
in der Geschäftsstelle (Schauspielhaus ) 10,30- 13.38 Uhr,
außerdem Sonnabends 17—1S.30 Uhr und Böttcher¬
straße 8.

Bremer Sportverein . Heute 20,30 Uhr, Generalver¬
sammlung Wartburgstr . 111.

Kireiisnrsttsl Die LtsnUssömtei - mslcisn:
Küchenzettel für Sonntag , den 28 . Januar 1834

4. Sonntag nach Epiph.

Bremische Evangelische Kirche
Evang . Kirchenkanzlei . Sandstr . 10/12 , Dienstst . v . 9—13

u . 15—18 Uhr . Fernruf 23 631 u . 28 679.

A. Stadtgebiet

St . Petri -Dom : 10.15 Uhr Weidemann , Beckensammlung
f . d . Eemeindepflege , 11 .30 Uhr Kindergottesdienst ders .,
18 Uhr Hartwich , Abendmahl , Beckensamml . f. d . Schwestern-
fonds . — Haus Seefahrt : 10.15 Uhr Pfalzgraf . Beckensamml.
f. d . Eemeindepflege , 10.45 Uhr Taufen ders . — ll . L.
Frauen : 10.15 Uhr Heyne , 18 Uhr Frick . 11.45 Uhr Kinder¬
gottesdienst 12.45 Uhr Taufen i . d . Kirche . — Aula Bietor:
9.30 Uhr Frick . — St . Martini : 18 Uhr Leonhardt 19 Uhr
Taufen ders . — St . Ansgari : 10.15 Uhr Missionsdirektor
Devaranne . Kollekte für die Ostasien -Mission . 11.15 Uhr
Dode -Drephal Kindergottesdienst : Donnerstag 15 Uhr Taufen
im Pfarrhause Dobben 146/7 . — St . Stephani : 10 Uhr
Ereiffenhagen , 11.30 Uhr Kindergottesdienst i . d . Kirche ders .,
12.45 Uhr Taufen i d . Kirche ders ., 11.30 Uhr Kindergottes¬
dienst Oberealschuleaula am Doventor Rosenboom , 18 Uhr
Vogt : Donnerstag 20 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus
Ereiffenhagen . — St . Stephani -Gemeinedehaus , Sommer-
strahe 28/28 : 10 Uhr Vogt , 11.15 Uhr Kindergottesdienst
der, .. 12 Uhr Taufen ders . ; Donnerstag 20 .15 Uhr Bibelstunde
ders . ; Dienstag 20 Uhr Gedenkfeier ders . — Wilhadi : 10 Uhr
Arlt , 11 Uhr Taufen ders ., 11.30 Uhr Kindergottesdienst ders .,
18 Uhr Penzel . — Jmmanuel : 10 Uhr Denkhaus , 11 .15 Uhr
Kindergottesdienst ders ., 12.15 Uhr Taufen ders . — St . Rem-
berti : 10.15 Uhr Schomburg , 11.15 Uhr Taufen ders ., 11.30
Uhr Kindergottesdienst ders . — St . Remberti -Gemeindesaal.
Buchenste . 8 : 18 Uhr Schomburg . — St . Michaelis : 10.15 Uhr
Hackländer . Kinderchor . 11.15 Uhr Kindergottesdienst ders .,
11.45 Uhr Taufen ders . ; Donnerstag 14.30 Uhr Taufen im
Pfarrhaus Doventorsdeich 4. — St . Michaelis -Gemeindehaus,
Landshuterstr . 3 : 10 Uhr Vertuleit . 11.30 Uhr Kindergottes-
dienst ders . ; Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde ; Donnerstag 20 Uhr
Christ !. Arbeiksgeincinschaft — Friede,iskirche : 10 Uhr Mietz-
ncr , 11 Uhr Taufen ders .. 18 Uhr v . Schwanenflügel . 11.15
Uhr Kindergottesdienst i . d . Kirche Miesiner . 11.15 Uhr
Kiildergottesdienst im Genier,rdehause Wielandstr . 13 Urban;
Donnerstag 20 .15 Uhr Bibelstunde Urban ; Freitag 20 .15 Uhr
Männeroerein . — St . Pauli : 10 Uhr Mallow , Abendmahl.
11.30 Uhr Piersig (Kirche ) Kindergottesdienst . 11.30 Uhr
Sonntagsschule im Eemeindehause Mallow . 11.30 Uhr Tau¬
fen Mallow (nach vorheriger Anmeldung ) Osterslr . 20. 12.30
Uhr Taufen Piersig (nach vorheriger Anmeldung ) Roland-
itrasie 9 : Donnerstag 20 Uhr Bibelstunde Mallow . Hohen-
torskirche : 10 Uhr Boche . 11.30 Uhr Kindergottesdienst ders .,
12.45 Uhr Taufen ders . Hohentorsheerstr . 17 (nach vorheriger
Anmeldung ) ; Freitag 20.15 Uhr Bibelstunde ders . — Zion:

10 Uhr Krämer , 11 .15 Uhr Kindergottesdienst ders . . 12 Uhr
Taufen ders . Kantstr . 34 (nach vorheriger Anmeldung ) , 18 Uhr
Abendgottesdienst ders ., Abenomahl ; Freitag 20 .15 Uhr Bibel¬
stunde ders ., Kantstr . 34. — St . Jakobi : 10 Uhr Lange,
11 Uhr Kindergottesdienst , 12 Uhr Taufen in der Kirche . —
Gröpelingen : 10 Uhr : Ordemann . 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders . Dienstag , 20 Uhr : Bibelstunde Lehrsaal Toorssen.
— Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt , 11 .30 Uhr : Kindergot¬
tesdienst . — Hastedt : 10 Uhr : Rahm (Uebertragung aus den
Nordd . Rundfunk ) . Sologesang : Frau Emde , 11.30 Uhr : Kin-
dergotiesdienst , 12 .30 Uhr : Taufen in der Kirche , Donners¬
tag , 12 Uhr : Taufen im Pfarrhause nach vorheriger Anmel¬
dung . — Walle : 10 Uhr : Klein , 11 Uhr : Kindergottesdienst.
— Woltmershauser Christuskirche : 10 .15 Uhr : Pröhl , 11.15
Uhr : Kindergottesdienst . — Rablinghausen : 10 Uhr : Refer,
11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — Horn : 10 Uhr : Fraodrich,
11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — Krambke : 10 Uhr : Hoops,
Wilhelmshöhe . 11 Uhr : Kindergottesdienst . — Diakonissen-
anstalt : 10.45 Uhr : Frick . — Krankenanstalt : 9.15 Uhr:
Miegner . — Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abend-

B . Landgebiet
Arsten : 18 Uhr : Missionsgottesdienst Miss .-Direktor Deva¬

ranne , Kollekte für die Ostasien -Misston . — Borgfeld : 10 Uhr:
Mohrmann . — MittelsbUren : Kein Gottesdienst . — Kirch-
huchting : 10 Uhr : Wessels , 11.15 Uhr : Sonntagsschule ders.
— Seehausen : Kein Gottesdienst , — Oberneuland : 10 Uhr:
v. Schwanenflügel , 11.15 Uhr : Kindersonntagsfeier und Tau¬
fen v . Schwanenflügel , Mittwoch , 16 Uhr : Frauenverein,
Gruppe Osterholz bei Lachmund , 20 Uhr : Iugendbund . —
Wasserhorst : 10.30 Uhr : Thyssen . — Altenheim Osterholz:
9 Uhr : o . Schwanenflügel.

Evang .-luth . Kirchengemeinde Hemelingen . Sonntag , Septua-
gesimä , 28. Januar . 9 Uhr : Vorkonfirmanden . Kruse ; 10 Uhr
Hauptgottesdienst . Nöbbelen ; 11.30 Uhr Kindergottesdienst;
13.30 Uhr Konfirmanden , Kruse . — Mittwoch . 31. Januar:
20 Uhr Bibelstunde im Vercinshaus . Karlstrasie.

Die Christengemeinschaft (überkonfessionelle Bewegung zur
religiösen Erneuerung ). 9 .4V Uhr Sonniagsfeier für Kinder;
10.15 Uhr Menschenweihehnndlung — Mittwoch . 9 Uhr , Men¬
schenweihehandlung ; 20 .15 Uhr offener Abend mit Vortrug
von Dr . Gerhard Hardorp . ..Die Offenbarung des Johannes
und unsere Zeit " . — Freilag : Kein Jugevdabend . - Sonn¬
abend : 9 Uhr Menschenweihehandlung Am Wall 158/100
3. Etg.
C . Besondere Orgauisationen der Bremische,l Evangelischen

Kirche
Iugendbund für entschiedene ^ Cherstcutum e. V ., Bremen 1.

Georgstrahe 19 : Sonnabend , 16 Uhr : Kindcrbund , Sonntag.
20.30 Uhr : Evangelisotion . Mittwoch , 20 .30 Uhr . Bibel-
besprechstunde nach dem Themabuch , Freitag , 20 .30 Uhr : Musik¬

stunde . — Landeskirchliche Gemeinschaft e. B ., I « der Run¬
ken 21 : Sonntag . 11.15 Uhr : Sonntagsschule , 20 Uhr : Fami-
lienabend , Lichtbilderoortrag . Montag , 20 Uhr : Gesangstunde,
Mittwoch , 20 .30 Uhr : Bibelstunde . — Gröpelingen : Sonntag,
14 Uhr : Sonntagsschule , 16 Uhr : Evangelisotion , Dienstag.
20 Uhr : Frauenstunde , Wischhusenstrasie , Freitag . 20 Uhr:
Jugendbuno , Axstedter Straße 18. — Iugendbund für entsch.
Christentum , Bremen 2, In der Runken 21 : Donnerstag,
20 Uhr : Jugendbundstunde.

Katholische Kirchen

St . Johanniskirche . 7 und 8 Uhr : Stille hl . Messen . 9 Uhr:
Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 10 Uhr : Sing-
messe. 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Anoacht . An
den Wochentagen 6 .30. 7 und 7.30 Uhr : Hl . Messen . —
St . Marienkirche . 7 Uhr : Frühmesse . 7.30 Uhr : Hl . Messe.
8.30 Uhr : Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 9.30
Uhr : Stille hl . Messe . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt.
18 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 6.15, 6.45 und 7.20
Uhr : Hl . Messen . — St . Josefshirche , Oslebshausen , Alter
Heerweg 37 . 7 Uhr : Frühmesse . 9 Uhr . Singmesse mit Pre¬
digt (Kindergottesdienst ) . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt.
19 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe.
— St . Elisabethkirche , Floetrade 15 b . 8 Uhr : Frühmesse . 10.15
Uhr : Hochamt mit Predigt . 15 Uhr : Andacht . An den Wochen¬
tagen 7 Uhr : Hl . Messe . Donnerstag , 20 Uhr : Andacht . —
Kirche am St . Joseph -Stift : 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing¬
messe mit Predigt . 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen
6 Uhr : Hl . Mesie . — St . Raphaelskapelle , Falkenstratze 48.
9 Uhr : Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen 7.15 Uhr:
Hl . Messe . — Gröpelingen , Restaurant Bax , Gröpelinger
Heerstraße 159. 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . —Buntentor
(Huckelriede ) . 9 Uhr : Hochamt mit Predigt . — Christ -König-
Kapelle , Vegesack , Weserstrahe 80 . 0 .30 Uhr : Hl . Messe mit
Predigt . An den Wochentagen 6.45 Uhr : Hl . Messe . —
Kath . Kirche Hemelingen . 8 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht . — Zeoen (Katasteramt ) .
8.30 Uhr ' Hl . Messe mit Predigt . — Bremervörde (Berufs¬
schule) . 10.30 Uhr : Hl . Messe mit Predigt . — Lilienthal
(Sternwarlcstraße ) . Montag . 9 Uhr : Hl . Messe.

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische Freikirche ) ,
Georgstrahe 59 : Sonntag , 9.30 Uhr : Predigt ; 11 Uhr : Sonn-
tagsschule ; 19.30 Uhr ' Evangelisotion ; 20.30 Uhr : Jugend-
bund . Mittwoch . 16 Uhr : Frauenverein . Donnerstag . 20 .15
Uhr : Biöelstunde . - Lutherstrasie 81 : Sonntag . 11.15 Uh ^:
Sonntagsschuli -. — Gröpelii ' qcr Heecktrahe ^12: Sonntag . 11.15
Uhr : Sonntagcschule ; 17 Ugr : Predigt . Dienstag , 20 .15 Uhr:
Bibelstunde

1. Baptistengemeinde . .Bethel ", Ansgarnkirchhof 7. Sonn
tag . 9.30 Uhr - Muske . 11 Uhr Sonntagsschule . 17 Uhr Muske.
Mittwoch 20 Uhr Gebelstunde . — Oslebshauseu . Lairdstrahe 19.
Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst . 11 Uhr Sonntagsschule . Diens¬
tag 20 Uhr Bibelstunde . — Hastedt , Pfalzburgerslrahe 175.
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenezer ", Zietenstrahe 59. Sonn¬
tag 9 .30 Uhr Truderung . 11 Uhr Sonntagsschule . 17 Uhr
Truderung , Mittwoch 20.15 Uhr Bibelstunde.

Standesamt Bremen 1

Geborene

Knaben:  12 . Januar . Pastor H. Nölle Ehefrau,
geb. Sievert , Sielwall 79. — 14. Januar . Hauptmann
K. Kaumann Ehefrau , geb. Meyer, Rembertistr . 30. —
Schisfsoffizier H. Krause Ehefrau , geb. Mhsegaes, Pa-
penstr . 25. — Drogist H. Mönch Ehefrau , geb. Lübben,
Tärmstedterstr . 35. — Kaufmann E. Mittwollen Ehe¬
frau , geb. Kaufmann , Mathildenstr . 99. — Versiche-
rungs -Jnspektor F . Klinke Ehefrau , geb. Klein, Graf-
Moltkestr. 34. — 15. Januar . Wirtschafts- und Rechts¬
berater ,O. Kunze Ehefrau , geb. Ehrhardt , Bismarck-
straße 151. — 16. Jaunar . Prokurist G. Lindenlaub
Ehefrau , geb. Schmidt . Weiszenburgerstr. 38. — Konsu¬
latsangestellter K. Lüdecke Ehefrau , geb. Hamann , Auf
dem Bohnenkamp 27. — 18. Januar . Steindrucker
E. Hesse Ehefrau , geb. Brandt , Nafingstr . 15- — Ma-
schinenarbeiter F . Albers Ehefrau , geb. Hörenkuhl,
Kirchweg 62. — 19 Januar . Schriftsetzer H. Sey-
farth Ehefrau , geb. Seeling , Kantstr . 40. — Arbeiter
I . Renken Ehefrau , geb. Ohlenroth , Woltmershauser-
stratze 2. — Handlungsgehilfe B. Hartmann Ehefrau,
geb. Colröde, ' Brockhuchting. - 20. Januar . Kunst¬
maler und Bühnenarchitekt F. Mertz, geb. Freiin von
Stvsch, Berlin.

Knaben:  13 . Januar Des Werbeberaters L.
Hanemann Ehefrau , geb. Schütz, Mathildenstr . 20. —
16. Des Maurers I . Warnten Ehefr., geb. Lackmann,
Ersten . — 18. Des Schlossers K. Hirt Ehefr., geb.
Warnken , Lutherstr . 45. — 19. Des Schlächters H.
Duveneck Ehefr., geb. Erbuth , Waller Hoerstr. 69/71.
— 23. Des Pvlizei-Oberwachtmeisters E. von der Heide
Ehefr.. geb. Billig , Tübingerstr . 43. — 23. Des Hei¬
zers H. Dietz El>efr., geb. Vogt, Dvgcnstr. 2

Knaben:  18 . Januar Kaufmann G. Werner Ehe¬
frau , geb. Strüber , Geisbergstr . 13 — 19. Januar.
Schriftsetzer H. Leysahrt Ehefrau , geb. Seeling , Kant-
strahe 10. — Kaufmann E. Kiethmann Ehefrau , geb.
Schröder, Dilsestr. 10 — 23. Januar . Friseur W. Se-

..gelte. geb. Loche. Gevrg-Drvstestr. 32. Schriftsetzer
W. Jricke Ehefrau , geb. Ruhr . Häfen 17. — 24. Ja¬
nuar . Arbeiter E. Present Ehefrau , geb. Meinekc.
Elisabethstr . 107. — Buchhalter H. Roll Ehefrau , geb.
Sinntng , Hamburgerstr . 204. — Stratzenbahnschaffner

C. Vagt Ehefrau , geb. Detlefsen, Georg-Drostestr. 6. —
Arbeiter A. Witt Ehefrau , geb. Semme, Westerland-
weg 44 (Parzelle). — 25. ' Januar . Hafenarbeiter
F. Schwemmer Ehefrau , geb. Mühlmeister , Hashude 2.

Mädchen:  13 . Januar . Schmied F . Reimers Ehe¬
frau , geb. Koch, Saalfelderstr . 17. — 14. Januar . Hand¬
lungsgehilfe F . Roth Ehefrau , geb. Kehrberg, Am
Neustadtswall 15b . — Fuhrmann C. Brummer Ehe¬
frau , geb. Frvhberg , Alsenftr . 49. — 16. Januar.
Schmiedemeister Ch. Bokelmann Ehefrau,' geb. Rath¬
geber, Lilienthal . — 17. Januar . Arbeiter G. Wavra
Ehefrau , geb. Krämer , Wormserstr . 19. — Bank¬
beamter G. Schmidt Ehefrau , geb. Neumann , Hohen-
zollernstr . 23. — Versicherungsangestellter H. Gröne
Ehefrau , geb. Bischofs, Berckstr. 44. — 18. Januar.
Schlosser S . Wessels Ehefrau , geb Launspach, Am
schwarzen Meer 111. — Buchhändler K. Kloeppel Ehe¬
frau , geb. Sander , Altmannstr . 23. — Betriebsleiter
H. Falster Ehefrau , geb. Hoffmann , Windhukstr . 10. —
19. Januar . Müller O. Osterholz, geb. Beneke, Bre-
merhavenerstr . 54. — Maler I . Schmidt Ehefrau , geb.
Glade, Friedrich -Wilhelmstr . 16.

Mädchen:  17 . Januar . Des Tischlers F. Reufch,
Ehefr . geb. Warneke, Weserdamm 70. — 18. Des Ma¬
schinenbauers W. Antczak Ehefr ., geb. Mennen , Broker-
strahe 49. — 22. Des Straßenbahnschastners L. Wede-
munn Ehefr., geb. Drücker, Augsburgerstr . 106. — 23.
Des Ingenieurs W. Grevel Ehefrau , geb. Allstaedt,
Waterlvostr . 48. — 23. Des Baumeisters W. Pöge
Ehefrau , geb. Lchroeder, Herderstr . 88.

M ädchen - 24. Januar . Arbeiter K. Schröder
Ehefrau , geb. Jochimiak, Ruhrstr . 14. — Versorgung?»
anwärter K. Weder Ehefrau , geb Knapp, Freihafen 3
(Verwaltungsgebäude ), Getreidestr

Standesamt Bremen 3 (Grambke)
Geborene

Knabe. !4 . Januar : Arbeiter E. Figge Ehefrau,
geb. Heumer , Wurthflether Str . 26.

Mädchen.  16 . Januar : Arbeiter I . Sengstake
Ehefr ., geb. Werk. Wischhusenstr. 30.
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IntemattonaleHalsentennls-Meifierfchasten
-K»zel schlägt Oestberg 7:8 8:4 — v . Cramm schaltet Schröder in z« ei Sätzen 6:8 8:7 aus

Frau Schomburgk fertigt Frl . - or« ab
Die Internationalen Hallentennis -Meister-

,K-sten von Deutschland 1984 nähern sich in der
zreiner Tennishalle dem Abschluß. Am Frei-
ugn-rmittag leitete der Berliner Werner
Wenzel  den Spieltag mit einer Bombeniiber-
Muag ein, indem er den Schweden Kurt
grstderg  in zwei fabelhaften Sätzen 7 :5 6 :4
m-Ichaltete und sich damit für die Vorschluß-
Mde am Sonnabend qualifizierte.
Der Berliner lieferte ein selten gutes und
iug durchdachtes Spiel,  war äußerst
^zentriert und schlagsicher und gewann den
Kampf im zweiten Satz , nachdem Oestberg bereits
zi! führte . Menzel kam unter Aufgebot seiner
z-nzen Kunst auf 3 beide , führte dann 4 :3, 5 :3,
st und stellte dann schließlich mit einem weiteren
gewonnenenSatz mit 6 :4 den Sieg sicher. Oestberg
präsentierte sich nicht in der sonst von ihm ge¬
wohnten Form , er war reichlich unsicher,
langsam, und verschlug zahlreiche gute Bälle . Der
Lieg des Berliners wurde von der stark besetzten
Hallemit größtem Beifall aufgenommen,

s 2m zweiten Einzelspiel der Herren hatte der
FranzoseL e s u e u r mit den Dänen Ulrich  sehr
viel Arbeit ; blieb aber nach dem zweiten Satz
doch6:4, 6 :4 sicherer Sieger . Im zweiten Satz
lag der Däne bereits 4 :1 vorn , als Lesueur sich
energischaufraffte und mit genauen Bällen Satz
auf Satz aufholte . Nach dem 4 beide hatte Ulrich
sein Pulver verschossen und der Franzose buchte

! auch den zweiten Satz mit 6 :4.
Der deutsche Meister von Eramm  stand in

der Ausscheidung dem jungen Schweden Schrö¬
der gegenüber , der ihm kürzlich in Berlin ein
so ein dreistündiges Gefecht lieferte.

Am Freitag zeigte sich Schröder im ersten Satz
sehr unsicher, hatte aber auch reichlich viel
P e ch und verschlug die sichersten Sachen , v . Cramm
holte sich den ersten Satz schnell und glatt 6 :0,
worauf Schröder , stark ermuntert , sich zusammen¬
nahm und im zweiten Satz den versprochenen gro¬
ßen Kampf lieferte . Von Cramm ging in Führung,
Schröder glich aus , und so ging es weiter , Führung
- Ausgleich , bis sieben beide , nach dem v. Cramm
swei weitere Sätze an sich brachte und damit sich
in die Vorschlußrunde hineinarbeitete.

Dr. Dessart  eröffnete seinen Kampf gegen den
Franzosen Landry  in einem bestechenden Stil
und gewann den ersten Satz mit 6 :1, war aber
dann auf die Dauer dem Tempo nicht gewachsen
und mußte für die Folge die meist sehr scharf ge-

! gebenen Bälle Landrys passieren lassen. In drei
Sätzen gewann Landry 1 :6, 6 :2, 6 :2.

Die letzten Vier im Herreneinzel  sind
nunmehr

v. Cramm , Lesueur , Landry und Menzel,
i also zwei Deutsche und zwei Franzosen . In der

ob.cren ^Sälste werden am Sonnabend o. Cramm
-und Äsueur und in der unteren Hälft « Landry und

W. Menzel um die Teilnähme in der Schlußrunde
spielen.

Im Dameneinzel stehen die beiden Schluß-
runden -Eegnerinnen bereits in Frau Sper¬
ling - Krähwinkel  und Frau Schom¬
burgk  fest . Erstere hatte keine Schwierigkeiten,
die noch sehr junge und nicht genügend wider¬
standsfähige Hannooeranerin Frl . von Ende
in zwei Sätzen 6 :0 6 :2 auszuschalten , und Frau
Schomburgk brachte wider alles Erwarten einen
glatten Zweisatzsieg 6 :0 6 :3 über Marie-
louise Horn  fertig . Frau Schomburgk , die in
ihren ganzen bisherigen Spielen in der Bremer
Halle viel zeigte , befand sich wieder einmal in
Höchstform  und lieferte ein mitreißendes
Spiel , gegen das Frl . Horn nicht aufzukommen
vermochte.

Weiter gab es am Freitag noch einige Spiele
im Gemischten Doppel,  wo

die vier Borschlußrundenpaar«
festgestellt wurden . Es qualifizierten sich hierfür:
Fr . Sperling / v. Tra m m und Fr . Schom -
burgk/Ulrich  in der oberen Hälfte und Frl.
Buß/Oestberg  und Frl . Horn/Dessart
in der unteren Hälfte . Oben blieben Frau
Schomburgk/Ulrich  in einem hervorragen¬
den Spiel in zwei Sätzen 6 :4, 6 :4 über Frl.
v. Ende/Menzel  erfolgreich und in der unte¬
ren Hälfte schlugen Frl . Buß/Oestberg  das
französische Paar Frau Bernard/Lesueur
sicher 6 :0 6 :3, was nicht wenig überraschte . Frl.
Horn/Dr . Dessart  setzten sich mit 4 :6 6 :1 6 :3
über die Italiener Frl . Manzutto/Quinta-
valle  hinweg.

Abschließend wurden am Nachmittag
die Schlußrundenpaare im Damendoppel

ermittelt . Fr . Sperling/Frl . Horn  schal¬
teten Frl . Büß/Frl . Nicol Wallace  6 :4,
6 :0, aus , nachdem sie im ersten Satz noch etwas
Widerstand gefunden hatten und Frau Schom¬
burgk , Frl . von Ende  schlugen Frau Ver-
nard/Frl . Vurand - Mercier  nach Satz¬
obgabe 3 :6, 6 :1, 6 :0. In der Schlußrunde stehen
sich also Frau Sperling/Frl . Horn und Frau
Schomburgk/Frl . v. Ende gegenüber.

*
Zum Begrüßungsabend

hatten sich am Donnerstag in den St . Petri-
Weinstuben neben den in - und ausländischen Tur¬
nierteilnehmern die Mitglieder des Vereins ein-
gefunden . Unter den Gästen bemerkte man u. a.
Pg . Senator Laue,  der als Vertreter des Se¬
nats erschienen war . Der Führer des Vereins,
Meier - Kulenkampff,  begrüßte die Gäste
und wies in seiner Ansprache auf die großen po¬
litischen Veränderungen hin , die dank der starken
Führung unseres Dolkskanzlers schon jetzt eine
segensreiche Auswirkung zeigten.

Unserem Führer Adolf Hitler galt das von den
Anwesenden ausgebrachte Sieg -Heil . Pg . Senator
Laue versprach vollste Unterstützung des Sports
in Bremen , das seit Jahren eine Heimat - und
Pflege st ätte des weißen Sportes  sei.
Im Namen der Gäste dankte der Oesterreich «!:
Matejka  für die herzliche Gastfreundschaft der
Hansestadt . Mit einem kleinen Tanzkränzchen
fand die offizielle Begrüßung ihr Ende.

*
Ergebnisse vom Freitag:

Herreneinzel - Meisterschaft : Menzel —
Oestberg 7:5 6:4; Lesueur — Ulrich 6:4 6:4; Cramm —
Schröder 6:6 6:7; Landry — Dessart 4:6 6:2 6:2.

Dameneinzel - Meisterschaft:  Frau Sper¬
ling — Frl . von Ende 6:6 6:2; Frau Schomburgk —
Frl . Horn 6:6 6:Z.

SemischtesDoppel (Meisterschaft ) : Frl.
Buh / Oestberg — Frau Vernarb / Lesueur 6:0 6:3;.
Frl . Horn / Dr. Dessart — Frl . Manzutto / Quinta -'
volle 4:8 6:4 6:3; Frau Schomburgk / Ulrich — Frl.
v. Ende / Menzel 6:4 6:4. — Vormittag : Frl . Man¬
zutto / Ouintavalle — Frl . Herbst / Ploughmann 8:6
6:8 14:9.

»
Spielplan

für Sonnabend , den 27. Januar:
40 Uhr: Frl . Manzutto — Frl . Herbst; Frl . Mercier —

Siegerin : Frl . Wallace, Frl . Borncmann.
11 Uhr: Landry — Menzel;  Pachalh — Meier/

Kulenkampsf.
12 Uhr: v. Cramm ,— Lesueur;  Frl . Heidtmann

— Siegerin.
13 Uhr : Oestberg/ Schröder — Ulrich / Ploughmann.
14 Uhr: Landry / Lesueur — Dr. Dessart / Menzel.
15 Uhr: Fr . Sperling -Krähwinkel / v. Cramm — Fr.

Schomburgk/ Ulrich.
16 Uhr: Frl . Büß / Oestberg— Frl . Horn / Dr . Dessart.
17 Uhr : Damendoppel - Schlußrunde: Fr . Sperling-

Krähwinkel / Frl . Horn — Frl . Schomburgk/
v. Ende.

Boxen:
Zwischenrunde

der Niedersachsen-cSaumeisterschast
Die Zwischenrunde der Ni«dersachsen-Eau-

meisterschaft der Amateurboxer , die ursprüng¬
lich in Braunschweig oder Hildesheim ausge-
tragen werden sollte , ist nunmehr endgültig an
Hannover gegeben worden . Als Termin wurde der
16. Februar festgesetzt; Austragungsstätte ist das
Walter - Schuhmann - Haus.  Man wollte
die Bezirke nicht mit unnötig hohen Ausgaben be¬
lasten und wählte deshalb als Austragungsort
Hannover . Sowohl Bremen als auch Bre¬
merhaven  hätten natürlich gern die Zwischen¬
runde gehabt , das ließ sich jedoch aus finanziellen
Gründen , wie schon oben gesagt , nicht durch¬
führen. Unter Berücksichtigung dieser Umstände
ist es auch zu verstehen , daß ebenfalls die End¬
runde an Hannover gegeben wurde . Als end¬
gültiger Termin der Endrunde wird uns der
2. März  genannt . Nach den bisherigen Aus¬
scheidungskämpfen werden die Zwischenrunde am
>6. Februar bestreiten:
Fliegengewicht : Brofazi (Hannover ) — Schaper

(Hildesheim)
Federgewicht: Ahring (Osnabrück ) — Lupprian

(Braunschweig ) , ,
Biallas (Hannover ) — Amelang (Eroß-

Rhiiden ) ..
Weltergewicht : David (Hannover ) OHIHeive

(Braunschweig)
Nust (Bremerhaven)

heim)
— Schäkel (Hildes-

Mittelgewicht : Harms (Hannover ) — Ernst Hil¬
desheim)

Halbschwer : Prieß (Oldenburg ) — Sykora (Han¬
nover)

Im Bantam -, Leicht- und Schwergewicht finden
also keine Kämpf « statt.

Eolonia-Eöln boxt in Hannover
Man muß es den Hannoveranern schon lassen:

sie verstehen es, zugkräftige Programme aufzu¬
stellen. Abgesehen von der Zwischenrunde und
Endrunde der Niedersachsen-Gaumeisterschaft am
16. Februar hw . 2. März haben sich die Han¬
noveraner nun auch noch die kampfstärkste deut¬
sche Mannschaft , nämlich Lolonia - Köln,
den mehrfachen deutschen Mannschaftsmeister,
verpflichtet . Colonia boxt am 1. und 2. Februar
gegen Heros - Eintracht.  Die Colonia er¬
scheint mit ihren besten Leuten , u. a. auch mit
Jakubowski,  der schon mehrmals im Besitz
des Meistertitels war . Der Gegner Jakubowskis
steht noch nicht fest. Man kann aber sicher an¬
nehmen , daß es Brofazi  ist , dem der Titel des
Niedersachsenmeisters nicht zu nehmen ist. Gerade
dieser Kampf dürfte allergrößtem Interesse be¬
gegnen.

kanntest«!! Frankfurter und Offenbacher Fechter
teilnehmen.

Der italienische Fechtverband veranstaltet am
24. und 25. Februar einen internationalen Fecht-
kämpf in Sän Remo , bei welchem u. a. ein Säbel¬
mannschaftskampf Italien - Ungarn - Deutschland
mit je drei Fechtern durchgeführt wird . Für die
deutsche  Mannschaft stehen vorläufig Erwin
Las m i r (Hermannia -Frankfurt ) und August
Heim (TV . Offenbach) fest. Der dritte deutsche
Vertreter sowie ein Ersatzmann dürften aus den
drei Frankfurter Fechtern Eisenecker , Jör¬
ge r und Rosenbauer  ausgewählt werden.

In Eisenach hält der Deutsche F e chter -
bund  am 4. März 1934 eine Bundestagung ab,
wobei neben den nationalen und internationalen
Fechtveranstaltungen vor allem auch die vorberei¬
tenden Maßnahmen für die Olympischen Spiele
1936 in Berlin zur Sprache kommen.

Beginn
des Berliner Reitturniers

Das traditionelle Berliner Reittur¬
nier,  das dem sportlichen Leben in der Reichs¬
hauptstadt jetzt zehn Tage lang den Stempel auf¬
drückt, nahm am Freitagnachmittag in der fest¬
lich geschmückten Ausstellungshalle am Kaiser¬
damm seinen Anfang.

Beim Springen um den Preis der Grünen
Woche hatten die Pferde vorerst noch die Schwie¬
rigkeit des veränderten Lichtes zu überwinden,
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und so wurde verhältnismäßig schlecht gesprun¬
gen. Von 58 Teilnehmer nkamen nur
drei fehlerlos über den Kurs.

Von den sechs vorgesehenen Schaunummern
wurden am ersten Nachmittag zwei gezeigt , die
den ungeteilten Beifall der Zuschauer fanden
und sicher wieder Höhepunkte der ganzen Veran¬
staltung werden . Neben der Schaunummer
„Deutsche Reiterjugend ", eine nett gerittene
Quadrille von Angehörigen des Jungvolks
der Hitler - Jugend,  wurde das große
Schaubild „Unsere  L a n d e s p o l i z e i" vor¬
geführt . Den Abschluß bildete ein prächtiger
Fackelreigen.

Die Ergebnisse : P reis der Grünen
Woche (Jagdspringen ) : 1. Frau Ilse von Bar-
nekows Nicoline (Rittm . v. Barnekow ) 0 Fehler
74 Sek. ; 2. Siegen (Rittm . v. Salviati ) 0 Feh¬
ler 78 Sek . ; 3. Dachs (Oberlt . Baath ) 0 Fehler
79,4 Sek. ; 4. Sachsenwald (A. Holst) und Def-
khed (Hauptm . Hartmann ) je 11-1 Fehler 85,2 Sek.
58 Teilnehmer.

Preis vom Erunewald (Eignungs¬
prüfung f. leichte Pferde ) : 1 , Stall
Westens Hammer (A. Stäeck ) ; 2. Fleiß (v. Beren-
berg -Eohler ) ; 3. Kronprinz (Oblt . Niemerk ) ;
4. Trajan (Pol .-Hauptmann Källner ) . 17 Teil¬
nehmer.

„ Mittlere Pferde:  1 . Turnierstall der
Kavallerieschule Hannover „Blaublüter " (Hptm.
Viebig ) und Stall Sachsens Eoldreigen (Hptm.
a . D. Schuster ) ; 3. Kaiserstuhl (Arendt ) ; 4. Che¬
rubin 2 ( ?) . 25 Teilnehmer.

Auöwahlfpiel der Norömark
für den Kampf in Rouen

Für das vom Reichssportführer und vom Deut¬
schen Futzballbund genehmigte internationale
Fußballtreffen zwischen einer Mannschaft des
Gaues Nordma rk  und einer Elf der Nor -
mandie in Rouen am 18. Februar  wird
der Gau Nordmark am 11. Februar auf dem
Platze des HSV . ein Auswahlspiel durchführen,
bei dem die nachfolgende Mannschaft aufgestellt
ist:

Kath
Stührk Schwarz

Mahlmann Thiele Glöde
Koch Adamkewitz Rohwedder Noack Klein

O
Maak Mohr Ludwig Pause Weber

Schindowski Lllddeke Rohde
Hubert Lüttje

Bölke

Bei der Aufstellung der Gau -Elf mußte Po-
l i tz unberücksichtigt bleiben , da er keinen Urlaub
erhalten kann . Die endgültige Mannschaft wird
erst nach dem Spiel aufgestellt werden.

Tilden schlug Dines
Tilden und Vines  standen sich jetzt in

Chikago vor 11000 Zuschauern gegenüber . Tilden
gewann diesmal nach glänzendem Spiel 9 :7, 1 :6,
6 :4, 4 :6, 6 :3 und führt im Eesamtklassement mit
4 :3 Siegen.

Sonja Henie verteidigt ihren
Europatitel

Nach den Herren tragen nun auch die Damen
ihre Europameisterschaften im Kunstlaufen aus.
Die Kämpfe werden am Wochenende gemeinsam
mit dem Paarlaufen in Prag durchgeführt . Bei
den Damen verteidigt die norwegische Weltmei-

Werder — Algermissen
Das Spiel beginnt Sonntag auf dem Weser¬

stadion nicht um 14,15, sondern um 14,45  Uhr.

Fechtsport-Termine
ängeren Ruhepause werden in den
n wieder - ine Anzahl groger Fecht-
-tungen im In - und Auslande
, hat der Deutsche  Fechterbund
Einladung des ungarischen ciechter-

Teilnahmean einem Damen-
istskamPf gegen Italien . Oester-
rrn am2. Februar rn Budapest, er-
enehmigung des Reichssportfuhrers
vor. Die deutsche Mannschaftw rd
kamen: Oelkers.  S ° ° ^ b°-de
;erz (Rüdeshcim) und o. Wach
i) zusammensetzen.

Zu einer großen Fechterschau am 10. Februar in
St . Moritz , deren Organisator der französische
Meisterfechter Lucien Eaudin ist, wurde der viel¬
fache deutsche Meister Erwin Casmir (Hermannia-
Frankfurt ) zu einem Florettkampf gegen den
Schweizer Fitting , eingeladen . Casmir wird . dieser
Einladung Folge leisten.

Am 18. Februar findet in Offenbach a. M . ein
großes fechtsportliches Ereignis statt , da an diesem
Tage der italienische Berufs - Weltmeister
Neonadi  sich mit 6 argentinischen Fechtern zu
einem Fechtertreffen «infindet , an welchem die be-

sterin Sonja Henie  ihren Europatitel gegen
zehn Mitbewerberinnen . Ihre schärfsten Gegne¬
rinnen sind die Wienerinnen Lieselotte Land-
beck und Fritzi Bürger,  sowie die junge Eng¬
länderin Megan Taylor.  Die weiteren Teil¬
nehmerinnen sind : Leinert , Weiler (Oesterreich ),
Metzner (Tschechoslowakei) , Filipps (England ) ,
De Ligne (Belgien ), Bornstein (Dänemark ) und
Vaudevrane (Frankreich ) . Um die Europameister¬
schaft im Paarlaufen bewerben sich nur vier
Paare . Es dürfte dem Wiener Paar Frl . Papetz-
Zwack schwer fallen , den Titel erneut an sicki zu
bringen , da auch die ungarischen Weltmeister
Rotter -Szollacs mit von der Partie sind.

Festftimmung in Bmunlage:
GMnung der Winterkampsspiele 1Y34

Die IV. Deutschen Winterkampfspiele 1934 im
Harz sind eröffnet ! In einer eindrucksvollen Feier¬
stunde in Braunlage wurden sie von dem Reichs¬
sportführer von Tscha innrer und Osten  in
Anwesenheit des braunschweigischen Ministerpräsi¬
denten Klagges  und zahlreicher weiterer
Ehrengäste eröffnet.

Schon im Laufe des Tages waren aus allen
Teilen des Reiches die an den Kampfspielen be¬
teiligten Mannschaften im Harz eingetroffen . Die
schlesischen Skiläufer und viele andere Gruppen
besichtigten bereits die technischen Anlagen und
äußerten sich sehr lobend über das Gesehene. Auch
auf den übrigen Ucbungsplätzen herrscht be¬
reits eifriger Trainingsbetrieb.  Die
Sprungschanze und der .Slalomhang sind .wieder¬
holt von den auswärtigen . Sportlern ausprobiert
worden.

Am Nachmittag traf dann der Reichssportführer
vonTschammer undOstenmit  seinem Ge¬
folge in der Feststadt Braunlage ein . Er gab in

' einer kurzen Begrüßungsansprache der Hoffnung
Ausdruck, daß die Kampfspiele einen erfolgver¬
sprechenden Auftakt für die 1936 in Berlin statt¬
findenden Olympischen Spiele sein möchten. Wei¬
ter sprach der Reichssportführer der Presse den
Dank aus für ihre uneigennützige Unterstützung
dieses großen Werkes.

Mit einem riesigen Fackelzug, an dem die ge¬
samte SA und SS und die Bevölkerung Braun-
lages und der Nachbarorte teilnahmen , erfolgte
am Abend dann die feierliche Eröffnung der
Kampfspiele . Im festlich geschmückten Schulhof,
der von dem Flackern der unzähligen Fackeln er¬
hellt war , hielt Reichssportführer von Tscham-
mer und Osten  dann . die . Eröffnungsrede : Er
freue sich, so sagte er, über das große Meldeergeb¬
nis , und daß sein Aufruf so großen Widerhall
gefunden habe . Er forderte die Aktiven auf , mit
ganzem Ernst an die Aufgaben , die ihnen gestellt
seien, heranzugehen , denn die Besten sollten aus-
erwählt werden für die Teilnahme an den Welt-

-spielen . Kein Stand erhebe sich über den anderen
mehr , wir seien alle eins in dem großen Ziel:
Deutschland zu dienen!  Ganz besonders
herzlich begrüßte der Reichssportführer noch die
Brllder aus dem bedrohten deutschen Osten, der
Freien Stadt Danzig.  Mit einem dreifachen
Sieg Heil auf unseren Führer und dem Deutsch¬
land - und Horst-Wessel-Lied schloß der Reichs¬
sportführer seine oft von Beifall unterbrochenen
Ausführungen und erklärte dann die IV Deutschen
Winterkampfspiele 1934 in Braunlage und SHierke
für eröffnet.

Während die Aktiven , die morgen früh bereits
zum 18 - Kilometer - Langlauf  starten
müssen, sich zur Ruhe begaben , fand für die Amts¬
walter und Gäste noch ein kurzer Vegrüßungs-

abend statt . Am Sonnabend früh beginnen dann
die sportlichen Wettkämpfe , die die Besten des
deutschen Winteersports im Harz vereinigen.

Willi Bogner
is -Kilometer-Langlauf-Gleger
Nach der feierlichen Eröffnung der IV. Deutschen

Winterkampfspiele durch den Reichssportführer von
Tschammer und Osten wurden am Freitag die
Kämpfe der Wintersportwoche in Braunlage-
Schierke mit dem 18 -Kilometer -Langlauf einge¬
leitet.

Auf dem Wege zum Forsthaus Königskrug , das
zugleich Start und Ziel der Prüfung war , herrschte
ein reges Leben und Treiben . Alle möglichen Arten
von Fahrzeugen , Sonderautobusse brachten die Zu¬
schauer heran.

Auf der großen Wiese vor dem Forsthaus hatte
das Riesenfeld der rund 300 Teilnehmer Auf¬
stellung genommen . Es sehnen nur die Bayern
Bader , Matthias , Wörndle und Däu-
ber.  Der Start erfolgte pünktlich um 9 Uhr und
zwar wurden die Läufer in Abständen von je
einer halben Minute abgelassen . Die ersten Teil¬
nehmer hatten noch mit dem gefrorenen Schnee
einige Schwierigkeiten , als jedoch später die Son¬
nenstrahlen die Schneedecke „firnig " gemacht hat¬
ten , waren die besten Bedingungen für einen ein¬
wandfreien Verlauf gegeben . An und für sich bot
die Strecke nicht allzugroße Anforderungen , bei den
Auf - und Abstiegen waren nur geringe Höhen¬
unterschiede zu bewältigen.

Der Start zog sich in Anbetracht des Massen-
feldes sehr in die Länge  und es vergingen
fast drei Stunden , ehe der letzte Läufer auf die
Reise gehen konnte . Inzwischen waren schon
längst die zuerst gestarteten Teilnehmer wieder
am Ziel angelangt.

Ein ganz hervorragendes Rennen war der als
Nr . 30 gestartete Breslauer Herbert Leupold
gelaufen , der viele seiner Vorwärmer , darunter
Recknagel  und Otto Wahl  überholt hatte,
und in der ausgezeichneten Zeit von 1 :12 :44 als
Erster durch das Ziel ging.

Noch schneller als Leupold , in dem man schon
den Sieger sah, liefen die erst später gestarteten
Willi  B o g n e r - Traunstein in 1 :10 :59 und
Schreiner - Aschau  in 1 :12 :19, die sich damit
noch vor den Schlesier placierten . Es folgten
dann Leonhardt (Mühlleiten ) in 1 :20 :38,
Otto Wahl  in 1 :19 :44, Bayerns Meister Eutl
Müller,  der einen ziemlich abgekämpften Ein¬
druck machte , in 1 :16 :11, Ponn  in 1 :13 :11,
Stall  in 1 :17 :26, Motz in 1 :17 :27 und Ober¬
länder (Schierke ) in 1 :17 :50. Außer Konkur¬
renz lief der Norweger Lingsom,  der mit
1 :08 :00 der weitaus schnellste  Mann des
Tages war.

Hochbetrieb auf den Hockeuseldem:
Club zur Bahr- Llhlenhorster Klipper

Im Hauptspiel des Sonntags hat sich der Club
zur Bahr mit den Klippern aus Hamburg zu un¬
terhalten . Bei der vorzüglichen Form der Bremer
brauchen wir um den Ausgang nicht bange sein.
denn diese werden trotz der großen Spielstärke der
Hamburger von diesen nicht zu schlagen sein, wenn
sie an die Spiele der Vorsonntage anknüpfen.
Vahrs schneller, schußfreudiger Sturm garantiert
die zum Erfolg nötigen Tore . Allerdings wird
auch die Bremer Deckung Arbeit genug bekommen,
da die Gäste gleichfalls eine schußfreudige An¬
griffsreihe besitzen. Ein knapper Sieg Bremens
sollte der beiderseitigen Spielstärke entsprechen.

Club zur Bahr Reserve — Blau -Weiß
Das erste Spiel der Ex-Hanseaten unter neuer

Flagge . Hoffentlich bringt ihnen ein gutes Ab¬
schneiden das gute Omen zu neuer erfolgreicher
Entwicklung.

Club zur Bahr 2 — BHC . Senioren
Club zur Bahr 4 — BHC . 5

Weser HC. — HC. Horn
Weser unterlag ersatzgeschwächtam vergangenen

Sonntag den Oldenburgern . Horn landete dagegen
einen haushohen Sieg in Oberneuland . Horn ist
daher Favorit und es liegt lediglich an der Wider¬
standskraft der Weseraner ob sie das Resultat
günstig halten werden . Sollte Horn aber den Geg¬
ner zu leicht nehmen , könnte ebensogut eine Ueber-
raschung heraussprengen.

Weser Reserve — HC. Horn Reserve
Weser 3 — HC. Horn 3

BHC . Reserve — ATS . Bremerhaven 1
BHC . Reserve — BsV . Oldenburg

BHC .s Zweite schlug am vergangenen Sonntag
die bis dahin ungeschlagene Hörner Reserve . Der
Erfolg hat Mut gemacht, deshalb will man sich
Sonntag gleich mit zwei Gegnern messen. Ob das
Experiment glückt?

BHC . 3 — MTV . v. 75 Junioren
BHC . 4 — ATS . Bremerhaven 2

HC. Delmenhorst — MTV . v. 75
Die Turner fahren zur Delmestadt und müssen

von dort als Sieger zurückkehren. Die vorsonntag-
liche Niederlage der Turner in der Bahr wird
diese zur Wiedergutmachung durch erfolgreiches
Abschneiden in den nächsten Spielen anreizen . Das
verlorene Terrain muß wiedergewonnen werden.
Die Delmenhorster haben in diesem Jahre noch
keine überragende Form gezeigt und haben daher
auch diesmal die geringeren Chancen.
HC. Delmenhorst Reserve — MTV . v. 75 Reserve

VfB . Oldenburg — ATS . Bremerhaven
Die beiden Vereine benutzen ihr Zusammentref¬

fen in OLerneuland , um ein Wettspiel auszutra-
gen. Da beide Klubs über eine recht nette Spiel¬
stärke verfügen , wird es einen interessanten Kampf
geben, dessen Ausgang völlig offen ist.
Damen -Hockey

Club zur Bahr - ABTV.
Bremens stärkste Damenmannschaften im

Kampf ! Waren die ABTVerinnen bis vor Jahres¬
frist noch auf einsamer Höhe, so sind die übrigen
Klubs mehr aufgekommen . Besonders die Vahrer-
innen haben es verstanden , ihre Spielstärke be¬
trächtlich zu heben . Am Sonntag werden die Tur¬
nerinnen deshalb alles hergeben müssen, wenn sie
das bessere Ende für sich behalten wollen.

ABTV . 16 — Weser 1
Die ABTV . Reserve vermochte am vergangenen

Sonntag die spielstarken Oldenburgerinnen nach
ausgeglichenem Kampf zu schlagen. Das müssen
sich die Weseranerinnen zu Herzen nehmen , wenn
sie nicht auch unterliegen wollen.

Club zur Bahr 2 — Vlauweiß 1
Blauweiß dürfte hier seinen ersten Sieg unter

neuem Namen landen.
HC. Delmenhorst — MTV . v. 75

Auf dem Platze des HC. Delmenhorst wird es
eine ausgeglichene Partie geben , bei der der Sieger
erst beim Schlußpfiff feststehen wird.

Zehn Meldungen
für die Bob-Weltmeisterschaften

Die Meldungen für die am Sonnabend und
Sonntag auf der Olympia -Bobbahn am Riessersee
zur Durchführung kommenden Bob -Weltmeister¬
schaften sind nun abgeschlossen. Es starten:
Deutschland  mit zwei Mannschaften (Führer:
Kilian und Wiese ) , Oesterreich und Rumä¬
nien ebenfalls je zwei Bobs , England , Frankreich,
die Schweiz und HDW . (je ein Bob ) .

Zweier-Bobrennen im Harz
Für die Zweier -Bobrennen der Deutschen Win¬

terkampfspiele , die am 3. Februar auf der herr¬
lichen Schierker Bobbahn durchgeführt werden,
sind noch einige Nachmeldungen eingetroffen , und
zwar meldete der Bob -Klub Erfurt den Bob
..Ruthel " mit Trott als Führer , der Vobklub
Oberhof den Bob „Angeber " unter Führung von
Otto Eandewski , so daß jetzt insgesamt 20 Zweier¬
bobs den Kampf aufnehmen . Auch das Vierer-
Bobrennen am 4. Februar hat noch einige Nach¬
meldungen erhalten . Der Berliner Schlittschuh-

Klub hat noch den Bob „Flott " unter Führunq
von Rudolf Fischer , der Bobklub Erfurt den Bob
„Erfurt " mit Trott als Führer gemeldet . Es
fehlen noch die Meldungen von Bayern und
Schlesien.

Für die Rodelwettbewerbe  am 1. und
2. Februar sind insgesamt 60 Meldungen abge¬
geben worden.

Wetterdienst
aus den Wintersportgebieten

Schneehöhe, bereist. Ski gut. Rodel gut.
Jnselsberg;  Heiter , minus 5 Erad , 47 Zenti¬

meter Schneehöhe, Pulver , Sti gut Rodel gut . .
SächsischesGebirge

bewiesen that - .̂er , 0 Erad , 28 Zenti¬
meter Schneehol)e, gelernt, Ski gut, Rode! gut.

SchlesischcsGebirge
Schreiberhali- .heiter , plus 1 Grad, 8 Zentü

'"Er Schneehöhe, durchbrochen, nur stellenweiseSport-

Wasserkuppe
Schnee.

Rhön
Heiter, minus 1 Grad , kein

!
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Anordnungen Dr. Leyö:
Organisatorische Veränderungen in der

Deutschen Arbeitsfront
Deutsche ArbeitsfrontBerlin , 26. Januar.

Der Stabsleiter der PO . der NSDAP . und Füh-
rer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert Le y,
hat folgende Anordnungen , betreffend organisato¬
rische Veränderungen in der Deutschen Arbeits¬
front , erlassen:

Im Vollzug der Umorganifation der Deutschen
Arbeitsfront wird im folgenden an organisatori¬
schen Veränderungen verfügt:

1. Die seitherige Gliederung der Verbände wird
aufgehoben und in eine betriebsorganifche
Gliederung  umgewandelt . Dazu ist notwen¬
dig , daß als unterste Einheit der Betrieb ange¬
sehen wird . Jeder Betrieb besteht aus der NS-
Betriebszelle und der NS -Gemeinschaft . NS -Be-
triebszelle und NS -Vetriebsgemeinschaft bilden
also ein Ganzes.

In den Betriebszellen sind Parteigenossen . Sie
gehören der NSBO . an . Die übrigen Belegschafts¬
mitglieder des Betriebes und der Unternehmer
sind Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront und
bilden ohne Unterschied des Berufes die Vetriebs-
gemeinschaft.

Die Deutsche Arbeitsfront stellt die nach dem Ge¬
setz zur Ordnung der nationalen Arbeit benötig¬
ten Vertrauensmänner und Sachverständigen-
Beiräte.

Alls Betriebsgemeinschaften desselben Wirt¬
schaftszweiges bilden zusammen eine Reichs¬
betriebsgruppe.

Die Betriebsgruppen des Deutschen Reiches sind
gegliedert:

1. die Reichsbetriebsgruppe,
2. die Bezirksbetriebsgruppe,
S. wo nötig , Gau -, Kreis - bzw . Ortsbetriebs¬

gruppen.
Dqs ganze Reich wird in 19 Reichs - -

-etriebsgruppen eingeteilt:  Diese
sind : 1. Nahrung und Genuß , 2. Textil , 3. Beklei¬
dung , 4. Bau , 5. Holz , 6. Eisen und Metall , 7. Che¬
mie , 8. Druck, 9. Papier , 19. Verkehr und öffent¬
liche Betriebe , 11. Bergbau , 12. Bank und Ver¬
sicherungen , 13. Freie Berufe , 14. Landwirtschaft,
15. Leder , 16. Kunstgewerbe , 17. Stein und Erde,
18. Handel , 19. Handwerk und Gewerbe.

Die Umorganifation hat so vor sich zu gehen , daß
die in den Monaten November und Dezember ge¬
worbenen Einzelmitglieder der Deutschen Arbeits¬
front zu Betriebsg ein einschaften,
Orts - , Kreis - , Gau - und Reichs»
Letrtebsgruppen  zusammengefaßt werden.
Die in der Deutschen Arbeitsfront durch ihre Ver¬
bände organisierten Mitglieder:

1. Gefamtverband der Deutschen .Arbeiter,
2. Gesamtverband her Angestellten,
3. Gefamtverband des Handels und Gewerbes

werden in die Betriebsgemeinschaften und in der
Zusammenfassung in Vetriebsgruppen übergeführt.

Für den Handel und das Handwerk ist je eine
ReichsbetrieÜsgruppe zu errichten , bei welcher die
Organisation des Mittelstandes verwendet wird,
und zwar die des GHG.

Träger der llmorganlfalion
ist die NSBO.

Um Härten zu vermeiden , wird aufgegeben , die
jetzigen Amtswalter der Verbände mit dem Aus¬
bau und der Verwaltung der Vetriebsgruppen zu
beauftragen.

Die bisher von den Mitgliedern der einzelnen
Verbände erworbenen rechtmäßigen Anrechte auf
Leistungen an Versicherungen und Wohlfahrtsein¬
richtungen werden auf die Vetriebsgruppen über¬
tragen.

Da die Dienststellen der NSBO . gleichzeitig die
Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront sind, liegt
die politische Führung der gesamten Deutschen Ar¬
beitsfront in der Hand der NSBO . Die beruf¬
liche Fortbildung und soziale Betreuung der Mit¬
glieder der Deutschen Arbeitsfront liegt bei den
Vetriebsgruppen.

1. Amtswalter der Vetriebsgruppen müssen
Parteigenossen sein.

2. Die Vetriebsgruppen können sich zweckent¬
sprechend in Sparten und Fachschriften organi¬
sieren . Die Gründung von Fachschaften und Spar¬
ten unterliegt der Genehmigungspflicht des
Organisationsamtes der Deutschen Arbeitsfront.

Außer dieser betriebsmäßigen Organisation
der Deutschen Arbeitsfront gibt es bestimmte
Gruppen von schaffenden Menschen , wie Chemi¬
ker und Techniker  u . a ., die über die Be-
triebsgrüppen hinaus eiwt berufliche und fachliche
Ausbildung haben wollen und haben müssen.

Um diesen berechtigten Ansprüchen Rechnung
zu tragen , überträgt die Deutsche Arbeitsfront
einigen Angestellten -Verbänden diese Aufgaben
und beläßt sie in der bisherigen organisatorischen
Form.

Gliederung der Arbeitsfront
Damit schafft -die Deutsche Arbeitsfront bereits

heute den Rahmen für eine Organisation , die der¬
maleinst die geistige Fortbildung all ihrer Mit¬
glieder über die Vetriebsgruppen hinaus durch¬
führen kann.

Die Mitglieder dieser Verbände gehören als
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront selbstver¬
ständlich in die für sie entsprechende Vetriebs-
gruppe , damit ihre Rechte im Betrieb gewahrt
sind und damit sie ihre Pflichten für die Gemein¬
schaft erfüllen können.

Die Deutsche Arbeitsfront gliedert sich in der¬
selben Weise wie die Partei in Ortsgruppe »,
Kreise , Gaue und Bezirke.

So gliedert sich dann die mir unterstellte Orga-
sation wie folgt:

Stabslciter der PO ., Führer der Deutschen
Arbeitsfront,

Stellvertreter  gleichzeitig Leiter des Füh¬reramtes.
NSBO.

Amtsleiter der NSBL.
Stellvertreter
Stab.

Organisationsamt
Schatzamt
Amt der Selbsthilfe ,
Sozialamt
Presse und Propaganda
Jugendamt , Heimstättenamt.

„NS -Gemeinschast „Kraft durch Freude"
Organisationsamt
Schatzamt
PropagandaKulruramt
Sportamt

-Reisen, Wandern und Urlaub
Würde und Schönheit der Arbeit
Jugendamt , Ausbildung , Bolkstum , Selbsthilfe.
Die Leiter der Aemter in der Deutschen Arbeits¬

front sowie in der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " gehören dem Stab der NSBO . an , soweit
ihnen nicht durch andere Dienststellen der Partei
ein höherer Rang verliehen worden ist, sind sie im
Rang eines Abteilungsleiters der Obersten Lei --
tung der PO.

Die Aemtevorganisation , Schatzamt , Jugendamt
und Selbsthilfe in der Deutschen Arbeitsfront so¬
wie in der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
sind durch Personalunion  vereinigt.

Außer den Vetriebsgruppen und den Verbänden
zur geistigen Schulung eines Teiles ihrer Mitglie¬
der hat die Deutsche Arbeitsfront noch einen Ver-
üand für ihre weiblichen Mitglieder,
in dem sowohl die Unternehmerinnen , Angestellten
wie Arbeiterinnen in einem Verband vereinigt
sind.

Darüber hinaus gehören selbstverständlich auch
diese Mitglieder in die entsprechende Detriebs-
gruppe.

Partei und„Kraft durch Freude"
Die Deutsche Arbeitsfront ist korporatives Mit¬

glied der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ".
Die NS .-Gemeinschaft KdF . kennt nur korpo¬

rative Mitglieder  wie den Neichsbund der
Beamten , den Deutsche » Gemeindetag «. a . So
kann natürlich auch jeder gesetzlich anerkannte
Stand als korporatives Mitglied Leitreten , wie das
bereits durch die Neichskulturkammer geschehen ist.

Außer diesen Organisationen können dieser NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " auch die Ver¬
eine geselliger und sportlicher Art korporativ ver¬
treten . Ein neuer Beitrag wird für diese Mitglied¬
schaft nicht erhoben , sondern die Korporationen
zahlen pro Mitglied und pro Monat 2V Pfennige.
Ebenso können Unternehmen , Firmen und wirt¬
schaftliche Gesellschaften , Einzelbetriebe usw . als
Mitglieder ausgenommen werden , für die kein
Höchstbeitrag festgesetzt ist.

Alle Organisationen , die aus den gleichgeschal¬
teten Verbänden des früheren Systems entstan¬
den sind, wie die Deutsche Arbeitsfront , Reichs¬
bund für Beamte , ReichsLund für Kriegsopfer,
Frauenwerk usw . sind durch einen revolutionären
Akt der Partei geboren . Infolgedessen gehören

Kürzlich hielt die obige Fachschaft im Deutschen
Hause am Ostertor ihre erste diesjährige Ver¬
sammlung ab , die einen äußerst starken Besuch
zu verzeichnen hatte . Die Pausen zwischen den
einzelnen Programmpunkten wurden durch klassi¬
sche und Marschmusik ausgefüllt , die von einer
aus Mitgliedern des Reichsbundes zusammenge¬
setzten Kapelle vorgetragen wurde und reichen
Beifall fand.

Der Bremer Fachschaftsleiter Pg . Keller  be¬
grüßte die erschienenen Verufskameraden und
Damen . Nachdem er einen kurzen Ueberblick über
die Entwicklung der nationalsozialistischen Revo¬
lution gegeben hatte , erteilte er dem Hauptredner
des Abends , Pg . Moewes (Berlin ) , das Wort
zu seinem Vertrag : „Der Reichsbund der Deutschen
Beamten , die Einheitsorganisation der deutschen
Beamtenschaft ." Das Wesentlichste seiner Rede
entnehmend , führte er ungefähr folgendes aus:
In der Beamtenschaft hätte teilweise die irrige
Annahme geherrscht , daß wir eine nationale Revo¬
lution erlebt hätten, ' dieses sei jedoch nicht der
Fall , sondern der wesentliche Kern sei, daß wir
eine national - sozialistische  Revolution er¬
lebt hätten . Im neuen Staat herrsche das absolute
Führerprinzip , dem sich jeder beugen müsse. Die
Beamtenschaft sei die beste Unterlage zum Auf¬
bau eines festen Staatsgesüges und die deutsche
Beamtenschaft habe bewiesen , daß sie imstande sei,
die an sie gestellten Anforderungen zu erfüllen,
obwohl der Kampf gegen Nörgler und Reaktionäre
innerhalb derselben noch lange nicht be¬
endet  sei . Gerade jetzt hätte die Beamtenschaft
durch Aufbringung von 18*/ - Millionen Reichs¬
mark für die Winterhilfe wieder unter Beweis
gestellt , wie sehr sie sich mit dem Votksganzen auf
Gedeih und Verderb verbunden fühle . Erst nach
einer politischen Reinigung innerhalb der Be¬
amtenschaft sei es unter der neuen Regierung
möglich gewesen , den Reichsbund der Deutschen
Beamten zu bilden , was früher wohl oft erstrebt,
aber niemals erreicht wurde ; gab es doch nicht
weniger als neunhundert verschiedene Beamten-
veroine und Bünde . Die Beamtenschaft wisse
ganz genau , daß sie der Regierung Adolf Hitlers
für das Gesetz des Deutschen Berufsbeamtentums
vom 30. September 1933 zu größtem Dank ver¬
pflichtet sei.

Die nächste Aufgabe des Bundes sei, Schulung
und Erziehung in der nat .-sozialist ' schcn Welt¬
anschauung am Beamten zu üben . Aus diesem
Grunde allein schon war die Gründung einer all¬
umfassenden Organisation notwendig . Eine weitere
wichtige Ausgabe des Bundes sei die Schaffung
von Ferien -Erholungsheimen und Veamtensied-
lungen . Hierfür seien bereits große Summen zur
Verfügung gestellt worden , was andererseits auch
zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit beitragen
würde

Anschließend fand eine freie Aussprache statt , bei
welcher allen Gelegenheit gegeben war , über noch
ungeklärte Fragen Auskunft zu erhalten . Näch¬

st« dem Wirkungskreis der Partei und werden
allein von ihr geführt , verwaltet und betreut.

Durch das Werk „Kraft durch Freude " sind
diese Organisationen weltanschaulich zusammen¬
gefaßt.

Partei und NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " verhalten sich zueinander wie Prediger
und Gemeinde.

Da nun der Gauleiter der NSDAP . nach Wil¬
len und Wunsch des Führers der oberste politische
Leiter in seinem Gebiete ist, unterstehen ihm alle
diese Organisationen in politischer und damit
auch in personeller Hinsicht.

Hiermit ist die organisatorische Verbindung
gegeben , die wir die Organisation des
Volkes  nennen und durch die wir glauben und
wissen , am besten und am stärksten unsere Welt¬
anschauung ins Volk hineintragen zu können.

So gliedert sich denn die NSBO . als Teil der
Partei in Gaue , Kreise , Ortsgruppen und Zellen.

Ganz entsprechend gliedern sich die Deutsche
Arbeitsfront und die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude ". Durch eine frühere Verordnung
sind die Dienststellen der NSBO . gleichzeitig
Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront und der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ".

Die Landesobmänner der NSBO . sind Beauf¬
tragte in ihrem Bezirk für das Amt der NSBO.
in der Obersten Leitung der PO . und tragen den
Rang eines Abteilungsleiters der Obersän Lei¬
tung der PO.

Die Lawdesobmannsbezirke der NSBO . werden
mit sofortiger Wirkung den Bezirksführerbereichen
der Deutschen Arbeitsfront und damit den Be¬
reichen der Treuhänder angepaßt.

In Zukunft gibt es 13 Landesobmannsbezirke
und zwar folgende:

1. Bayer « -- Kurt Frey,
2. Berlin -Brandenburg — Johannes Engel»
3. Hessen — Becker,
4. Mitteldeutschland — Triebe !,
8. Niedersachsen — Karwahne,
6. Nordmark — Bruno Stamer,
7. Ostpreußen — Kurt Duschön,
8. Pommern — Max Tietböhl,
9. Rheinland — Willi Vörger,

1V. Sachsen — Ernst Stiehler,
11. Schlesien — Kulisch
12. Südwestdeutschland — Plattner,
13. Westfalen — Nagel.
Die Parteigenossen Spangenberg und

Wolkersdörfer  sind dem Stabs der NSBO.
zugeteilt unter Belastung der Uniform der Lan¬
desobmänner der NSBO . und Verwendung in
ihren bisherigen Dienststellen.

Zu Reichsbetriebsgruppenleitern werden er¬
nannt:

ReichsbetriebsgruppeNahrung und
Genuß:  Wolkersdörfer ; Textil:  Belding;
Bekleidung:  Neumann ; Bau:  Ullmann;
Holz:  Harpe ; Metall:  Jäzosch ; Chemie:
Karwahne ; Druck : Coler ; Papier:  Dieckel-
mann : Verkehr und öffentliche -Betrie-
be:  Körner : Bergbau:  Stein ; Versiche¬
rungen und Banken:  Lenzer ; Freie Be¬
rufe:  Dr . Strauß : Landwirtschaft:  Euts-
miedl ; Stein und Erde:  Piontek ; Kunst
und Gewerbe:  Spoer ; Handel:  Dr . v. Ren-
teln ; Handwerk:  Schmi 'tt.

dem der Berusskamerad Eichmann,  der sich
liebenswürdigerweise mit einigen Rezitationen
für den Abend zur Verfügung gestellt hatte , noch
einmal zu Worte gekommen war , beendete der
gemeinsame Gesang des Horst -Wessel -Liedes die
Veranstaltung . Noch lange blieb die Fachschaft
während des inoffiziellen Unterhaltungsteilss
beisammen . U. U.

Kämpft, opfert, arbeitet!
Die Ortsgruppe Ostertor hatte am Donnerstag

die Mitglieder der PO ., NSBO . und NS -Hago
zur Union eingeladen . Nach kurzer Begrüßung
durch den Ortsgruppenleiter Pg . van Schar¬
re ! nahm der Kreiswalter der NS .-Volkswohl-
fahrt , Pg . Bruno Wenzel,  das Wort zu fol¬
genden Ausführungen : Man müsse sich einmal
die Frage vorlegen , woher Adolf Hitler die Kraft
genommen habe , sein großes Werk zu schaffen.
Dies sei nur möglich gewesen , weil er ein tiefer
Beobachter sei und sein Urteil aus dem Bluts-
gefühl des deutschen Menschen  heraus
gestalte . — Der Redner ging dann näher auf die
Bedeutung des Sozialismus ein . Adolf Hitler
habe bewußt seiner Bewegung den Namen Na¬
tional s o z i a l i st i s che Deutsche Arbeiter¬
partei gegeben . Es wäre notwendig gewesen,
den Begriff „Arbeiter " einer Säuberung zu
unterziehen und denselben wieder zum Ehren¬
namen  für jeden schaffenden Volksgenossen zu
erheben.

Der Wohlfahrtsstaat würde abgelehnt , weil die¬
ser nicht auf die Ursachen der Not eingeht , son¬
dern nur durch eine schwere Belastung der noch
Verdienenden zu helfen vermag , ohne dadurch die
Not selbst zu beseitigen . Hitler dagegen vertrete
den Standpunkt , daß die Not nicht naturbedingt,
sondern durch die Menschen selbst verursacht sei
und daher auch durch Menschen wieder zu besei¬
tigen sein müsse. Mit der Mahnung : Kämpft
— opfert — arbeitet!  schloß Pg . Wenzel.

Der zweite Redner des Abends , Präsidialrat
Richard Hochmuth,  ging davon aus , daß die
gemeinsame Versammlung von PO ., NSBO . und
NS .-Hago ein Symbol für die Gemeinschaft
im Jahre 1934  sei . Die Pflege des Eeinein-
schaftsgedankens sei höchste Pflicht jedes einzel¬
nen . Die drei Grundbegriffe , auf die der Natio¬
nalsozialismus aufgebaut wäre , seien Rasse,
Sozialis mus und Nationalismus,  die
allerdings zusammenzufassen seien . Heute könne
man sich den einen nicht ohne den an¬
deren  denken . Bei allem Handeln müsse man
sich die Frage vorlegen : „Nützt es der Gemein¬
schaft oder wie kann man die Gemeinschaft stär¬
ken? " Es gäbe heute kein Vorrecht der Begüter¬
ten mehr . Alle Volkskreise seien notwendig für
das Volksganze . Nur wenn , wie beim Uhrwerk,
ein Rad ins andere fasse, könnten Volk und
Staat gedeihen . lü.

Die Einigung der deutschen Beamtenschaft
Versammlungder Fachschast Reichsfteuerverwallung

„Goziallsmus heißt Kameradschaft!"
Dr.Leg aus der Tagung sür Berussausbttdung der Äugend

Berlin » 26. Januar.
Im Sitzungssaal des Preußischen Landtages be¬

gann am Freitagvormittag die von der Reichs¬
jugendführung . dem Sozialen Amt und dem Ju¬
gendamt der Deutschen Arbeitsfront veranstaltete
erste Tagung für zusätzliche Berufsausbildung der
deutschen Jugend , bei der Staatsrat Dr . Ley und
Reichsjugendführer Baldur von Schirach über
eine der wichtigsten Zeitfragen , die Uebernahme
der Arbeitsfront -Jugend durch die Hitler -Jugend
sprachen . Es sollen weiter Wege und Ziele der
zusätzlichen Berufsausbildung besprochen werden.
Etwa 506 Vertreter der Jugend aller in die Ar¬
beitsfront eingegliederten Verbände füllten den
mit Hakenkreuzfahnen geschmückten weiten
Sitzungssaal . Vertreter der Reichs - und Staats¬
ministerien , der politischen Organisation und der
Schulverwaltung wohnten der Tagung bei.

Obergebietsführer und Leiter des Sozialen
Amtes bei der Reichsjugendführung , Artur Ax-
mann,  sagte in seiner Begrüßungsansprache,
diese Tagung sei von entscheidender Bedeutung.

Der Stabsleiter der PO . und Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront , Staatsrat Dr . Ley,  führte in
seiner Rede u . a . aus : Nicht nur machtpolitisch
und in den äußeren Formen ist ein neues Volk
aufgebrochen , sondern es ist dieses Volk vor allem
seelisch neu geformt worden . Es ist das Vorrecht
der Jugend , daß sie immer Generationen voraus-
marschiert und ihre Gedanken hinausträgt . Wenn
man uns sagt , „ ihr seid verwegen und es ist
profan , daß ihr eure Gedanken und eure Ideen
aus der Tiefe der Religion nehmt , daß ihr in
Anspruch nehmt , eure Toten seien aus religiösen
Empfindungen gefallen ", so sagen wir:

Erkenntnis des Göttliche «, des Erhabene »,
Großen tst allein gebore « aus der Tiefe der Seele.
Eine Bewegung , die keine Märtyrer erzeuge«
kann , kann nicht den Anspruch machen , vom Volke
seinen Glauben und seine Seele zu verlangen.
Aber , wenn Märtyrer fallen , wenn Helden ihr
Blut geben , kann eine solche Bewegung auch ihr
Recht aus die Autorität der Seele «nd des Glau¬
bens des Volkes erheben.

Als wir Aelteren aus dem Kriege nach Hause
kamen und sahen , daß alle Opfer vergeblich sein
sollten , nahmen wir den Kampf auf . All unser
Ringen verkörpert sich in Ihnen , meine jungen
Freunde . Was ist Sozialismus , was ist die Idee
vom sozialistischen Menschen ? Nichts anderes
als Kameradschaft.  Kamerad sein heißt
treu sein . Alle Programme von Marx , Engels
und Liebknecht sind . lächerlich gegenüber einer
Minute Schützengraben , dort wo der Tod umgeht,
wo das Leben des einzelnen von der Treue , dem
Mut und der Kameradschaft abhängig war . Was
heißen Programme und Worte ? Nichts gegen¬
über dem Heldenmut eines Hitler -Jungen , der in.
den Tagen des Kampfes sein Blut ließ und mit-
letztem Hauch „Heil Hitler " und „Heil Deutsch¬
land " rief . Was heißen alle Gesetze, alle Verord¬
nungen und Verfügungen ? Nichts gegenüber der
Treue der Mensche » untereinander . Sozialismus
kann nur erlebt werden und muß mit der Tat be¬
wiesen werden . Er kann niemals durch Buchstaben,
Programme und ähnliche Dinge den Menschen
klargemacht werden.

Es ist euer Vorrecht , ihr seid berufen , den
Sozialismus wieder in das Volk hineinzutragen.
In der Treue und Kameradschaft lag auch die
Größe des alten deutschen Heeres . Treue und
Kameradschaft  sind auch die Größe unserer
Bewegung , in der ohne Unterschied von Klassen,
Ständen , Schichten , Konfessionen und Vorurteilen
die Menschen wieder zusammenkommen . Als

unseres -voirsrums wird es
geben . Wer will verkangen , daß das Volk neu
geboren wird , wenn er nicht selbst den Kanw'k
schon bei sich aufnimmt ! Revolutionen No»
wie der Frühling.  Sie brausen über el»
Volk hin . Wie der Frühling keinen Baum und
keinen Strauch unberührt läßt , läßt auch -i»,
Revolution keinen Menschen unberührt . Wenn ei»
hoher Geistlicher mich fragt , was getan werde»
kann , damit die Kirchen voll werden , sage
ihm : Sprecht eine Sprache , die p » .
Volk versteht!

Wir haben den Arbeiter zum Volk zurück,
geführt . Wechselten die anderen Schichten zwischen
allen Parteien , so blieb er ewig Marxist , bis r,
zu uns kam. Insofern war er seinem inneren
Wesen entsprechend treu . Als wir ihm die Bind?
vom Gesicht rissen und ihm bewiesen , daß auch wir
treu waren , kam er zu uns und da ward er
unser treuester Soldat.

Sie , als Jugendführer , bitte ich, Ihre hohe Auf.
gäbe zu erkennen und zu erfüllen : Den Arbeiter
gerecht und als vollwertiges Glied in die Te.
meinschaft einzureihen , dann wird er nie von
seinem Volke lassen . Sozialismus,  so s<M
Dr . Ley  unter stürmischem Beifall , ist kei»
Paragraphenstück,  ist nicht abhängig«
Tarifen und Gesetzen, sondern von Treue und
Kameradschaft vom Herzen.

Abschlußkundgebung
der HÄ.-Xagung ln Potsdam

Potsdam , 26. Januar
Anläßlich der Reichsjugendführertagung der

Hitler -Jugend sprachen auf der großen Schluß¬
kundgebung in Potsdam Reichsbauernsührer
Da rrs,  Reichsjugendführer Baldur von Schi,
räch und Staatsrat Meinberg  zu der FiH
rerschaft der deutschen Jugend . In seinen Be<
grüßungsworten wies Baldur von Schirach aus
die enge Verbundenheit des weltanschaulichen
Kampfes des deutschen Bauern und der deutschen
Jugend hin . Baldur von Schirach erörterte dann
die in Aussicht genommenen organisatorischen
Maßnahmen der engen Zusammenarbeit zwischen
Reichsnährstand und der in der Hitler - Ju¬
gend vereinten Landjugend.

Reichsbauernführer R . Walther DarrS  er¬
klärte unter dem begeisternden Beifall der Zu-
gendführer , daß das Einigungswerk zwischen
Bauer und Jugend einmal eine historische Bedeu¬
tung erlangen werde . Durch den uneinMchMkten
Zusammenhang des weltanschaulichen *' Kampfes
des Bauerntums und der deutschen Jugend sei
das Fundament des Dritten Reiches gesichert.

Der Kampf der Reaktion aller Schattierun¬
gen sei genau so wie gegen das Bauerntum

auch gegen unsere Jugend gerichtet.
Des Sieges Anfang ist der Mut!

Anschließend sprach der Reichsobmann für die
bäuerliche Selbstverwaltung , Staatsrat Mein¬
berg , über die Zusammenarbeit von Jugend und
Bauerntum . Baldur von Schirach schloß die ein¬
drucksvolle Kundgebung mit einem Sieg -Heil aus
den Führer Adolf Hitler und dem Gelöbnis , daß
die Jugend ihre Aufgabe erkannt habe und dafür
sorgen werde , daß es der Reaktion in keinerlei
Gestalt gelingen werde , auf die deutschen Ge¬
schicke Einfluß zu nehmen.

/aiieiamlMe IM/e/üUMN üep Zpemen
(Zeüai»itzegebM äuräi clke M/e/am/Me7?etteKe//e)

Ehrenkleid des Arbeitsdienstes gesetzlich geschützt

In manchen Kreisen besteht die Ansicht , daß die
Arbeitsdienstunisorm nicht als geschützte Uniform
anzusehen sei und jeder , auch wenn er nicht mit
dem Arbeitsdienst zu tun hat , diese Uniform an¬
ziehen dürfe . Es sei ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen , daß , wie das kürzlich auch durch ein Son-
dergericht festgestellt worden ist, die Arbeits¬
dienstuniform ebenfalls gesetzlich  geschützt ist,
wie seinerzeit die Uniform der SA -, SS . und des
St ., und im Sinne des erlassenen Gesetzes nicht
von jedermann getragen werden dürfe . Es sei
daher klar , daß sich jeder strafbar macht , der die
Arbeitsdienstuniform unberechtigt trägt , denn
der Arbeitsdienst ist als ein hinter der Regie¬
rung stehender Verband anzusehen , so daß seine
Uniform aus diesem Grunde geschützt ist.

Mitgliedersperre bei der NSKOV.
Wie die N-SKOD. mitteilt , hat es eine gründliche
ffarbeitung aller noch nicht erledigten Mitglieder-
meldungen bei der Zentralkartei erforderlich gemacht,
f vorübergehend alle Neuanmeldungen von
itgliedern gesperrt  lverden.
Oie Sperre wird voraussichtlich am 1. April d. I.
-der aufgehoben werden. Von diesen, Zeitpunkt an
rden ausnahmslos Aufnahniegefuche von der Zen-
lkartei der NSKOD . mir noch bearbeitet , wenn diese
t den vorschriftsmäßigen Beitrittserklärungen , die
lständig lückenlos ausgefüllt und mit den Eintritts-

Das Wmterhilsswerk der Neustadt
Aufmarschplan (Antrittsstellen der einzelnen

Ortsgruppen)
Nin l3 Uhr treten die Uinzugsteilnehiner wie folgt

an : , .
Ortsgruppe Buntcntor:

Mehcrstraße : SA .-Standartonkavelle 268, politische
"eitcr Zivil-Pg .. NSBL . und Betriebe , NS .-Hago,
FAD. Lehnstcdtcrstraße: SA . Hermannstraßc : Spvrt-iind andere Vereine. Kantstraßc : Gnrtenbauverciue.

Ortsgruppe Neustadt-Süd:
Friedrich-Wilhclm -Ttraße : ST .-Rcitcrstlirin , TA.-Standartcn -Kapellc 75. Fahiicngrnppcn aller Orts¬

gruppen des rechten Weserusers, politische Leiter, Zivil-
Pg ., NSBL , und Betriebe, NS -Hago. L-derstraße:
Sanitäts -Kvlunnc, SA . Elbstraße : Jungvolk . Hvhen-
tors Heerstraße. TechnischeNvthilse. ST ., Sport - »nd
andere Vereine, Gartcnbanverciiic.

Ortsgruppe Neustadt-Nord:
Grünenkamv : Kapelle der HJ . Säule 1: Politische

Leiter, Atvil-Pg ., NSBO . und Betriebe, NS .-Hago.

Säule 2: Hitler -Jugend . Säule 3: SA . Säule 1:
Sport - und andere Vereine , Gartenbauvereine.

Ortsgruppe Woltmershausen:

Rablinghauser Landstraße (Landlust): Reitervenin,
SS .-Stanüartenkapelle , politische Leiter, Zivü-Pg.,
NSBO . und Betriebe, NS .-Hago, SA .-Marinesturm,
Stahlhelm . Bakewcg: Sport - und andere Verein«.
Wiedhosstraße: Gesangvereine . Stromer Landstraße:
Gartenbau - und landwirtschaftliche Vereine.

Weitere Kapellen treten an den ihnen bekannten
Stellen in den verschiedenen Ortsgruppen an. I»
3er Reihen wird so abmarschiert, daß die einzelnen Zuge
um 13,30 Nhr bis 13,45 Nhr auf dem Hohentvrsplatz
angetreten sind. Dort melden die Ortsgruppenleiter
sofort  die Stärke ihrer Teilnehmer dem Aufmarsch¬
leiter Pg . Röpke.

RS -Hago- und GHG.-OrtsgruPPen der Neustadt. Das
Antreten der Mitglieder (alte und neue) am Sonntag,
28. Januar , zum Stcrnmarsch sür das Wmterhilsswerk
in der Neustadt erfolgt wie folgt: Neustadt-Nord a>Y
dein Grünenkmnp 13 Uhr : Neustadt-i-md Cvntrescarpc,
Spitze Meterstratzc, 13 Uhr ; Buntentor Meyerstrabc,
Ecke Bnntentorssteinweg , 13.15 Ilhr ; Woltinershausen
vor dem Restaurant „Landlnst " 12.30 Ilhr : Schausteller
und Berufsgcnossen auf dein Grünenkainp 13 Uhr bei
der Waage.

Sonnabend, 27. Januar
NSBO . und Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Huch-

ting . Mitgliederversammlung um 26.30 Uhr bei Le¬
in ers.  Redner : Balschwcit.

Ortsgruppe Griipclingcn . Zcllenversammlung um
20.30 Uhr im Restaurant Bcckcrwerht, Eröpeliiiger
Heerstr. 2, der Zellen A, B, C, F, E . Eintritt 1» ch
Gäste herzlich willkommen, anschließend buntes Pro¬
gramm.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sämtliche Zivil-Partei¬
genossen, Mitglieder der NSBO ., der NL-Hago, GHG.
lind der Arbeitsfront , Angestellte der Betriebe, sA , ss-
und Marincsturinangehörigc in Zivil , Gartenbau - und
ander« Vereine der Ortsgruppe Nrnstadt -Nvrd. die an
der Veranstaltung des Wiiiterhilssiverkes in der Neu¬
stadt teilnehmen, haben am Sonntag , 28. Januar , pünkt¬
lich »III 12.15 Uhr Nils dem Grünen Kamp anzutreten.
Stärkeiiieldiingen der Vereine usw. nach Ankunft aus
dem Grünen Kamp an die Ansmarschicitimg unbedingt
erforderlich.

Achtung. Bildwartc ! Einige Ortsgruppen haben nochkeinen Bildwart ernannt . Die betreffenden Ortsgrup-
penlcitcr werden gebeten, dem Kreis-Bildwart , Pg.
Knolle, Leincstr. 4, den Lrtsgrnppeii -Bildivart mit An¬
schrift umgehend auszugeben.

NS -Frauenschaft
Ortsgruppe Steinior . Aninoldnngcii sür die Kinder¬

schar bei Frl . Sc>>er , Bisinarckstr. 35. Monatlicher Bei¬
trag lö zuzüglich 2 sür Versicherung.

Die Sammellisten sür die Winterhilfe sind von den
Bczirksobleuten schnellstens in der Kreisgeschäftsstelle
abzuholen.
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gvec aas rrainmerieia v«n nonsnyr
I Aalkutta, 26. Januar . Eine erschütternde Schil¬

derung der schrecklichen Erdbebenverheerungen in
Uonghyr in der Provinz Bihar wird von dem
soeben aus Bihar zurückgekehrten metallurgischen
Inspektor der Regierung gegeben . Es sei un¬
möglich, so erklärt dieser , die grauenhaften
Verwüstungen  in Monghyr auszumalen.
Aach seinem Bericht stehen von der ganzen Stadt
nur noch zwei europäische Häuser ; alle anderen
sind entweder eingestürzt oder so schwer mit¬
genommen, daß sie nicht mehr bewohnt werden
können. Die gesamte Bevölkerung ist daher ob¬
dachlos. Auf einem Gebiet von über drei
Quadratkilometern befindet sich nur noch ein
riesiges Trümmerfeld  von zerbrochenen
Balken, verbogenen Eisenteilen und zerschmetter¬
ten Möbeln und nicht eine einzige Mauer ist
unbeschädigt geblieben . Es ist sehr wahrschein¬
lich, daß man unter den Trümmern noch Hun¬
derte von Leichen finden wird . Beinahe
stündlich werden neue Todesopfer
geborgen.  Zu alledem kommt auch noch die
Gefahr einer Cholera -Seuche , so daß bereits eine
Isolierbaracke errichtet werden mutzte.

Grogs Bestürzung hat hier die Zerstörung der
weltberühmten Denkmäler und Bauten in Nepal
hervorgerufen . Auch hier werden täglich Hun¬
derte von Leichen unter den Trüm¬
mern hervorgeholt. — Der Maharadscha
befindet sich zurzeit noch in seinem Jagdlager,
da die Vemnndungen mit der Residenzstadt un¬
benutzbar sind.

svegen leiinakme an einem
liKikciien vegrSdnl8 Se8leliUgl

Warschau , 26. Januar.
In Wolbrom bei Olknsz wurde , wie der Kra¬

kauer Illustrierte Kurier meldet , ein junger
Mann namens Sygdul von einer wütenden
Menge ge st einigt,  weil er zusammen mit sei¬
nem Freunde einem jüdischen Begräb¬
nis beiwohnte  und sich trotz drohender Hal-
rung der Teilnehmer von seinem Vorhaben nicht
abschrecken lietz. Als die Menge daraufhin die
beiden Zuschauer mit Steinen bewarf , wurde
Sygdul so unglücklich am Hinterkopf getroffen,
daß er blutüberströmt zu Boden fiel und bald
darauf  starb . Seinem Freunde gelang es,
zu entkommen . Der Polizei ist es noch nicht mög¬
lich gewesen , die Täter zu ermitteln.

NUn8ttiMe8 Sediü ver8Miii«ni
una Le8lorden

Kopenhagen , 26. Januar . Ein eigenartiger Un¬
glücksfall hat sich in Esbjerg ereignet . Vor einigen

. Tagen verschluckte dort ein Mann während des
Schlafes sein künstliches Gebiß , das sich in der
Speiseröhre festsetzte.  Alle Versuche, es
mit den an Ort und Stelle vorhandenen Jnstru-

-« vnten zu entfernen , mißlangen . Man ließ sich
Also "aus Kopenhagen Instrumente senden, mit
denen das Gebiß in den Magen hinabgestoßen
werden sollte. Es dauerte 3st- Tage , bis die In¬
strumente ankamen . Inzwischen waren bei dem
Manne jedoch Komplikationen eingetreten , die sei¬
nem Leben ein Ende machten.

rvei Per8vnen
«Uir«v eine Loiivmollve gelvlel

Weitzenfels , 26. Januar . Auf der Grube Deuben
wurden am Mittwoch die beiden Ingenieure

Firma erhalten , nach Scapa Flow auszulaufen,
wo noch zehn deutsche Kriegsschiffe aus dem
Meeresgrund liegen . Bisher sind 32 Fahrzeuge
geborgen worden . Die Bergungsarbeiten wurden
eingestellt , da die Vergungssirma mit Verlust
arbeitete . Da in den letzten Monaten die Preise
für Alteisen aber beträchtlich gestiegen sind, will
man weitere Schiffe heben.

im kaNr8lMl emimsiplet
Hirschberg , 26. Januar . 2n einer Lederfabrik

in Hirschberg a. d. Saale ereignete sich ein tra¬
gischer Unglücksfall . Ein junger Arbeiter war
mit der Reparatur eines Fahrstuhls beschäftigt,
als dieser Fahrstuhl auf bisher noch ungeklärte
Weise inBetrieb geriet.  Dem jungen Mann
wurde der Kopf vom Rumpf getrennt.

riikdvaen vSiirena «iec Ivlenieier
emgeErri

Paris , 26. Januar . Aus Almoria (Spanien)
wird gemeldet , daß im Dorfe Jijiba der Fußboden
eines Saales , in dem eine Totenfeier stattfand,
plötzlich einbrach.  35 Personen stürzten in
die Tiefe und wurden zum Teil schwer verletzt.

SMverer VeriLeiir8imisil
bei Vsiencia

18 Schwerverletzte — Streikunruhen in Malaga
Madrid , 25. Januar . Auf einer Landstraße in

der Nähe von Valencia stieß ein Personenauto¬
bus mit einem Lastkraftwagen zusammen . 15
Personen wurden schwer verletzt.

In Malaga  versuchten streikende Kraft-
droschkenführer , durch Gewaltandrohungen den
gesamten Kraftwagenverkehr lahmzulegen . Drei
Lastkraftwagen wurden von den Streikenden um¬
geworfen und angezündet.

Srove vn«er8MIeiien In
»nen «8 Kire8

Paris , 26. Januar . Nach einer Havas -Meldung
aus Buenos -Aires sind vom Währungskontroll-
Ausschuß llnterschleifen von mehreren Mil¬
lionen Pesos aufgedeckt worden.  Meh¬
rere Personen wurden verhaftet , darunter ein
hoher Beamter des Finanzministeriums.

v »8 rmsreug „coiumdia rer8i «rl
London , 26. Januar . Wie Reuter aus Wilming-

ton (Delaware ) meldet , ist am Donnerstag in den
dortigen Flugzeugwerken der berühmte Eindecker
„Columbia ", in dem der Flieger Chamberlin mit
seinem Begleiter Levine im Jahre 1927 in 42
Stunden 31 Minuten von Newyork nach Eisleben
gesilogen war , durch Feuer  völlig zerstört
worden ) ' " ' '

rve ! I «le bei einem kuloimAiicii
Nürnberg , 26. Januar . Ein neuer Kraftwagen

stieß in der Nähe von Hellingen in voller
Fahrt gegen einen Baum  und wurde
vollkommen zertrümmert . Von den vier Insassen
starben zwei kurz nach dem Anprall . Die übrigen
Insassen wurden mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus eingeliefert.

Röder und van Mecheln aus Berlin durch eine
Lokomotive überfahren und getötet,  die
im Auftrage einer Berliner Maschinenfabrik
einen Probewagen vorgeführt hatten . Nach Be¬
endigung der Vorführung überschritten sie die
Derschiebegeleise , und wahrscheinlich infolge des
herrschenden dichten Nebels hat sich dann das
schwere Unglück ereignet.

Vieaeraiiinalimeaer
Versunü8ver8 »cl»e dei Scapa Nov

London , 26. Januat . Nach dem „Daily Tele¬
graph" werden die Bergungsversuche in Scapa
Flow wieder aufgenommen werde». Ein Ber¬
gungsschiff hat bereits de« Auftrag von einer

ein neue8
engli8ciie8 l̂ iMSrlluSboal

London , 26. Januar . Wie die „Times " meldet,
ist in Rochester ein neuartiges Militärflugboot
vom Stapel gelaufen . Es wird in kurzer Zeit
seine Versuchsflüge beginnen . Obwohl die Ein¬
zelheiten der Bauart geheim gehalten
werden , ist bisher die große Spannweite des
Flugbootes bekannt geworden . Die Tragflächen
sind nicht gerade , sondern schräg nach oben ge¬
richtet . Die Tragflächen , die zwei Rolls -Royce-
Motoren und die Luftschrauben sind möglichst
hochgelegt, damit sie auch bei bewegter See nicht
das Wasser berühren.

Die FeeeLSstett ÄiUee LiE Icr̂ e
Oikci- Honc/ectiiettke ciec Ä2.

.M ?" HM'

In der letzten Zeit ist viel darüber berichtet worden , wie Frankreich
seine Ostgrcnze durch einen Festungswall geschützt hat . Wrr ftnd heute
tn der Läge , die ersten Bilder zu veröffentlichen . Das obere Bild
scheint eine friedliche Landschaft zu sein, ist aber in Wirklichkeit ein
unterirdisches französisches Fort . Die notwendigen Oberbauten sind
dem Gelände so geschickt angepaßt , daß nichts das Vorhandensein
einer Festung verrät . Das unter Bild  zeigt dagegen die andere,
dem Feinde abgekehrte Seite . Hier sieht man die stark betonierten

Eingänge.

Auf dem Münchener Friedhof fand das feierliche Staatsbegräbnis für den verstorbenen
Architekten Pros . Tr o o st statt, - Dem Sarge folgten - die Witwe und der Bruder des

Verstorbenen und Reichskanzler Adolf Hitler.

Im Rahmen der Führertagung der HJ . in Potsdam fand in der Garnisonskirche die
Weihe von über 340 neuen HJ .-Vannfahnen statt . Die geweihten Fahnen haben vor

dem Schloß Sanssouci Aufstellung genommen.

—§ « I-

Blut unö Boöerr

'MWiW

Zwei Bilder zu der am heutigen Sonnabend be¬
vorstehenden Eröffnung der „Grünen Woche 1934"
in Berlin . Oben:  Das Wahrzeichen der Aus¬
stellung : Der Reichsadler mit den Jnsignien wehr¬
haften Bauerntums . — Unten:  Das deutsche
Dorf , wie es auf der Ausstellung gezeigt wird.

. .. . . . .. . .. .

Bei dem im Rahmen der Bobweltmeister-
ichaften  in Earmisch ausgetragenen Rennen
um den Wanderpreis des Deutschen Bobverbandes
blieb Hans Kilian (sitzend ) siegreich. Er
fuhr mit 1 :18,7 einen neuen Bahnrekord , was
einer Stundengeschwindigkeit von 71,1 Kilometer

entspricht.

Zec8<Ms6il Wiegelt 8icv im keiner
Zur Erinnerung an die erste Seeschlacht des Weltkrieges — Bor 19 Jahren — Die Kreuzerschlacht
an der Doggerbank — FT -Sprüche als historischeDokumente

Am 2 4. Ianuar  1915 , morgens , trafen zum
sten Mate im Weltkrieg größere Teile der
utschen und der englischen Kriegsflotte aufein-
rder. Am 23. Januar , abends , lief der Befehls-
lber der deutschen Aufklärungsschiffe , Admiral
ipper,  mit den Schlachtkreuzern „Seydlitz ,
Noltke " , „Dersslinger ", dem Panzer-
euzer „Blücher ", den kleinen Kreuzern
siostock " „Graudenz ", „Stralsund
? oIberg"  und 19 Torpedobooten aus , um aus
:r Doggerbank vermutete feindliche Bewachungs-
ceitkräste anzugreifen . Gleichzeitig mit den
mischen Streitkräften trafen am 24. Januar,
orgens , auch fünf englische Schlachtkreuzer unter
dmiral Beatty  auf der Doggerbank ein . da
ie Engländer schon tags zuvor von der beab-
chtigten deutschen Unternehmung Nachricht er¬
sten hatten.

Es kam z«m Kampf

Auf 20 Kilometer Entfernung begannen d,e
ngländer zu feuern , auf 18 Krlome er d.
-rutschen. „L i o n" und ,.T r ger " hielten die
csten Treffer . Bald aber erhielt auch «veyd
itz" einen schweren Treffer m die achtere
stunitionskammer . die die beiden achteren Turme
ußer Gefecht setzte und 165 Mann tötete - Arch
Dersflinge ? ' erhielt Treffer , die schwersten aber
Blücher" , der gegen Mittag langsam achteraus
lckte Das Schiff mußte aufgegeben werden,
.artnäckiq verteidigte sich das todwunde SchM.
iemand dachte an Ergebung . Als das letzte
»cschützunbrauchbar geworden war , sammelt . »
ich die Ueberlebenden auf ^ r Schanzeundang -n
as Zlaggenlied . Kurz nach 1 Uhr sank „Blucher

in die Tiefe . Nur 260 Mann wurden von eng¬
lischen Zerstörern gerettet . Dieses erste Zu¬
sammentreffen von Schlachtschifsverbänden im
Weltkriege endete ohne Entscheidung.

Wie so eine moderne Seeschlacht aussieht , was
es alles zu berücksichtigen, festzustellen, einzusetzen
gibt , wer alles an ihr teilnimmt , das zeigen auch
dem Laien deutlich allein die Funksprüche , die
während der Schlacht ausgesandt und empfangen
worden sind.

Deutlicher als Worte es vermöchten , zeigen die
FT -Sprüche das Auf und Ab.
Die ganz große Arbeit einer modernen Seeschlacht

Lassen wir einen Teil von ihnen sprechen und
dieses Bild vom 24, Januar 1915 nachzeichnen.

Vorkommend « Abkürzungen bedeuten:
B . d . A. — Befehlshaber der Aufklärungs-

schisfe.
A. Er . — Aufklärungsgruppe.
F . d. T . — Führer der Torpedoboote.

Die Zahlen mit griechischen Buchstaben sind die
Schlüssel für den genauen geographischen Stand¬
punkt :

23. 1. 10,27 vorm . „Deutschland " an „Seydlitz"
IFlaggschiff des B . d. A. :

An B . d. A. l . u. ll . A.,Gr . I . F . d. T . und
2 Flottillen nach Wahl des B . d. A aufklären
Doggerbank , Auslaufen heute abend in der
Dunkelheit , Rückkehr am folgende .' Abend in
der Dunkelheit . — Chef der Hochseeflotte."

De» Anmarsch

25. 1 5,49 vorm . „Seydlitz " an alle:
Alle Schiffe in FT -Reichweite . 6 Uhr vorm.

Panzerkreuzer schwenken NO , Marschsicherung
wenden NO . — V. d. A.

6.18 Uhr . „Seydlitz " an „Graudenz " : .
An 2. Admiral des V. d. A. Können Torpedo¬
boote diesen Kurs halten ? — B . d. A.

Antwort : Ja.
6,27 Uhr „Seydlitz " an alle:

6,45 vorm . Panzerkreuzer schwenken auf NW.
W, Marschsicherung wenden auf NW st- W

— B . d. A.
6.52 Uhr . „Seydlitz " an alle:

7 Uhr vorm . „Seydlitz " läuft 15 Seemeilen
Fahrt . — V . d. A.

8,10 Uhr . „Seydlitz " an alle:
„Rostock" zur Vorhut gehen, Steuerbord quer¬
ab „Graudenz " . — B . d. A.

Ein wichtiger Aufklärungshelser : Der Zeppelin!

8,16 Uhr „L 5" an Hochseechef:
An B . d. A. Ausstieg 8 Uhr vorm . Kurs NW.
„L 5".

8.19 Uhr . „Stralsund " an „Seydlitz " :
Tageserkennungssignal des Feindes ist : intk.
— „Stralsund " .

Am Feind!

8,23 Uhr . „Stralsund " an „Seydlitz " :
In NNW mehrere Rauchwolken in Sicht . —
„Stralsund ".

8,33 Uhr . „Seydlitz " an alle:
„Seydlitz " Kurs SO , sammeln auf „Seydlitz ".
II . Aufklärungsgruppe und Flottillen Steuer¬
bord voraus . 15. und 18. Halbflottille zu
Rostock", V. Flottille zu „Kolberg " , — B . d A.

8.53 Uhr . „Seydlitz " an Hochseechef:
An Hochseechef. 8,45 vorm . stehe in o53 Delta
links Mitte , Kurs SO , 20 Seemeilen , 8 große
Schiffe , 1 kleiner Kreuzer , 12 Zerstörer ge¬
sichtet. — B d. A.

9,09 Uhr . „Seydlitz " an Hochseechef:
Nach Art des FT -Verkehrs zu urteilen II . eng¬

lisches Geschwader in der Nähe . — B . d. A.
9.19 Uhr . „Blücher " an „Seydlitz " :

An B. d. A. Achteraus in Sicht 7 feindliche
Kleine Kreuzer und bis jetzt 26 Zerstörer.
Weitere Rauchwolken dahinter . — „Blücher " .

9.20 Uhr . F .S . Borkum an Hochseechef:
An B. d. A. Flugzeug „83" 8,35 vorm . zur
Aufklärung in der Richtung NW . aufgestiegen.
— Flugstation.

9,32 Uhr . F .S . Helgoland -Insel an Hochseechef:
An B . d. A. Flugzeug „25" aufklärt über
115 Beta , 106 Beta , 146 Beta . — Flugstation.

9,48 Uhr . „Seydlitz " an Hochseechef:
9,30 vorm . „Seydlitz " c>83 Delta , SO , 21 See¬
meilen . Es folgen 7 feindliche Kleine Kreuzer,
26 Zerstörer , dahinter weitere Rauchwolken.
Beabsichtige Angriff erst innere Deutsche
Bucht . — V. d. A.

9,50 Uhr . Hochseechefan Hochseeflotte:
Verschärfte Bereitschaft . II . Geschwader Schil-
lig -Reede . IV . Aufklärungsgruppe Weserfluß.
Sämtliche Flottillen Schillig -Reede.

Der Kampf beginnt

9,58 Uhr . „Blücher " an „Seydlitz " :
Bin beschossen worden . — „Blücher ".

10 Uhr . „Seydlitz " an „Moltke " :
An „Moltke ". Backbord-seite Feuer eröffnen.

Nun feuern auch die deutschen Schiffe . Dem
wilden Kampf im Meere gleicht der wilde Kampf
im Aether . Es überstürzt sich:

In WNW . I . feindliches Panzerkreuzer - Ge¬
schwader in Sicht . — B . d. A.

Steuerbord achteraus 5 feindliche Panzer¬
kreuzer . — „Blücher ".

Bin lm Gefecht. — „Seydlitz ".
Auslaufe mit 3 U-Booten nach W. — 2. U-

Halbflottille.
An Hochseechef. Stehe 144 Delta , brauche

dringend Unterstützung . — B . d. A.

Gros und Flottillen kommen sobald als mög¬
lich. — Hochseechef.

Flottillen klar zum Ansetzen.
Bin 11,30 aufgestiegen mit westlichem Kurs

zur Aufklärung . — „L 7" .
Dampf aufmachen in allen ' Kesseln. — Chef

des I . Geschwaders.
Torpedoboote nach Steuerbord . — B . d. A.
„Blücher " ausgefallen . — B . d. A.
An Hochseechef. Stehe 12,45 Uhr o54 Epsilon,

steuere Kurs SO . Gefecht abgebrochen zur¬
zeit . „Blücher " verloren . — B . d. A.

Kehrt gemacht wegen unsichtigen Wetters.
Landung 3 Uhr nachm. — „L 7".

Feindliche Panzerkreuzer und Zerstörer steuern
NW . - „L 5".

Feind zieht sich zurück

„Blücher " gekentert . Feindliche Zerstörer und
Kreuzer in der Nähe.

Feind zieht sich zurück in Richtung NW —
„L 5".

An „L 5". Wieviel feindliche Panzerkreuzer '-'
V . d. A.

An B . d. Ä. Vier feindliche Panzerkreuzer . —
„L 5 .

Bitte Standort.
Steuere Kurs W.

.Deutschland " an alle:
Eros soll einlaufen . — Hochseechef,

„Seydlitz"  an Hochseechef:
Nach angeblich einwandfreier Beobachtum;
auf „Moltk  e" ist einer der fünf feindliche
Panzerkreuzer gesunken. Auch „L 5" hat ge¬
sehen nur vier feindliche Panzerkreuzer ab¬
ziehen , — B . d, A.

„Deutschland " an Flotte:
Flotte soll den passierenden Kreuzern drei
Hurras ausbringen . — Hochseechef.

So sah die Schlacht an der Doggerbank in den
Aecherwellen aus . M M
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Planung und Ueberwachung des
Außenhandels in Japan

Wo . Tokio, 26. Januar.
Der Finanzminister Takahashi machte in sei¬

ner Neujahrsbotschaft sehr bezeichnende Aus¬
führungen über die gegenwärtige Lage und die
Grundlagen des japanischen Wirt¬
schaftsaufschwunges.  Die Parole „Zu¬
rück zu dem Außenhandelsvolumen von 1929“
sei verwirklicht worden. Da aber dieser Wie-
deraufschwung mitten in der Weltkrise gelun¬
gen sei, habe er zu schweren Handels¬
kämpfen mit den übrigenNationen
geführt. Man betrachte das japanische Volk
als eine kriegerische Nation, die diesen Vorstoß
von einer tieferen Kulturstufe aus mache. Die
Tatsache, daß die japanischen Ausfuhrwaren
billiger seien als die anderer Länder, sei aber
auf ein günstigeres Wirtschaftssystem und nicht
auf billigere Gestehungskosten zurückzuführen,
die durch eine tiefere Lebenshaltung erreicht
würden. „Unsere Stärke", so führt er aus, „ist
unser Wille zur Einfachheit und unsere metho¬
dische Rationalisierungsarbeit.“ Die Welt müsse
das erkennen. Auch für die Landesverteidigung
seien nicht allein die Waffen entscheidend. Die
Stärke der Wirtschaft entscheide jeden Krieg.

Die außen- und innenpolitische Krise sei
schwer. Gegen die Kapitalisten und den
Kapitalismus  erhebe sich ein Ansturm,
und er werde oft gefragt, ob er helfen wolle,
den Kapitalismus zu beseitigen. Man verwechsle
jedoch die Begriffe. Kapital als Produktions¬
mittel sei notwendig. Aber Kapital sei in fal¬
scher Menge hergestellt und falsch angewendet.Um diese Fehler in Zukunft zu vermeiden,
müsse die Nation alle Anstrengungen machon.
Kapital müsse mit schwerer Müheerworben werden und dürfe nicht
aus der Ausbeutung stammen.  Bei
seiner Verwendung müsse der Besitzer an das
Gemeinwohl denken. Wenn jeder diese Richt¬
linien einhalte, so sei der Klassenkampf zu ver¬
meiden und der Ansturm gegen die Kapitalisten
falle in sich zusammen.

Auch der Präsident der Handelskammer in
Tokio, Baron Go,  der als Führer des Mittel¬
standes gilt, obwohl er selbst ein bedeutender
Finanzmann ist, beginnt seine Neujahrsbetrach¬
tung mit dem Aufschwung des japa¬nischen Außenhandels  im Jahre 1933.
Während das Außenhandelsvolumen Amerikas

Dollar : 2,64 (2,64)
Pfund ; 13,12 (13,16)

um 3 Prozent, das Deutschlandsum 15 Prozent,
das Frankreichs um 6 Prozent eingeschrumpft
sei, habe das japanische Außenhandelsvolumen
sich gegenüber 1932 um etwa 36 Prozent ver¬
mehrt. Im Ausland erkläre man diesen Erfolg
allein mit der Yen-Entwertung, den niedrigen
Löhnen und der Beihilfepolitik der Regierung.
Aber die Währungsentwertungen hätten auch
andere Länder aufzuweisen; das Lohnniveau sei
vom Binnenmarkt her gesehen nicht niedrig,
und in der Beihilfepolitik folge Japan nur dem
Beispiel der Wettbewerbsländer. Das rohstoff¬
arme Japan müsse seine sprunghaft wachsende
Bevölkerung (der Bevölkerungsüberschuß imJahre 1933 wird voraussichtlich wieder eine
Million betragen) durch Industrialisierung er¬
nähren. Eine zielklare Industriepolitik sei da¬
her auch weiter notwendig.

Sicher sei, daß die japanischen Waren in
Uebersee durch zu scharfen gegensei¬
tigen Wettbewerb der japanischen
Ausführer vielfach zu billig ai-
geboten würden.  Dadurch verlören die
japanischen Produzenten alle Gewinne und for¬
derten überdies die fremden Regierungen ge¬
radezu heraus, Dumpingzolle zu verhängen.
Deshalb müsse die Kartellierung der Ausfuhrund der Industrie verstärkt und restlos auf alle
Wirtschaftszweige ausgedehnt werden, die mit
der Ausfuhr irgendwie verflochten seien. Na¬türlich kann es sich dabei auch um Abwehr¬
maßnahmen gegen unbillige Angriffe handeln,
in der Regel aber müßten die Japaner sich auf
diesem Wege selbst beschränken, um nicht
durch Maßlosigkeit alle Aussichten einzubüßen.
Die Außenhandelskontrollesei aber nicht genug.
„Die Zeit ist gekommen, um Kontrolle und Pla¬
nung auf sämtliche Schlüsselgewerbe unsererWirtschaft zu erstrecken.“

Baron Go beschäftigt sieh dann mit der
Krise der Staatsfinanzen.  Die Kosten
des Vorstoßes in der Mandschureiund der Lan¬
desverteidigung, sowie die Staatsbeihilfen für
die notleidenden Wirtschaftszweige und die
Vermehrung der Goldschulden des Staates in¬
folge der Yen-Entwertung hätten die Staats¬
ausgaben gewaltig vergrößert. Gleichzeitig aber
hätten sich die Einnahmen mit der Depression
mehr und mehr vermindert. Die Deckung der
Fehlbeträge durch Anleihen  habe die Staats¬
schuldenallein im Jahre 1933 von 5,9 Milliarden
auf 7,8 Milliarden aufgebläht. Im laufenden
Rechnungsjahr würden noch weitere 300 Mil¬
lionen Anleihen ausgegeben werden. Aber die¬
ser Mißstandsei nicht der einzige. Der nächste
Haushaltsplan weise Ausgaben in Höhe von
2,12 Milliarden und Einnahmen nur in Höhe
von 1,33 Milliarden au6. Ein Fehlbetragvon 800- Millionen müsse wiederum durch An¬
leihen gedeckt werden, und außerdem noch ein
Fehlbetrag im außerordentlichen Haushalt, so
daß die ganze Staatsschuld auf 9 Milliarden an¬
wachse. Die Staatsschuld werde auf der Bank
von Japan hängen bleiben, und die furcht¬
bare Gefahr der Inflation  erneut her¬
aufbeschwören. Bis jetzt habe die Bank durch
kluge Maßnahmendie Inflation vermieden, auf
die Dauer aber wäre sic dazu nicht in der
Lage. Die Aufnahmefähigkeit der Märkte für
öffentliche Anleihensei begrenzt. „An den Ver¬
hältnissen, die zur Aufblähung unserer Finan¬zen führten, wird sich in den nächsten Jahren
nichts ändern.“

Zum Optimismus sei daher kein
Anlaß.  Rasch müsse eine gründliche Finanz¬
reform der Staats- und Gemeindeverwaltungen
durchgeführt werden. Durch eine unerbittliche
Verwaltungsreform müßten die öffent¬
lichen Haushalte ausgeglichen
werden. Ein fester Ausschreibungs- und Til¬

gungsplan müsse die Staatsschuld begrenzen.
Nur so sei eine ernste Besserung der Wirt¬
schaftslage möglich, während die jetzige rosige
Stimmung nur ein Selbstbetrug sei. Dann sei
die Wirtschaft aber auch für den äußersten
Fall gerüstet.

Ein Direktoriumsmitglied der Mitsui-Bank
weist auf die verwickelte internationale Lage
hin. Der Leiter des Spinnereiverbandes führt
aus, daß die Vermehrung der Spindeln im ver¬
gangenen Jahre , welche der niedrige Zinsfuß
den kleineren Betrieben erlaubt habe, sich erst
im Laufe des Jahres 1934 auswirken werde.
Auch hier sähe man die Gefahren einer Infla¬
tion. Für 1934 könne man mit einer weiteren
Vermehrung der Spindeln um 1,1 Millionen
rechnen, so daß die Zahl sämtlicher
Spindeln in Japan die zehnte Mil¬lion überschreiten würde.  Diese
Ausdehnungüberschreite den Bedarf bei weitem
und würde sich in der zweiten Hälfte des Jahres
1934 sehr unangenehm bemerkbar machen.
Rechtzeitige Einschränkungen seien daher not¬
wendig. — Auch die „goldene Zeit“ der Kunst¬
seidenindustrie sei vorüber. Man müsse damit
rechnen, daß eine Regierungskontrolle über die
gesamte Textilwirtschaft eingeführt werde, die

sich nur unter Verlusten in die überseeischen
Märkte einordnen könne.

Ein führendes Mitglied des Mitsubishi-Kon¬
zerns übt scharfe Kritik an dem Glauben, daß
der japanische Außenhandel bereits gefestigt
sei. Zwar seien die Klagen über Qualitäts¬
mangel der japanischen Waren verstummt, aber
noch stünde es dem japanischen Außenhandel
bevor, 6ich in die Kontingente seiner Absatz¬
länder einzuftigen.

Aus diesen und den übrigen Neujahrsbotschaf¬
ten erhält man den Eindruck, daß die Gefahren
der Inflation immer deutlicher erkannt werden,
daß die übermäßige Ausfuhrsteigerung als ge¬fährlich angesehen wird und man die Abkehr
der japanischen Wirtschaftspolitik vom libera¬
len Kapitalismus allgemein anerkennt und als
richtig bejaht. Die Forderung Baron Gos auf
eine Finanz - und Verwaltungs¬
reform  sind bei der Bedeutung der Staats¬
wirtschaft für das ganz japanische Wirtschafts¬
leben und bei der Größe des Beamtenapparates
von weittragender Bedeutung. Wenn eine De¬
flationspolitik und Kürzung der schon jetzt sehr
niedrigen Beamtongehälter und ein Beamten¬
abbau beginnen soll, so wird das nicht ohne
Reibungen durchgesetzt werden können.

Generalversammlung der „Nordsee“
Heute vormittag fand unter dem Vorsitz des

stellvertretenden Aufsichtsratsvorsitzenden,
Herrn Ernst G1 äs s e 1, Bremen, die ordentliche
Generalversammlung der „Nordsee, Deutsche
Hochseefischerei Bremen-Cuxhaven AG.“ statt
Zu Beginn seiner Ausführungen gedachte derVorsitzende des am 30. Dezember 1933 verstor¬
benen stellvertretenden Aufsichtsratsvorsitzen¬
den, Dr. Carl Melchior,  Hamburg , der seit
1908 dem Aufsichtsrat der Gesellschaft resp. der
von ihr aufgenommenen Cuxhavener Hochsee¬
fischerei angehört hat.

Die Versammlung, in der 16,&55 Mill. KM.
Aktienkapital vertreten war, folgte mit großem
Interesse dem Bericht, den Herr Glässel über
das abgelaufene Geschäftsjahr gab. Er führte
darin aus, in wie unzweideutigem Maße sich
seit Anfang des Jahres 1933 eine entscheidende
Besserung in der Rentabilität der Gesellschaft
durchgesetzt hat.

Der Vorsitzende betonte, daß man den Tief¬
stand der Krise,  der am krassesten in der
Hochseefischerei im Herbst 1932 zum Ausdruck
gekommen war, als endgültig überwun¬den  ansehen dürfe. Die entscheidende Besse¬
rung der wirtschaftlichen Verhältnisse setzteauch bei der Nordsee durch die Maßnahmen
der nationalen Regierung  ein . Be¬
sonders erfolgreich scheint sich der von der
Nordsee eingeführte Dampferherings
fang  anzulassen, auf den verschiedentlich hin¬
gewiesen wurde. Der Frischfischfang für Nov,
und Dez. 1933 ergibt kein absolut günstigesBild. Die Gesellschaft erklärt das aber dadurch,
daß sie nicht wie früher in den Wintermpnaten
einen Teil der Flotte aufgelebt hat. Ihr Be¬
streben war dabei, natürlich den Besatzungen
auch über Winter den Arbeitsplatz zu erhalten.
Infolgedessen war in diesen Monaten das An¬
gebot größer als in Vorjahren in der gleichen
Zeit, so daß dadurch der Absatz schwierigerwurde.

Dagegen gibt der Beginn des neuen Ge¬
schäftsjahres berechtigte Hoffnung zur weiteren
Belebung des Absatzes.

Aus den Worten des Vortragenden war zu
entnehmen, daß die Uebersiedlung der Zentral¬
verwaltung der Gesellschaft von Bremen nach
Wesermünde noch nicht im April, sondern erst
im Mai oder im Juni durchgeführt wird. Dabei
legt die Gesellschaft Wert darauf, daß bei die¬
ser Zentralisierung des Betriebes in Weser¬münde weder in Nordenham noch anderswo Ar¬
beitskräfte ausgeschaltet werden. Bei der Ge¬
legenheit erwähnt der Vorsitzende dankbar die
schwere Arbeit der Besatzungen auf den Fisch¬
dampfern und machte Mitteilung von dem Ver¬
lust des Dampfers „Volksdorf“ zu Beginn die¬
ses Jahres, bei dem aber glücklicherweise kei¬
nerlei Verlust an Menschenleben zu beklagenwar.

Bezüglich der Bilanz  wurde erwähnt, daßdie einzelnen Posten ausführlich in dem Ge¬
schäftsbericht besprochen seien, und daß man
es als erfreuliches Zeichen betrachte, wenn in
diesem Jahr die Gewinn- und Verlustrechnung
glatt abschließe.

Ueber die allgemein besonders interessie¬
rende Frage der Sanierung  der Gesell¬
schaft gab der Vorsitzende lediglich bekannt,
daß man seit Monaten an der Erledigung die¬
ses Punktes arbeite, um ihn zur möglichst
großen Zufriedenheit aller zu erledigen; im
Augenblick erscheine ihm der Zeitpunkt aber
noch verfrüht , um nähere Mitteilungen zu
machen.

In der anschließenden Diskussion machte der
Aktionär Meier  einige Ausführungen, in denen
er besonders das Fehlen jeglicher Angaben
auch über die Gründe der Zurückhaltung von
Mitteilungen über die Sanierung bedauerte. Er
sprach von einer Beunruhigung der Aktionäre
und von einer Beeinträchtigung des Handels an
der Börse und gab dem Wunsche Ausdruck, die
Verhandlungen möglichst bald unter Dach und
Fach gebracht zu sehen. Ferner gab er seinerAnsicht über ein ihm zu hoch erscheinendes
Unkostenkonto Ausdruck und stellte außerdem
die Frage, ob in dem mit 70 000 RM. ausge¬
wiesenen Pensionskonto auch eine Pension an
den früheren Generaldirektor Wried enthalten
sei. Die Frage konnte sofort von Generaldirek¬tor Glässel verneint und darüber hinaus auf
eine weitere Fragp des Aktionärs der Bescheidgegeben werden, daß alles getan würde, umdas Letzte aus der Zentralisation der Gesell¬
schaft herauszuholen, und daß man im übrigen
keine neuen Angliederungen vorzunohmen ge¬denke.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde ge¬
nehmigt und dem Vorstand und Aufsichtsrat
Entlastung erteilt . Die sämtlichen turnusmäßig
ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrates:
Bürgermeister ßurehard (Hamburg ), P.
Barckhan (B reinen), Rudolf Petersen
(Hamburg) und Dr. G. Möring (Hamburg)
wurden wiedergewählt. Neu gewählt wurden

die Herren Ministerialrat V e r 1oh r (Berlin)und an Stelle von Dr. Melchior Dr. Brink¬
mann (Hamburg ).

Bei der anschließenden Wahl eines Buchprü¬
fers für das laufende Geschäftsjahr, für die die
„Deutsche Waren-Treuhand-AG.“ vorgeschla¬
gen war, erfolgte ein sehr scharfer Einspruch
durch Dr. Aerxleben (Bremen ), der die
Gesellschaft als „bestimmt nicht geeignet“ be-
zeichnete, um bremische Interessen zu vertreten
und darauf verwies, daß sie eine Tochtergesell¬
schaft des Bankhauses Warburg in Hamburgsei. Dr. Aerxleben sah eine Unsachlichkeit in
den Gutachten, die von der Warentreuhand im
Rahmen eines Strafverfahrens gemacht wordensind, zumal ein Gutachten von dritter Seite die
Angaben der Waren-Treuhand als unrichtig
nachgewiesen hätte . Trotz des Hinweises, daß
die Warentreuhand jetzt keinerlei Beziehungen
mehr zu Warburg hätte, blieb Dr. Aerxleben
bei seiner Ablehnung, die er auch damit be¬
gründete, daß sich die Zeitung der Warentreu¬
hand durchaus noch in denselbenHänden befände,
was von der Verwaltung der „Nordsee“ auch
bestätigt werden mußte. Direktor K öp k e von
der Nordkreditbank hielt diesen Ausführungen
entgegen, daß die Verwaltung der „Nordsee1
bisher kpine Veranlassung gehabt hätte, mit
der Treuhand unzufrieden zu sein; sollte es
sich in Zukunft erweisen, daß die Ansichten
der Treuhand objektiv falsch oder subjektiv so
beeinflußt seien, daß man kein Vertrauen mehr
zu ihnen haben könne, so wäre es dann immer
noch an der Zeit, einen Wechsel vorzunebmen.
Der Wiederwahl der Waren-Treuhand wurde
von der . Versammlung.zugest.immt gegen die
40 Stimmen, die Dr. Aerxleben vertrat und bei
Stimmenthaltung von 100 Stimmen, vertreten
durch Dr. Bellstedt,  der sich ebenfalls an
der Debatte beteiligt hatte. Eks.

*
Die Hochseefischerei Wieting AG. hatte zu¬

vor, ebenfalls unter Leitung von Ernst Gläs¬
sel,  ihre GV. abgehalten, in der die Regularien
genehmigt und die „Fides“-Treuhand AG. zum
Buchprüfer für das laufende Geschäftsjahr be¬stellt wurde. Der Vorsitzende teilte auf eine
Anfrage mit, daß sich zurzeit noch nichts
Bestimmtes Uber die Zusammen¬
legung des AK.  sagen ließe, daß diese
Frage aber ernsthaft geprüft würde.

Weitere Arbeitereinstellungen in
Delmenhorst

Bremen, 26. Januar . Wie die Leitung der
Jutespinnerei und Weberei, Bremen, mitteilt,
konnte sie in ihrem Werk Delmenhorst infolge
der anhaltenden guten Beschäftigungsmöglich¬
keit und des auf Monate hinaus gesicherten
ausreichendenAuftragsbestandes seit dem 1. Jan.ds. Js. über 100 Arbeiter neu einstellen. Das
Werk Delmenhorst kam im Sommer 1932 voll¬
kommen zum Erliegen, und das Werk Bremen
war bis auf eine Belegschaft von rund 600
Mann zurückgegangen. Heute beschäftigt Bre¬
men insgesamt ca. 1450 und das Werk Delmen¬
horst ca. 1050 Arbeiter und Angestellte, so daßalso im Laufe des letzten Jahres rund 1900
Arbeitslose wieder in den Arbeitsprozeß ein¬
gegliedert werden konnten.

Bremer Silberwarenfabrik AG., Sebaldsbrück
In der Aufsichtsratssitzung vom 24. Januar

ist beschlossenworden, vorbehaltlich der Geneh¬
migung der auf den 20. Februar einzuberufen¬
den GV., für das Geschäftsjahr 1933 die Vertei¬
lung einer Dividende von 9 Prozent (i. V.
12 Prozent) vorzuschlagen. Außerdem ist die
Ausschüttung eines Bonus von 3 Prozent (i. V.
10 Prozent) aus dem Reservefonds II in Aus¬
sicht genommen.
Qualitätsleistung der Oldenburger Genossen¬

schaf tsmolkereien
Auf der vor kurzem in Oldenburg abgehal¬

tenen ordentlichen Generalversammlung der
„Molkerei- Zentralgenossenschaft, Oldenburg“
wurde mitgeteilt, daß im Geschäftsjahr 1933
keine einzige Beanstandung  der ein
gelieferten Butter zu verzeichnen gewesen ist,
obwohl sich die Anlieferung der Menge nach
vergrößert hat. Im Jahre 1933 sind bei der
Molkerei- Zentralgenossenschaft, Oldenburg,
20 000 Zentner Butter angeliefert worden gegen
18 000 Zentner im Jahre 1932. Aus diesem
Jahresergebnis geht auf das deutlichste hervor,
wie hoch die Leistungen der Oldenburger Ge
nossenscliaftsmolkereienheute zu bewerten sind.

Reichsbahnwagcnstelluiig
Berlin, 25. Januar. In der Woche vom 7 1bis 13. 1. 34 wurden von der Reichsbahn an

sechs Arbeitstagen 609 829 Wagen rechtzeitig
gestellt gegen 405 290 in der Vorwoche an
4s/i|, Arbeitstagen; das bedeutet eine arbeitstäg-
liehe Wagenstellung von 101638gegen 103 185in der Vorwocheund 85 334 in der entsprechen¬
den Vorjahrswoche.

Bremen in der Welt voran!
In der deutschen Presse ist in den le zten Monatenimmer wieder darauf hinge¬

wiesen worden, daß Bremen zu den großen AusfallstorenDeutschlandsgehört, die
im Export und Import führend sind. Diese Herausstellung Bremens als Seehafen
ist selbstverständlich nicht so aufzufassen, daß die nach Deutschland zn bewir¬
kende Einfuhr ausländischer Produkte nicht auch über ausländische und andere
deutsche Häfen gehen könnte. Es muß aber der deutschen Oeffentlichkeitgegen¬über immer wieder betont werden, daß die

Wettbewerbsfähigkeit Bremens gegenüber allen anderen Seehäfen nach jeder Rich¬
tung gesichert ist.

Die Hafenkosten in Bremen und Bremerhaven liegen vielfach niedriger, als
die entsprechenden Gebühren der Konkurrenzhäfen. Die Hafen- und Verkehrs¬
betriebe in Bremen und Bremerhaven arbeiten nicht nur billig, sondern anch
außerordentlich zuverlässig, so daß jeder Interessent in seinen Wünschen voll
befriedigt wird. Liegen Sonderfälle vor, in denen günstigere Sonderraten ge¬
rechtfertigt sind, so werden sich die Hafen- und Verkehrsbetriebe diesen Not¬
wendigkeiten nicht entziehen. —

Der deutsche Handel muß immer wieder darauf hingewiesen werden, sich
die Vorteile der Schiffung über Bremen

zu Nutze zu machen. Bremen betrachtet sich stets nur als Diener der deutschen
Gesamtwirtschaft und hat in diesem Geiste seine Ilafcneinrichtungen in Bremen. , '
und Bremerhaven geschaffen. Nach dein nationalsozialistischen Grundsatz, daß
der Gemeinnutz stets vor den Eigennutz vorzugehen hat, sind die Gebühren der
bremischen Häfen so festgesetzt, daß sic der augenblicklichen besonderen Lage
des deutschen Handels voll und ganz Rechnung tragen.

Die bremischen Häfen sind wettbewerbsfähig!

Das deutsche Bauerntum in Berlin
Zur Eröffnung der Grünen Woche

Heute öffnet die Grüne Woche, die bis zum
4. Hornung (Februar) auf dem großen Aus-
stellungsgeiände der Reichshauptstadt stattfin¬
det, ihre Tore. Sie wendet sich an alle Volks¬
genossen, nicht um wie die vergangenen GrünenWochen als Geschäftsunternehmen wirtschaft¬
lich zu w-erhen, sondern um im ganzen deut¬
schen Volk Verständnis für die Lage des deut¬
schen Bauerntums zu wecken. Sie versammelt
den Bauern, der erkennen soll, was die Reichs¬
regierung zum Schutz seiner bäuerlichen Unab¬
hängigkeit und zur Rettung des bäuerlichen
Brauchtums getan hat, und den Städter, dem
die Wichtigkeit nationalsozialistischer Agrar¬
politik vor Augen geführt wird. Den Lebens¬
problemen des deutschen Volkes wird in die¬
sem Jahre besondere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt. Daher bildet den Mittelpunkt dieserSchau der bäuerliche Mensch, der die Grund
läge für ein lebenskräftiges Bauerntum unddamit für die Zukunft unseres Volkes bildet.
Daß der deutsche Bauer seit Jahrhunderten der

-Träger des deutschen Lebens war, beweist die
bäuerliche Kultur, die in der Zeit des Liberalis¬
mus der einzige im Volk ruhende Gegenpi!
gegen alles Artfremde gewesen ist. Auf der
Ausstellung wird daher der deutschen Bauern
kultur besondere Aufmerksamkeit geschenkt.
Dadurch gewinnt sie für den Städter, dem eine
rein praktische, wirtschaftliche Schau wenig zu
sagen hat, und für den Bauern, der eine Ueber-
sicht über das Leben seiner Vorfahren gewinnt,
große Bedeutung.

Durch die besondere Betonung der bäuerliehen Kultur bildet die Grüne Woche von nun
an ein wichtiges Bindeglied zwischen Stadt undLand. Ein vor kurzer Zeit noch unüberbrück¬
bar erscheinender Gegensatz wird damit aufge¬
hoben. Dem Bauerntum ist es ermöglicht, in¬
mitten der Reichshauptstadt in geschlossenerFront von seinen kulturellen und wirtschaft¬
lichen Leistungen Zeugnis abzulegen. DerBauer erfüllt damit eine für die Zukunft des
deutschen Volkes sehr bedeutungsvolle Aufgabe.
Der Städter wird wieder an ein gesundes, im
Blut wurzelndes, unverzerrtes Denken gewöhnt.

Die Vielseitigkeit der Grünen Woche läßt
natürlich auch die praktische Seite der Land¬
wirtschaft nicht zu kurz kommen. Ein großer
Teil der Ausstellung ist dem Leben und der
Arbeit des Bauern gewidmet. Eine Sonder¬
schau des Reichsnährstandes zeigt ihm, inner¬
halb welcher Berufsorganisation er steht. Er
sieht hier den Aufbau der zentralen Verwaltung
der deutschen Landwirtschaft, deren Fäden sich
über das ganze Land erstrecken.

An den agrarpolitischen Teil der GrünenWoche schließen sich hochinteressante Sonder¬
veranstaltungen an, die den Bauern und den
Städter über die praktische Betätigung und
wirtschaftliche Bedeutung der deutschen Land
Wirtschaft belehren. Dem Bauern werden die
Möglichkeiten einer Absatzverbesserung vor
Augen geführt. Der Städter lernt , daß die
deutsche Landwirtschaft durchaus fähig ist,
hochwertige Produkte, die den ausländischen
mindestens gleich sind, herzustellen. Durch
ihre große Vielgestaltigkeit auf dem Gebietdes bäuerlichen Lebens dient die Grüne Woche
der Festigung der neuen deutschen Willensbil
düng im Sinne unseres Führers und damit un¬serer völkischen Erneuerung.

münzen nahm  um 59,1 auf 1335,3 Milk RM.
a b. Die Bestände der Reichsbank an Renten¬
bankscheinenhaben sich auf 46,9 Mill. RM., die¬
jenigen an Scheidemünzenunter Berücksichti¬
gung von 3,1 Mill. RM. neu ausgeprägter und
4,0 wiedereingezogener auf 347,2 Mill. RM. er¬
höht. Die fremden Gelder zeigen mit 537-1 Mill.
RM. eine Zunahme um 80,1 Mill. RM. — Dis
Bestände an Gold und deckungsfähigenDevisen
haben sich um 1,9 auf 393,4 Mill. RM. erhöht.
Im einzelnen haben die Goldbestände um 3,2
auf 380,3 Mill. RM. abgenommenund die Be¬
stände an deckungsfähigenDevisen um 5,1 auf
13,1 Mill. RM. zugenommen, — Die Deckung der
Noten betrug am 23. Januar 12,2 Prozent gegen
11,7 Prozent am 15. Januar ds. Js.

Zortechnik in Genf

des Völkerbundeshat heute als Generalsekretäi
der Weltwirtschaftskonferenz an folgende
13 Länder einen Bericht über die Arbeiten vor
Zollsachverständigen, die im Auftrag des Wirt
scliaftskomiteesdes Völkerbundesvorgenommei
wurde, gerichtet; ' D e u t s cTil a n d , Oester
reich, die Schweiz, Belgien, Däiiemarki Yeffei
nigte Staaten von Amerika,'Frankreich, Italien','
Japan, Holland, Polen, Schwedenund die Tsche¬choslowakei.

Der Bericht behandelt folgende zolltechnische
Fragen;

1. AllgemeineBestimmungeneines Ueberein-
kommensentwurfeszur Erleichterung der Hari-
delspropoganda, nämlich

a. das Zollregime der Muster-ohne-Wert-Sen-
dungen,

b. das Zollregime der Propagandadrucksachen,
Kataloge, Preislisten und Reklame-Abzüge,c. Garantie für Handelsreisendeund ihre Mu¬
stersendungen. .

2. Einen Entwurf zur Regelungder Gewichts¬
festsetzungen, brutto und netto, sowie für die
Regelung der Verpackungsbewertung. Dieser
Entwurf bezieht sich u. a. auf Warensendungen,
die Definition für Verpackung und Gewicht, und
sieht eine Tabelle für Höchstgewichteund zuge¬
lassene Packungen vor.

Bank von Frankreich
Festhalten am Goldstandard

, Paris, 26. Januar
Dem in der GV. der Bank von Frankreich er¬

statteten Jahresbericht ist die Erklärung zu
entnehmen, daß die Bank nacli wie vor am
Goldstandard festhalte. In dem Zeitraum vom
24. Dezember 1932 bis zum 23. Dezember1933
hat sich der Goldbestand  der Bank u m
mehr als 6 Milliarden Franken ver¬
mindert , die Golddeckung  ist jedoch
ziemlich stabil  geblieben. Der Devisenbe¬
stand ist im gleichen Zeitraum um 6927 Mill.
Franken zurückgegangen. Im ganzen bat dieBank während des verflossenen Jahres mit
einer Unterbilanz  gearbeitet , als deren
Gründe der Bericht u. a. das Defizit,' die Han¬
delsbilanz, die Veränderungen der Kapitalan¬
lage zuungunsten Frankreichs und das Nach¬lassen des Fremdenverkehrs anführt Der Be¬
richt fordert  schließlich staatliche
Maßnahmen  zur Erleichterung der öffent¬lichen Lasten, weil nur so eine Ankurbelung
der Wirtschaft möglich sei. ;

Reichsbankauswejs
Zu den gestern mitgeteilten Zahlen lassen wir

heute noch folgende Erläuterungen  fol¬
gen: Nach dem Ausweis der Reichsbank vom23. Januar 1934 hat sich in der verflossenen
Bankwochedie gesamte Kapitalanlage der Bank
in Wechseln und Schecks, Lombards und Wert¬
papieren bf 131,8 auf 3307,6 Mill. RM. verrin¬
gert. Im einzelnen haben die Bestände anHandelswechseln und -Schecks um 130,2 auf
2634,8 Mill. RM., die Lombardbestände um 1,7
auf 62,4 Mill. ItM., die Bestände an Reich«
schatzwechselnum 12,8 auf 1,3 Mill. RM. abge¬
nommen, dagegen die Bestände an deckungsl'ä
lagen Wertpapieren um 12,9 auf 288,6 Mill, RM.
zugenommen. Die Bestände an sonstigen Wert
papieren blieben mit 320,5 Mill. RM. nahezu unverändert. — An Reichsbanknotenund Renten
bankscheinenzusammensind 131,1 Mill. RM. in
die Kassender Reichsbanky.urückgeflossen, und
zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten
um 124,5 auf 3229,6Mill. RM., derjenige an
Rentenbanksclleinenum 6,6 auf 362,0 Mill. RM.
.verringert. Der Umlauf an Scheide¬

GricchisclieClearing- und Kontingents¬
bestimmungen

KK. Athen — Die deutsch-griechische Han¬
delskammer, Athen, gibt folgendes bekannt:

1. Durch das deutsch-griechische Clearingkönnen Waren nichtdeutscher Her¬
kunft  verrechnet werden, soweit die
Lieferanten deutsche Firmen  sind
und die Waren nicht aus Ländern stammen, mit
denen Clearing- oder Warenaustausehverträge
abgeschlossensind.

2. Uebe 'rtragung von Kontingen¬
ten.  Die Empfänger können die in ihremNamen Ankommenden Waren an andere Kontin¬
gentsinhaber verkaufen. Das Verbot der Ein¬
fuhr von Waren zu Lasten fremder Kontingents¬hefte betrifft nur die Verkäufe von Einfuhr¬
kontingenten, keineswegs die tatsächlichenVer¬
käufe von Waren, die gestattet sind.

3. Die Einfuhr von Glyzerin-Nobel-Test 21
(Zollklasse 159 n. 11) ist künftig frei.

4. Die freie Einfuhr von Waren, die sieb vor
dem 7. 5. 32 auf Zollager befanden, ist gestat¬tet, soweit die Interessenten vor dem 16. 11. 33
die Einfuhrerlaubnis erlangt haben.
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Das Salpeterabkommen
jj,ndels- nnd Zahlungsverkehr zwischen

Deutschland und Chile

vorläufige Abkommen über den Handels-
Zahlungsverkehr zwischen dem Deutschen

t”j('n und der Republik Chile wird deutscher-
L aUf Grund des Gesetzes Uber die vorliiu-
| .j Anwendung zweiseitiger Wirtsohaftsab-
‘9nuWmit ausländischen Staaten mit Wirkung

l  Februar 1934 vorläufig in Anwendung
.pbrachtwerden.
pje Handels - und Scliiffahrtsbe-
jichnungen  werden auf der Grundlage

Meistbegünstigung geregelt . Besondere
jgtinuaungenwurden für die Auftauung der
.fidle eingefrorenen deutschen Forderungen
troffen.

pje Auftauung dieser Forderungen erfolgt
vor allem durch die Einräumung von Ein-
luhrgenehmigungcn für Chilesalpeter nach

Deutschland

-Höhe von 106 000 Tonnen . Diese Menge kann
jjh zusätzliche Bestellungen Chiles in
Flachland noch um weitere 24 000 erhöht
,irden, ferner durch zusätzliche chilenische
Überlieferungen und durch Lieferungen der
ciiitigen chilenischen Erzeugnisse . Für die
jjuer des Abkommens soll zur Begleichung von
Forderungen aus dem Wirtschaftsverkehr

s? zwischen dem 1. Januar 1930 und dem
"fl Juli 1931 fällig geworden , aber nicht be-

ahlt worden sind , und deren Schuldner nicht
:ir chilenische Staat , eine Gemeinde oder eine
onstigeKörperschaft des öffentlichen Rechts
it, aus den für die Auftauung zur Verfügung
flehendenBeträgen kein höherer Betrag als
drei Millionen Reichsmark herangezogen wer-
jen. Forderungen aus dem Kapital-
terkehr,  wie etwa Zinsen aus Aktien , Obli¬
gationen und sonstigen Wertpapieren , Forde¬
rungen zwischen Banken , Ansprüche aus Ka-
jitalrückzahlungen, Tilgungsbeträge usw . g e 1 •

tan nicht als Forderungen  aus dem
Wirtschaftsverkehr im Sinne des Abkommens.

Es besteht Einverständnis darüber, daß sich

die Zollfreiheit für Chilesalpeter
nur auf die Zölle bezieht und daher insbeson¬
dere nicht andere Abgaben wie die Umsatzaus¬
gleichssteuer einschließt . Der Chilesalpeter
muß von Reinheitszeugnissen  beglei¬
tet sein , die von der Reichsregierung anerkannt
sind . Es besteht ferner Einverständnis dar¬
über , daß unter Bestellungen von zusätzlichem
Charakter Bestellungen durch den Staat , die
Gemeinden und sonstige Körperschaften öffent¬
lichen Rechts sowie alle Aufträge für die Er¬
richtung neuer Anlagen zu Produktionszwecken
zu verstehen sind . Sollte die vereinbarte Menge
von 24 000 Tonnen Salpeter für zusätzliche Be¬
stellungen vor dem 30. Juni 1934 erschöpft sein,
so ist die deutsche Regierung bereit , über eine
Erhöhung bis zu einer Höchstmenge von wei¬
teren 24 000 Tonnen für weitere zusätzliche Be¬
stellungen zu verhandeln.

Die deutsche Regierung hat davon Kenntnis
genommen , daß sich die Cosach verpflichtete,
bei dem Verkauf von Chilesalpeter in Deutsch¬
land bestimmte Preise einzuhalten:

Diese Preisbestimmung kann von der deut¬
schen Regierung nur dann gewährt werden,
wenn sich die chilenischen Sal¬
peterproduzenten  bei Verkauf des Chile¬
salpeters in Deutschland streng an die Be¬
dingungen des Stickstoffsyndikats
halten.  Zurzeit gelten noch die Bedingungen
des Jahre 1932-33. Das Stickstoff -Syndikat hat
bisher die Wechsel des Frühjahrsgeschäftes bis
längstens 5. Dezember zu den jeweiligen Reichs¬
banksätzen verlängert . Eine solche Prolon¬
gation wird auch für die Verkäufe im kommen¬
den Frühjahr gewährt werden.

Wagenladungs - und Zolldeklarations -Comptoir
Hamburg , 26. Januar . Der am 14. Februar

1934 stattfindenden GV. der Wagenladungs - und

Zolldeklarations -Comptoirs , Hamburg , wird, wie
DHD . von Verwaltungsseite hört , eine Divi¬
dende von 5 Prozent (0) vorgeschlagen.

GV. des rheinisch -westfälischen Kohlen-
Syndikats

Essen , 26. Januar . Die außerordentliche GV.
des rheinisch -westfälischen Kohlen -Syndikats
erledigte die Regularien . Die satzungsgemäß
ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats
wurden wiedergewählt . Neu in den Aufsichtsrat
wurden Bergassessor Bruch,  Direktor Grö¬
ber  und Bergassessor Dr. Br an di gewählt.

C. J . Vogel Draht und Kabel
Berlin , 26. Januar . In der ordentlichen GV.

wurde der bekannte Abschluß für 1932/33 mit
4 Prozent Dividende einstimmig genehmigt . Der
Auftragseingang  hat sich in den Monaten
Oktober und November beträchtlich gebes¬
sert,  im Dezember war allerdings eine kleine
Abschwächung festzustellen . Im ganzen darf
jedoch gesagt werden , daß die Umsätze im lau¬
fenden Jahr voraussichtlich höher als in der
gleichen Vorjahrszeit und daß die Gesamtaus¬
sichten nicht ungünstig sind.

Engelhardt -Brauerei AG.
Berlin , 26. Januar . Wie der DHD . erfährt,

findet die Bilanzsitzung des Aufsichtsrats , die
sich mit dem Abschluß per 30. September 1933
zu befassen hat, am 5. Februar statt.

Süddeutsche Zucker AG., Mannheim
Berlin , 26. Januar . Die Gesellschaft , die , wie

gemeldet , für 1932/33 eine auf 9 Prozent (8 Pro¬
zent ) erhöhte Dividende vorschlägt , führt im
Geschäftsbericht u. a. aus , daß auch im lau¬
fenden Jahr das Verbrauchszuckergeschäft und
der Verkauf von Schnitzel und Melasse bis jetzt
zufriedenstellend waren . Die eigene Landwirt¬
schaft habe befriedigende Halmfruchternte ge¬
habt, dagegen blieben die Hektarerträge der

Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt 53 Grad 19 Min . 38 Sek . Nord , 7 Grad 2 Min . 36 Sek.

Ost.

London , 26. Januar
Das Geschäft am La P1 ata hat an Umfang

«genommen, und es kamen eine ganze Reihe
von Abschlüssen für praktisch alle Positionen
bis Ende März zustande ; im übrigen blieb der
teiwkehrende Chartermarkt ruhig und größten¬
teils lustlos . In der ausgehenden Kohlenfahrt
raren die Raten nach den Mittelmeer -Bestim-
nmngsplätzen gut gehalten infolge des be¬
grenztenAngebotes für heimkehrende Beschäf¬
tigung.
Die La Plata -Verschiffer entwickelten mehr

Interesse als kürzlich und die Stimmung war
eine Kleinigkeit fester . Dem argentinischen

'Weizen wurde mehr Beachtung geschenkt und
dieser Artikel sollte in Zukunft stärker gehan¬
delt werden , während ferner berichtet wird , daß
Ankünfte in La Plata -Mais schnell unterge¬
brächt werden . Es kamen eine ganze Reihe von
Abschlüssen zustande.
Außerordentlich ruhige Verhältnisse , charak¬

terisierenden N o r d a m e r i k a - M a r k t. Für
Verschiffungen der, näqhaten Saison wurden für
Getreide von Montreal noch die letzten Raten
verlangt, jedoch ist es schwierig , von den Häfen
der Verein . Staaten zum Geschäft zu kommen
infolge des Mangels an sofort verfügbarem
Schiffsraum. Die Cuba-Zuckerverschiffer ent¬
wickelten mehr Interesse als Folge von La-
Jungsverkäufen nach China , Kanada und Eng¬
land, welch letzteres 15 000 tons für Februar-
and März-Verschiffung übernahm . Offerten
vnrden ferner verlangt für peruanischen Zuk-
ier nach St John , Halifax und Montreal . D.
.Dagfred“ soll geschlossen sein vom Nord-Pazi-

auf eine wiedergeordnete Charter nach
hgland auf f .i.o.-Basis , jedoch waren keine
Einzelheiten erhältlich.
In der Nachfrage nach Getreidedampfern von

Australien  ist keine Besserung eingetreten,
and trotz des Mangels an Ladung in einigen der
übrigenFahrten wurden die von den Befrach¬
tern notierten niedrigen Raten nicht akzeptiert.
Ein Februar -Motorschiff von 8000 tons soll von
den Philippinen nach den Vereinigten Staaten
aufgenommen sein ; es wurden jedoch keine
Einzelheiten bezüglich der bezahlten Rate ge¬
nannt. Infolge des raschen Fallens der Soja¬
bohnenpreise auf dem Warenmarkt haben sich
die Verschiffer im Prinzip aus dem Markt zu¬
rückgezogen, doch wurde Tonnage gesucht für
Burma-Reis nach dem Kontinent und Baltischen
Häfen. Das Geschäft in den Mittelmeermärkten
Ist zurzeit zum Stillstand gekommen.

Abschlüsse
Obere La Plata -Häfen nach ausgewählten

engl. Häfen, 7400 t, 10 Prozent , 16 sh 3 d.
Schwergetreide, 1. bis 20. März.

Mar del Plata und Bahia Bianca — Bergen-
Stockholm, Dampfer der Linie Rethymnis &
Kulukundis, 5300 t, 10 Prozent , 18 sh 6 d,
Schwergetreide, 9 d per ton extra für jeden
Msätzlicheit Löschhafen bis zu drei Häfen,
1. bis 15. Februar.
Necochea — Antwerpen — Rotterdam , D.

■Akropolis “, 7500 t, 10 Prozent , (59 ft .) ,-
16 sh, Schwergetreide , 7. bis 16. Februar.

Bahia Bianca — Antwerpen , Ropner -Dampfer,
"00 t, 10 Prozent , 14 sh 3 d, Schwergetreide,
Rotterdam 14 sh 6 d, Amsterdam 14 sh 9 d,
Eondon-Hull 15 sh, 20. Februar bis 5. März.

Bahia Bianca — England (ausschl . Irland)
oder Antwerpen — Rotterdam , Dampfer er
Linie Rethymnis & Kulukundis , 7000 t, 10 Pro-
lent, (55 ft .) 15 sh 3 d, Schwergetreide , Option
»»ei Löschhafen , 9 d per ton extra wenn im
«Iben Lande , 1 sh bei verschiedenen Landern,
1- bis 25. März.

Philippinen -- Vereinigte Staaten , MS.
■Chr. Knudsen “, 8000 t, private Bedingun-
PPfl Tir.hn ah

Nautische Nachrichten
iserbauamt Emilen  teilt ,ml V Knock,
>• Ostfrieeische Ga .tjc . .' -‘f-'Vjpl Tonne E
srunc der Sektoren lieabsichtMt - 53 Gra( ]

;ä“ 8s. t “

eme Verlegans der Sck ,t^ e?„ kto ren wird sein:
k notwendig Die Lage der | >e e bisher)von rw 270 Grad bis rw . ™
von rw 318 Grad bis rw ßra j

Von rw 347 Grad über N . bis « 2
von rw . 2 Grad bis rw . 8« Gran
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Bedeutung der Sektoren bleibt die gleiche wie
*• „ _ 19 wird rd . 100 m

schwarze spitze Tonne f J. A" srii ii1p r rrang weiß-
llcb verzogen auf den Sektorenubergang

Seeverkehr in den Weserhäfen
ln der Woche vom 34. bis 20. Januar

(Mitteilung des Weserbundes)
Ein Vergleich des Verkehrs der Weserhäfen mit

der Vorwoche kann auch diesmal noch nicht wieder
gegeben werden , weil im letzten Bericht die Zahlen
der oldenburgischen Häfen einen Zeitaum von vier¬
zehn Tagen umfassen.

In den bremischen Häfen
waren Seeschiffs - und Güterverkehr kleiner als in
der Vorwoche . In der Einfuhr nahmen zwar die
Stückgut -, Holz - und Oelfruchtankünfte zn . Auch
Reis traf ein . Es fehlten jedoch Mineralöl und
Phosphatzngänge und außerdem verminderten sich
die Getreide - und Baumwollanlandungen . Die Aus¬
fuhr vcrzeichnete wohl mehr Kaliverladungen , wies
aber durch schwächere Köhlern und Stückgutver¬
schiffungen eine größere Abnahme auf.

Es kamen an:  113 Schiffe mit 131 411 NRT . und
40156 t Ladung , nämlich 19 841 t Stückgut , 5197 t
Getreide , 4395 t Oelfrüchte , 3600 t Holz , 3138 t Baum¬
wolle und Wolle , 1996 t Kohle , 1989 t Reis . E s
gingen ab:  115 Schiffe mit 165 997 NRT . und
82 946 t Ladung , - nämlich 54 598 t Kohle , 20 606 t
Stückgut , 6269 t Kali und Salz , 1473 t Eisen.

In Bremen -Stadt kamen an : 83 Schiffe mit 105 029
NRT . und 36 343 t Ladung ; nämlich 18 555 t Stückgut,
5147 t Getreide , 4395 t Oelfrüchte , 3600 t Hotz , 2050 t
Baumwolle und ' Wolle , 1596 t Kohle , 1000 t Reis . Eb
gingen ab:  83 Schiffe mit 108 557 .- NRT . und
61137 t Ladung , nämlich 35 061 t Kohle , 18 334 t Stück¬
gut , 6269 t Kali und Sale, ‘1473 t Eisen.

In Bremerhaven kamen an : 12 Schiffe mit 12 398
NRT . und 2050 t Ladung , nämlich 1088 t Baumwolle
und Wolle , 962 t Stückgut . -Es gingen ab:
12 Schiffe mit 34 088 NRT . und 964 t Ladung , nämlich
964 t Stückgut.

Bremischer Flußverkchr
in der Woche vom 14. bis 20. Januar

Im Unterweser -Verkehr von Bremen -Stadt war die
Gütermenge in der Ankunft und im Abgang kleiner
als in der Vorwoche , da die Stückguttransporte ge¬
ringer waren und keine Kohlen abgingen.

E s k a me n a n : 30 Schiffe mit 5850 t Tragfähig¬
keit und 1066 t Ladung , nämlich 1066 t Stückgut . E s
gingen ab:  30 Schiffe mit 8001 t Tragfähigkeit
und 1193 t Ladung , nämlich 1073 t Stückgut , ilO t
Kies und Steine , 10 t Getreide.

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer
Weserschleuse

war der Verkehr wesentlich stärker als in der Vor¬
woche . Als erste Woche nach der Eissperre kann
diese zu einem Vergleich nicht herangezogen wer¬
den , weil der Verkehr sich erst wieder einspielen
muß . • _

Es gingen zu Tal:  96 Schiffe mit 49 829 t Trag¬
fähigkeit und 33 692 t Ladung , nämlich 21 224 t Kohle,
4947 t Stückgut . 4810 t Kies und Steine , 1235 t Ge¬
treide , 1226 t Kali und Salz , 250 t Zement . Zu Berg:
80 Schiffe mit 40 288 t Tragfähigkeit und 16 425 t La¬
dung , nämlich 6603 t Stückgut , 3890 t Holz , 2380 t
Mehl , 2183 t Getreide , 9G1 t Schwefelkies , 408 t Kohle.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 25. Januar:
Este , dtsch . (Kämpen ), von Hamburg , Herrn.

Dauelsberg , Hafen IT , Seil . 14. MS Poelau Tello,
holl . , von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co . , Ha¬
fen II , Sch . 17. Wiegand , dtsch . (Meyer ) , von Galve-
ston , Gebr . Specht , Hafen II , Seh . 13, Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 28. Januar:

San ' Miguel , port . , von Hamburg , Nie . Haye &
Co . , Hafen II , Seh . 18. Carl , dän . , (Petersen ) , von
Aarbus ,Nic Haye & Co . , Hafen II , Seh . 12, Stuck¬
gut . Vesta , dtsch . (Kindes ) von Danzig , D . G . Neptun,
Hafen I , Sch . 9, Stückgut . Diana , dtseh (Hopp ), von
Kopenhagen . D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 10, Stück¬
gut . Pluto , dtsch . (Vorwerk ) , von Nordspamen , D
G. Neptun , Hafen I , Sch . 9, Stückgut . Macedonia
dtsch ., von Hamburg , Böning & Co ., Hafen II , Sehup
pen 18. Doroty Hose , engl . , von Le Havre , Herrn
Dauelsberg , Gehr . Koechling , leer . Wildwood , amk.
von Savannah , Rab . & Stadtl ., Hafen II . Sch . 15,
Baumwolle . Harald , dtsch ., von Bremerhaven , Fisser
o. Doornum Gebi . Roechling.

Abgegangene Seeschiffe am 25. Januar : t
Fortuna , dtsch . (Wolpert ) , nach dem Rhein , Gottfr.

Steinmeyer & Co . , Stückgut . Arucas , dtsch . (Kort-
Lütgert ) , nach La " Palmas , Habal . Stückgut.

Abffetrangene Seeschiffe am 26. Januar:
MS Vogtlnad , dtsch . , nach Westküste Südamerika,

Carl J Klingenberg , Stückgut . Freienfels , dtsch.
(Ahlers ) , nach Calcutta , D . D . G . Hansa , Stuckgut.
Lauterfels , dtreh . (Schulte ) , nach Port Said , D . D . G.
Hansa . Este - dtsch . (Kämpen ) , nach Newyork , Nord¬
deutscher Lloyd , Stückgut . Seamew , engl,  nach
London , The Gen Steam Nav ., Stuckgut . Finland,
engl . (Robberts ) , nach Hamburg , Carl Scholle . Stuck¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbrcraischen Häfen

am Sonnabend . 27. Januar
Hafen I : Helios 1, Kong Sigurd 3, Adler 2, Priamus,

Phoenix 6, Electra , Nixe , Diana 19 Pluto , H . A.
Kolze 9

Hafen II : Bio Panuco , Erfurt , Wiegand 13, Wild¬
wood , Donau , Tübingen 15, Poelau Tello 17, Carl 12,
MS Königsberg 16, San Miguel . Macedonia 18, MS
Hio Bravo (Erzplatz ) . , , , , ,

Hohentorshafen : Bussard (Rud . Schmedes ) . Vesta

^Industrie -Hafen : Aug . Leonhardt (Kohlenhandel ) .
Urania , Sturzsee , Dorothy Rose Harald (Gebr

B Werft" eArion (Dock IV ) , MS Schwarzenfels , Roten-
fels , D Mosel Trondh .icmfir .iord (Werfthafen ) .

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremen

Alaya Levante , 25. ] . ab Antwerpen nach Oran.
Mimnia * heimk . , 25. 1. Dover pass , nach Rotterdam.

Alrich heimk . , 25. 1. an Hamburg . Anatoiia , heimk.
25 1 an Hamburg * Ansgir , heimk ., 25. 1. an Lon¬
don Aquila , Levante . 24. 1. ab Piraeus nach De-
rindje Arucas , Fruchtf . , Can . Inseln , 2f . 1. ab Bre¬
men nach Hamburg . Chemnitz , heimk ., 24. 1. an
Launeeston . Columbu «, 6. Wefitindienfahrt , 2.». 1. an
Newvork Este , Newyork , Westküste Nordamerika,
25 1* an Bremen . Europa , Newyork , 25. 1. an New¬
vork Falke , Fruchtf . , Can . Ins ., 25. 1. an Las Pal¬
mas Franken , Australien , 25. 1. an Hamburg.
Fulda Ostasien , 26. 1. an Rotterdam . Haimon , Nord¬
amerika , Gulfhäfen , 25. 1. ab Pensacola nach New

Orleans . Ingo , heimk ., 24. 1. ab Bubaque . Ingram,
Cuba -Golfhäfen , 25. 1, ab Bremen nach Hamburg.
Madrid , heimk ., 26. J . ab Bremerhaven nach Ham¬
burg . Mosel , heimk . , 25. 1. an Bremen . Porta , West¬
küste Südamerika (PK ) , 25. 1. ab Colon nach Buena-
ventura . Raimund , heimk ., 25. 1. ab Norfolk nach
Bremen . Saale , heimk ., 25. 1. an Shanghai . Saar¬
brücken , heimk . , 25. 1. Ushant pass , nach Dover.
Wido , heimk . , 25. 1. ab Bremerhaven nach Hamburg.
Wiegand , heimk ., 25. 1. an Bremen . Wigbert , heimk . ,
24. 1. an Rotterdam . Wolfram , heimk ., 24. 3. Las
Palmas pass.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Donau , Eisenach , Erfurt , Königsberg , Mo¬

sel , Rio Bravo , Rio Panuco , Tübingen , Wiegand,
Este.

Bremerhaven : Crefeld , Dresden , General v . Steuben
Köln , Orotava , S Cordoba , S Morena , S Ventana,
Stuttgart , Werra.

Hamburg : Alrich , Anatoiia , Angora , Berlin , Fran¬
ken , Isar , Smyrna.

Hansa -Linie , Bremen
M Altenfels 24. 1. von Madras . D Bärenfels 22. 1.

in Cuddalore . D Birkenfels 12. 1. Panama Kanal
pass . M Braunfels 20. 1. in Jamnagar . D Drachen¬
fels 24. 1. von East London . D Falkenfels 1. 1. in
Hamburg . D Frauenfels 20. 1. in Alexandrine . D
Freienfels 21. 1. in Bremen . D Geierfels 22. 1. in
Antwerpen . D Goldenfels 23. 1. von Suez . D Hohen¬
fels 16. 1. von Houston . D Lahneck Spanien -Fahrt.
D Lauterfels 22. 1. in Bremen . D Lichtenfels 21. 1.
Gibralta rpass . D Liebenfels 20. 1. Gibraltar pass.
D Lindenfels 19. 1. von Antwerpen . D Marienfels
16. 1. in Bhavnagar . D Neidenfels 21. 1. Lizard pass.
M Neuenfels 23. 1. von Marseille . D Ockenfels 23. 1.
von Antwerpen . D Rabenfels 15. 1. in Calcutta . D
Rauenfels - 21v*1. Gibraltar pass . D Rheinfels 23. 1. von
Suez . JSf Rotenfels 13. 12. in .Bremen * D Schönfels
17. 1. von Rangoon . M Schwarzenfels 20. 12. in Bre¬
men . D SonnenfeJs 18; 1. von Rangöön , D Stahleck
Spanien -Fahrt . D Stolzenfels 24. 1. in Hamburg . D
Sturmfels 23. 1. von Bandar Shapu . D Tannenfels
21. 1. in Charleston . D Trautenfels 24. 1. von Port
Said . D Treuenfels 23. 1. in Vizagapatam . D Trifels
21. 1. in Hamburg . D Uhenfels 14. 1. in Calcutta . D
Wachtfels 14. 1. in Bandar Cbapur . D Wartenfels
20. 1. von Bombay . M Weißenfels 21. 1. von Karachi.
D Werdenfels 22 1. Ouessant pass . D Wildenfels
22. 1. Perim pass . D Wolfsburg 23. 1. Perim pass.

Argo -Reederef . Aktiengesellschaft . Bremen
Butt 26. 1. Holtenau pass , nach Kopenhagen . Con-

dor 26. 1. Holtenau pass , nach Antwerpen . Alk 25. 1.
von Riga nach Stettin . Falk 25. 1. an Las Palmas.
Lumme 25. 1. von Antwerpen nach Abo . Orla 26. 1.
an Abo . Ganter 26. 1. von Kotka nach Rotterdam.
Orlanda 25. 1. von Raumo nach Bremen . Sperber 25. 1.
Brunsbüttel pass , nach Riga . Star 26. 1. von Kotka
nach Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun **
(Vormittagsmeldung)

Apollo 26. 1. von Cartagena nach Bremen . MS
Bessel 26. 1. von Amsterdam nach Bremen . Diana
26. 1. in Bremen . Egeria 25. 1. in Köln . Elin 25. 1.
von Köln nach Rotterdam . Euler 25. 1. von Barce¬
lona nach Tarragona . Fortuna 25. 1. von Bremen
nach Rotterdam . Hector 26. 1. Brunsbüttel pass , nach
Rendsburg . Hercules 25. 1. Ouessant pass , nach
Antwerpen . Hero 25. 1. von Antwerpen nach Bre¬
men . MS Kepler 25. 1. von Valencia nach Carta¬
gena . Kronos 25. 1. von Amsterdam nach Antwerpen,
Leander 25. 1. von Bilbao nach Antwerpen . Neptun
26. 1. Holtenau pass , nach Bremen . Nereus 25. 1.
von Rotterdam nach Köln . Orest 25. 1. von Libau
nach Memel Pluto 26. 3. in Bremen . Pollux 25. 1.
von Lübeck nach Neustadt . Sirius 25. 1. von Leixoes
nach Antwerpen Triton 25. 1. von Sevilla nach Ma¬
laga . Venus 26. 1. in Stettin . Vesta 26. 1. in Bremen.

(.Nachmittagsmeldung)
Astarte 26. 3 in Amsterdam . Electra 26. 1. von

Bremen nach Gothenburg . MS Euler 26. 1. in Tarra¬
gona . Hector 26. 1. in Rendsburg . Hermes 26. 1. in
Cartagena . MS Kepler 26. 1. in Cartagena . Kronos
26. 1. in Antwerpne . Phaedra 26. 1. in Antwerpen.
Phoebus 26. 1. Lohith pass , nach Rotterdam . Pyla-
des 26. 1. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen.

Unterweser -Reedere ! Aktiengesellschaft
Bockenheim 25. 1. ausg . von Portland , Me . Heddern¬

heim 26. 1. in Pernis fällig . Eschersheim 25. 1. ausgs.
von Rotterdam.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa"
Bremen

Geierfels 25. 1. von Antwerpen -Calcutta . Lahneck
25. 1. in Lissabon . Liohtenfels 25. 1. in Antwerpen.
Liebenfels 25. 1. in Rotterdam . Marienfela 25. 1. ausg.
von Bhavnagar . Ockenfels 25. 1. ausg . Ushant pass.
Sonnenfels 25. 3. in Bombay . Tannenfels 25. 1. in
Savannah.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann -Linle / Deutsche Ost -Afrlka -Linle

Hamburg -Amerika Linie (Afrika -Dienst ) / Hamburg-
Bremer Afrika -Linie

Westafrika:  Wagogo 24. 1. heimk . Finisterre
pass . Wolfram 24. 1. heimk Las Palmas pass . Ingo
24. 1. heimk . ab Bubaque.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel,
Hamburg

Melilla 23. 1. eink . in Faro . Pasajes 24. 1. eink . in
Burriana . Sevilla 24. 1. ausg . in Antwerpen . Porto
24. 1. ausg . in Bilbao . Tanger 24. 1. ausg . Ouessant
pass . Larache 24. 1. eink . Finisterre pass . Tenerife
24. 1. eink . Finisterre pass . Sebu 25. 1. eink . Dover
pass.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

MS Monte Olivia 24. 1. rückk . von Las Palmas nach
Vigo . MS Monte Pascoal 24. 1. ausg . von Santos
nach Sao Francisco do Sul . MS Bahia 24. 1. rückk.
Dover pass . PD Tenerife 24. 1. ausg . von Antwerpen
nach Süd -Brasilien.

Bemerkung : MS Mont ? Olivia voraussichtliche An¬
kunft in Hamburg am 31. Januar nachmittags.

Warlcd Tankschiff Rhederei G . m b . H ., Hamburg
MS Danmark 31. 1. in Rotterdam fällig , MS

Baltic 25. 1 von Hamburg nach Aruba . MS Mar
gnerite Finaly 29. 1. in Hamburg fällig . MS J . A.
Mowinekel 23 1. vom Panama Canal nach Fawlcy
und Valloe.

Hoch wauserzetten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min . Nordenham 20 Min . Brake 1 Std . 5 Min

Farge 1 Std 45 Min.
Datum Brem .-Stadt Vegesack Bremerhav
27. Jan. 0.55 13.39 0.25 13.09 11.04 23 29
28. .Tan 2.04 14.46 1.39 14.10 _ 1241
29. Jan. 3.02 15.39 2.32 15.09 0.28 13,04
30. .Tan. 3.50 16.24 3.20 15.54 1.15 13.49
31.. .Tan. 4.32 17.07 4.02 16.37 1.57 14.32
1. Februar 5.11 13.42 4 41 17.12 2.36 15.07

Hackfrüchte hinter dem Vorjahr zurück . Da
auch die Preise für Getreide erheblich niedri¬
ger seien als im Vorjahrsdurchschnitt , werde
für das laufende Jahr auf jeden Fall mit einem
ungünstigeren Ergebnis zu rechnen sein . In
der Bilanz werden u. a. Vorräte mit 13.31 gegen
22.27 i. VM Forderungen mit 20.38 und Bank- f
guthaben mit 8,96 ( i. V. zusammen 26.01) , Wech¬
sel 7.68 (3.10) , andererseits Grundkapital 30.0,
gesetzliche Reserve unverändert 6.0, freie Re¬
serve 9.95, Rückstellungen 6.4 und Verbindlich¬
keiten insgesamt 12.10 ( i. V. Verbindlichkeiten
28.79 und Sonderrücklage 0.30) Mill. RM. aus-
gewiesen.

Konsortium für 3,5 Mill . RM. Bekula -Aktien

Berlin , 26. Januar . Unter Führung der
Reichskreditwirtschaft und des Bankhauses Ge¬
brüder Arnhold hat sich ein Konsortium gebil¬
det , das ein Faket von 3,5 Mill. RM. Aktien der
Berliner Kraft - und Licht AG., das aus dem
Auslande stammte und seit einiger Zeit auf dem
Markte lastete , übernommen und in Kunden¬
kreisen untergebracht . Der Uebernahmeprels
liegt nur etwas unter dem Börsenkurs.

Antragsergebnis der Öffentlichen Lebens-
versicherungsanstalten

Von der Provinzial -Lebensversicherungsanstalt
Hannover , der gemeinnützigen öffentlichen Ver¬
sicherungsanstalt für Hannover , Bremen und
Schaumburg -Lippe wird uns geschrieben:

Im Dezember 1933 wurden bei den im Ver¬
bände öffentlicher Lebensversicherungsanstalten
in Deutschland zusammengeschlossenen öffentli¬
chen Lebcnsversicherungsanstalten 24 883 neue
Versicherungen mit 22,9 Mill . RM. Versiche¬
rungssumme beantragt . Die durchschnittliche
Versicherungssumme betrug in der Großlebens-
versicherung 3767 RM. gegenüber 3987 RM. im
Dezember 1932 und in der Sterbegeldversiche¬
rung 333 RM. gegenüber 574 RM. im gleichen
Monat des Vorjahres.

Die heutigen Transferbespreclinngen
Berlin , 26. Januar . Die Verhandlungen in der

Transferfrage wurden heute fortgesetzt . Die
Sitzung wurde , wie der DHD . erfährt , damit
ausgefüllt , daß die verschiedenen Ländervertre¬
ter einerseits und die deutschen Stellen anderer¬
seits ihren Standpunkt klarlegten . Zu irgend¬
welchen Beschlüssen kam es noch nicht.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.
Berlin , 26. Januar 1934

Bankdisk.
Telegraphiiche
Auszahlungen: Vor-kriegsw

26. Jan.

Cield | Brief

25 . j
üeld

an.
Brief

ö Buenos Aires 1 P 1,782 0,666 0,670] 0,660 0,67«
6 Canada 1 Doll 4,58 2,607 2,61£ 2,607 2,61%7 Istanbul 1 türk . PI 18,456 1,978 1,982 1,978 1.98?

3 .65 Japan 1 Yen 2.092 0,784 0.786 0,789 0.79i
7 Kairo 1 3g . PId 20,953 13,485 13.515 13,625 13,56“
2 London 1 PI St 20,42 13,105 13J3£ 13,145 13,17?
2 Newyork 1 Doll 4,198 2,637 2.64S 2,637 2,64“
7 Rio de Jan . 1 Milr 1,3322 0,224 0,220 0,224 0,22?
7 Uruguay 1 Goldp 4,34 1,899 1,401 1,399 1.401
2>/. Amsterdam 100 0 168,74 168,33 168,67 168,43 168,77.
7 Athen 100 Dr 81,— 2,401 2,405 2,401 2,40“
3>/. Brüssel 100 Belga 81,— 58,29 58,41 58,29 68,41
ö Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492
4Va Budap . 100 Pengö — —
3 Danzig 100 Ould 81,42 81,63 81,46 81,61
4l/s Helsingt . 100 1. M 81 .- 5,794 5,806 5,814 5.826
3 Italien 100 Lire 81,- 21,96 22,00 21,99 22,03
7*/. Jugoslav 100 Diu 81,- 6,664 5,676 5,667 6,6766 Kaunas 100 Lltas 41,61 41,69 41,61 41,69
2‘/j Kopenhag . 100 Kr 112,50 58,49 58,61 58,74 58,86
(V/t Lissab .-Op. 100 E 453,57 11,96 11,98 11,99 12,01
3V. Oslo 100 Kr 112,75 65,83 65,97 66,08 66,22
»/. Paris 100 Fr 81.— 16,44 16,48 16,44 16,48
3 Prag 100 Kr 85,— 12,49 12,51 12,46 12,48
6V> Island 100 Isl . Kr 112,50 59,24 59,36 59,49 59,61
6 Riga 100 Lats —*— 80,02 80,18 80,02 80,182 Schweiz 100 Fr 81,— 81,04 81,20 81,12 81,28
7 Sr ' ia 100 Lews 81,— 3,047 3,05S 3,047 3,0536 Spanien 100 Pes 81.- 33,67 33,73 33,57 33,63
2>h Stockholm 100 Kr 112,50 67,53 67,67 67,83 67,e7
4‘/i Reval 100 estl . Kr — 71,93 72,07 71,93 72,07
6 Wien 100 Scb 59,07 47,20 47,30 47,20 47,30

Reichsbankdiskont 4 % . Lombardsatx 5 ° o

Berlin , 26. Januar
Im internationalen Devisenverkehr vermoch¬

ten das englische Pfund , insbesondere aber der
Dollar ihre Erholung fortzusetzen . Ersteres
wurde in Amsterdam mit 7.82, in Zürich mit
16.20, letzterer an den genannten Plätzen mit
1.57 */ü bzw . 3.26% genannt . In London notierte
der Dollar 4.967/s nach 4.98(4 . Von den Gold¬
devisen bröckelte der holländische Gulden wei¬
ter leicht ab. Die Reichsmark befe¬
stigte sich international . .

Am Berliner Geldmarkt  blieben die
Tagesgeldsätze heute unverändert 4‘A bzw . 4’/s
Prozent . Reichsschatzanweisungen und Privat¬
diskonten gingen ruhiger um.

Am internationalen Devisenmarkt kam das
Pfund in Zürich mit 16,22 gegen anfänglich
16.20 etwas fester zur Notiz . Der Dollar lag
stetig . Der holländische Gulden war weiter
gedrückt

Die Londoner Effektenbörse zeigte eine un¬
regelmäßige Tendenz , insbesondere bei den
internationalen Werten.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 26. Januar

Belchung
An der Börse herrschte heute bei freundli¬

cherer Grundstimmung eine regere Ge¬
schäftstätigkeit.  Vornehmlich waren
Dividendenwerte lebhafter im Handel . Bremer
Rolandmühle waren zu 121 Prozent begehrt und
wechselten zu diesem Kurse in mehreren
Schlüssen den Besitzer . In Hansawerke kam
Geschäft zu 116 Prozent zustande . Nordsee-
Aktien wurden leicht erhöht aus dem Markt, ge¬
nommen (39% Prozent ) . Lebhafter wurden Reis
und Handels -Aktien gehandelt , anfangs wurde
zu 85 Prozent , später auch zu 85'/i Prozent ab¬
geschlossen . Bremer Straßenbahn lagen zu
79 Prozent im Angebot , während Jute Spinnerei
Bremen zu 78V4 Prozent erhältlich waren . Von
festverzinslichen Werten hatten kleine und
große Stücke der Bremer Aitbesitz -Anleihe zu
93% Prozent Geschäft . Pfandbriefe und Kom¬
munalanleihen der Oldenburg , staatl . Kreditan¬
stalt wurden auf letzter Kursbasis verlangt ..
Für Industrie -Obligationen bekundete man nach
wje vor Kaufneigung . Steuergutscheine notier¬
ten unverändert . Von den heute zum Handel
aufgerufenen Freiverkehrswerten lagen Deschi-
mag mit Nachfrage zu ca. 9 Prozent leicht er¬
höht . Hochseefischerei Nordstern lagen auf dem
erhöhtem Niveau gut gehalten . Zertifizierte
Dollar -Anleihen der Schiffahrtsgesellschaften
Hansa und Lloyd wurden unverändert genannt,
ebenso die 7 Prozent Bremer Staats -Dollar -An-
leihe,

Hamburg , 26. Januar
Die heutige Börse eröffnete in ausgesprochen

ruhiger Haltung , überwiegend waren leichte
Kursabbröckelungen festzustellen . Am festver¬
zinslichen Markt zeigte sich lediglich für Neu¬
besitzanleihe zu ca. 20 Pfg . höherem Kurs einige
Nachfrage . Pfandbriefe der Hamburger Hypo¬
thekenbank wurden mit 93‘/4 unverändert ge¬
nannt . Hamburger Pfundanleihe 61. Kurz
nach dem ersten Kurse zeigte sich für Montan-
werte , angeregt durch den günstigen Kruppah-
schluß , Interesse , so daß sich gegen den Anfang
Besserungen bis zu 1lz  Prozent durchzusetzen
vermochten . Vereinigte Stahl , die mit 37*/s ein¬
gesetzt hatten , befestigten sich auf 38. Am
Ba ikenmarkt  waren Reichsbank ca. 3 Pro¬
zent höher . Schiffahrtsanteile weiter ruhig.

Hannover , 26. Januar
An der heutigen Börse hielt sich die Umsatz-

tätigkeit in ziemlich engen Grenzen . Einige
Aktienwerte waren auch geringfügig befestigt,
die Mehrzahl jedoch unverändert . Vereins-
brauerei Herrenhausen zogen um 3 Prozent und
Bennigsen Zucker 1 Prozent an. Ilseder Hütte
wurden mit minus ’/< Prozent aufgenommen,
während Hackethal auf letzter Basis umgingen.

Am Rentenmarkt  gaben Provinz -Anlei¬
hen ca. % Prozent nach. Gold- und Liqid .-
Pfandbriefe blieben dagegen behauptet . Von
Industrie -Obligationen gaben Mechanische We¬
berei 2</4 Prozent nach. Kali -Aktien unverän¬
dert.

Schluß : abwartend.

Frankfurt , 26. Januar
In Auswirkungen der günstigen Nachrichten

aus der Wirtschaft blieb die Stimmung der
Abendbörse weiter freundlich.  Grö¬
ßere Geschäftstätigkeit konnte sich jedoch nicht
entwickeln , da .von Kundschaftsseite Auf¬
träge nur in kleinem Umfange Vor¬
lagen . Infolgedessen war auch die Kulisse zu¬
rückhaltend . Berliner Schlußkurse behauptet,
zum Teil auch weiter erhöht . So z. B. bei Phö¬
nix , Daimler , Nordd. Lloyd . Farben nur knapp
gehalten . Am Anleihemarkt  war Neube¬
sitz 10 Pfg . niedriger , Altbesitz und späte
Schuldbüeher unverändert . Von Reichsmarkob¬
ligationen wurde RWE . mit 83Vt und Gulden-
Phönix mit 70 Prozent etwas lebhafter umge¬
setzt.

Im Verlaufe  setzte am Auslandsrenten¬
markt lebhafte Umsatztätigkeit in neuen Tran¬
chen ein . I. Tranche stieg auf 84*/?, II . Tranche
auf 77% bis 78. Auch alte Türkenanleihen
konnten sich befestigen . Schweizer Bundesbah¬
nen ruhig.

Berlin , 26. Januar.
Befestigt

Trotz weiter stillem Geschäft eröffnete die
Börse heute überwiegend befestigt , da unter
dem Eindruck der zuversichtlichen Nachrich¬
ten aus der Wirtschaft kleine Kaufaufträge des
Publikums eingetroffen waren . Von günstigem
Einfluß auf die Tendenz waren ferner die Er¬
klärungen Washingtoner Regierungskreise zu
den Berliner Transferverhandlungen , insbeson¬
dere der Passus , daß die Zahlungsbilanz
zwischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten  evtl , durch den Ankauf
deutscher Waren einen angemessenen
Ausgleich  finden soll . Auch die Krisen¬
wende in der deutschen Montanindustrie , die
erneut in dem Krupp -Abschluß zutage tritt , ver¬
mochte die Tendenz günstig zu beeinflussen.
Montanwerte waren zwar anfangs noch über¬
wiegend abgeschwächt , im Verlauf aber durch¬
schnittlich % bis %°/o erholt . Braunkohlenwerte
bröckelten bei kleinsten Umsätzen leicht ab,
Kaliwerte waren behauptet . Durch feste Hal¬
tung fielen Chemische Werte , insbesondere
Stickstoffaktien , infolge des Errichtungsverbots
von neuen Stickstoffanlagen auf. Farben und
Oberkoks gewannen je 1 °/o. Linoleumwerte
lagen fest . Deutsche Linoleum stiegen von 45V2
auf 47%. Auch der Elektroaktienmarkt ver¬
kehrte in überwiegend fester Haltung . Die
Führung hatte Cliade mit einem Gewinn von
4‘/2 RM , da durch weitere Umtausehangebote
inzwischen wieder neue Tauschoperationen
gegen Dollarbonds erfolgt sind . Sehuckert stie¬
gen um U/s und Siemens um VA.  Bekula waren,
da ein in letzter Zeit auf den Markt drücken¬
des Auslandspaket untergebracht ist , A % be¬
festigt . Gas - und Elektrowerte und Kabel - und
Drahtaktien waren überwiegend befestigt , nur
Thüringer Gas minus IV2. Von Metallwerten
gewannen Metallge .sellschaft 1%. Schubert &
Salzer stiegen um 2 A.  Stöhr (plus lA)  konn¬
ten von dem lebhaften Geschäftsgang bei dem
Unternehmen profitieren . Brauereiwerte waren
ebenfalls erholt . Reichsbankanteile stiegen um
3 %.  Schiffahrtsaktien bröckelten trotz des
Rückganges der aufgelegten Handelstonnage ab.
Am Anleihemarkt waren Reiehschuldbuchforde-
rungen und Reichsmarkobligationen wenig ver¬
ändert . Altbesitz waren eher angeboten , dagegen
Neubositz 15 Pf . fester . Variable Obligationen
waren bis auf Krupp , die 1 %> gewannen , bis
% % schwächer . Am Auslandsrentenmarkt lagen
Caisse Commune-Werte uneinheitlich.

Der Verlauf war weiter befestigt,
speziell für Brauereiwerte . Gerüchte über eine
Biersteuersenkung finden dagegen keine Bestä¬
tigung . Am Elektro -Aktienmarkt stiegen RWE.
um l lk.  Von Montanwerten lagen Max-Hütte
(minus 2 A)  schwach . Die übrigen wurden auf
gestriger Basis umgesetzt . Interesse bestand
für Daimler , die 1 °/o höher bezahlt wurden.
Renten  lagen sehr still.  Neubesitz ver¬
loren 5 Pf ., Altbesitz gegen gestern insgesamt
*/s. Krupp -Obligationen stiegen um weitere 7/s.
Staatsanleihen lagen ruhig . Pfandbriefe lagen
ebenfalls still und bröckelten um etwa A °/o
ah. Kommunal -Obligationen waren behauptet,
Liquidationspfandbriefe auf dem gestrigen er¬
mäßigten Niveau gesucht . Von Stadtanleihen
waren Düsseldorf er VA °/o schwächer . Industrie-
Obligationen waren eher befestigt . Schatz¬
anweisungen des Deutschen Reiches (URA.-
Dollar -Anleihe ) verloren ■% für die großen und
2 % für die kleinen Stücke.

Die Börse schloß in fester Haltung , wenn
auch die Umsätze recht klein blieben . Siemens
zogen auf 142 nach 141% gestern an. Oberkoks
waren weitere %% befestigt . Auch die Nach¬
börse war fester . Gesucht waren Pfandbriefe
und Kommunalobligationen , Neubesitz waren
mit 18,95 gefragt , Farben mit 129. Der Dollar
kam in Berlin amtlich mit 2,64 und das Pfund
mit 13,12 zur Notiz.
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Agrarpolitik
Die Agrarpolitik de« nationalsozialistischen

Staates hat in erstaunlich kurzer Zeit eine
Besserung in der Lage der Landwirtschaft er¬
reicht , wie sie auch von den größten Optimi¬
sten noch vor Jahresfrist kaum erhofft wurde.

Hatte man bis 1932-33 Preisstützungen unter¬
nommen , so geschah es mit dem Erfolg , daß die
betreffenden Märkte mit Waren überschwemmt
waren und daß schon bald die Aktionen in sich
zusammenbrachen . Auch die Versuche , durch
eine Entschuldung den Bauern zu helfen , blie¬
ben wegen der fortschreitenden Deflation er¬
folglos . Wirkliche Hilfe  konnte nur durch
einen umfassenden Lösungsversuch gebracht
werden , der die Erzeugung der Landwirtschaft
lenkt und das Verhältnis der Kosten
zu den Erlösen regelt  Die agrarpoli¬
tischen Maßnahmen müssen dabei in das Pro¬
gramm zur Wiederbelebung der gesamten Wirt¬
schaft organisch eingebaut werden . Die neue
Agrarpolitik verfolgt in der großen Linie die
folgenden Ziele:

1. Sicherung des bestehenden und neuzubilden¬
den Bauerntums,

2. organischer Aufbau der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung mit dem Ziel einer möglichst
vollständigen Versorgung aus heimischer
Scholle,

3. gerechte Preisbildung,
4. Bereinigung der landwirtschaftlichen Kre¬

ditmärkte (Entschuldung ) .
Das Gesetz zum vorläufigen Aufbau des

Reichsnährstandes bildet zusammen mit anderen
Gesetzen die Grundlage zur Sicherung des
Bauerntums . Durch die Neuschaffung des deut¬
schen Bauernrechts , an dessen Anfang das
Reichserbhofgesetz steht , wird der Bauer von
neuer Ueberschuldung und allen sich daraus
ergebenden übelnden Folgen bewahrt.

Noch vor kurzer Zeit war es so , daß nur
etwa 87 v. H. aller Nahrungsmittel im Inland
erzeugt wurden . Da die zur Einfuhr gelangen¬
den Futtermittel in dieser Ziffer nicht berück¬
sichtigt ist , muß der wirkliche Anteil der I n -
landserzeugung  sogar nur auf etwa
79 v . H. geschätzt werden . Im Zusammenhang
mit den Maßnahmen zur Erreichung einer aus¬
geglichenen landwirtschaftlichen Erzeugung
konnten bereits für einige landwirtschaftliche
Märkte Festpreise eingeführt  werden.
Entsprechende Maßnahmen haben auch die Vor¬
aussetzungen für eine erfolgreiche Umschul¬
dung und Entschuldung der übermäßig belaste¬
ten Betriebe geschaffen . Die Sanierungspläne
können — nachdem die Lebensfähigkeit des
Bauern gesichert ist — wieder auf feste Grund¬
lagen aufgebaut werden ; ■sie kommen daher
nicht mehr in die Gefahr , nach wenigen Mona¬
ten durch die fortschreitende Deflation wertlos
zu werden.

Das Problem der Reorganisation des gesamten
landwirtschaftlichen Kreditwesens gewinnt im
Rahmen des Erbhofgesetzes erhöhte Bedeutung,
weil von den landwirtschaftlichen Kreditmärk¬
ten her die gesamte Wirtschaft mehr oder weni¬
ger beeinflußt wird . Die Gesamtheit aller
Maßnahmen der nationalsozialistischen Regie¬
rung stellt den umfassenden Versuch da , die
Lage der Landwirtschaft sofort beträchtlich zu
erleichtern und darüber hinaus auf lange Sicht
die Voraussetzungen für eine organische Ge¬
sundung des deutschen Bauerntums mit dem
Ziel der nationalen Selbstversorgung in Lebens¬
mittel zu schaffen.

Gegen Waldschlächter und Holzschacher

Um der durch die Spekulation und verant¬
wortungslose Gewinnsucht immer mehr um sich
greifenden Waldverwüstung  Einhalt zu
bieten , hat der preußische Ministerpräsident ein
Gesetz gegen die Waldverwüstung erlassen . Da¬
mit ist den Behörden endlich eine Handhabe ge¬
geben , um gegen die Verwüstung von Bestän¬
den , die noch in der Blüte ihrer Leistungsfähig¬
keit stehen , einzuschreiten . Die höchstzulässige
Abholzungsfläche einer Hochwaldbetriebsein¬
heit ist nach verschiedenen Gebietsgrößen be¬
sonders festgesetzt , und zwar wird in Waldun¬
gen von über 10 bis 50 ha die Abholzung von
mehr als ein Zwanzigstel , und solchen von über
50 bis 100 ha die Abholzung von mehr als ein
Dreizigstel und in solchen von über 100 ha die
Abholzung von mehr als ein Vierzigstel der zu
einer Betriebseinheit gehörenden Hochwalds¬
fläche verboten . Weiterhin ist das Abholzeu
hiebsunreifer Nadelhochwaldbestände , die das
Alter von 50 Jahren noch nicht erreicht haben,
unzulässig . Denn vorzeitige Holznutzung be¬
deutet in der Regel nicht nur für den Besitzer
des Waldes eine Kapitalverschleuderung und
Schmälerung seiner künftigen Holzerträge und
Einnahmen , sondern auch eine Schädigung der

Allgemeinheit , da sie den Gesamtertrag an Holz
im deutschen Walde vermindert und auf diese
Weise den Bedarf an ausländischem Holz er¬
höht . Deutschland muß auch in holzwirtschaft¬
licher Hinsicht vom Auslande möglichst unab¬
hängig werden.

Das Gesetz bestimmt aber nicht eine starre
Einhaltung der getroffenen Anordnungen . Wirt¬
schaftlichen Vorgängen soll voll und ganz Rech¬
nung getragen werden . Daher haben die Lan¬
desbehörden die Möglichkeit evtl . Ausnahmen,
die einen vorzeitigen Abtrieb erfordern , zuzu¬
lassen . Das Gesetz bringt berall dort , wo bis¬
her schon eine auf fachlichen Grundsätzen be¬
ruhende Waldwirtschaft betrieben wurde , keine
einschneidenden Veränderungen . Sollte aber
ein privater Besitzer — der Anteil nicht staat¬
lichen Waldes an der deutschen Gesamtwald¬
fläche beträgt nicht weniger als 67,3 v . H . —
die volkswirtschaftliche Verantwortung , die ihm
der Besitz auferlegt , nicht anerkennen , gibt das
Gesetz die Handhabe um rücksichtslos gegen
diese Waldschlächter und Holzschacherer vorzu¬
gehen.

Fotohandel organisiert

Berlin , 26. Januar . Unter Führung der Haupt¬
gemeinschaft des Deutschen Einzelhandels ist
nunmehr unter Mitwirkung aller beteiligten
Gruppen eine einheitliche Zusammenfassung
aller Fotofachhändler im „Reichsverband des
Deutschen Fotohandels “ durch direkte Mitglied¬
schaft erfolgt . Im Reichsverband , den Herr
Talbot führt , wird je eine Fachgruppe für
Fotospezialgeschäfte , Fotodrogisten und Foto¬
optiker gebildet.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

26 . Januar 1934
Loko : 12 .76 (Vor . Notrg . 12.77 Cents)

Bremen Jan. I März Mal Juli Okt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 .30 Uhr . .
16.20 .
Heut . Schl . .

12.18/14
12.23/22
12 .25/22
12 .26/22
12.20/16

12 .33/29
12.37/36
12 .38/34
12.42/38
12.38/29

12 .4S/46
12.66/50
12 .55/53
12 68/54
12 .49/45

12 .59/66
12.66/64
12.66/64
12.69/66
12 .61/69

12 .6y/85
12 .76/72
12.76/73
12 .78/74
12 .78/69

iMmgsiitlst . . 12.14/— 12.24/— 12.36/- 12 .54/— 12 68/ - * 12 .75/—

Loko : 6.07 (Vor . Notrg . 5.99 pence)

Liverpool lan. März Mai luli Okt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffntyig .
Heut . Schl . .

5 .75/—

5 8̂2/—

5.74/—
6.78/79
5.81/ -

5.72/—
5.77/—
5.79/—

5.72/—
6.76/77
5.79/-

6.72/-
5.77/—
5.79/-

6.74/-

6*81/—

Loko : 11.36 (Vor . Notrg . 11 .46 cents)

New York März Mai Juli Okt . 1 Dez. lan.

Vor . Schluß
Eröffnung .
11,00 Uhr . .
Heut . Schl . .

11.11/12
11.14/-
11.05/—
41 .00/01

11.25/-
11.29/30
11 .20/-
11 15/10

U . 41/42
11 .42/43
11.35/
11 31/32

11 .53/ —111.66/—
11.66/66 | 11 .66/66
11.49/ — 11.63/—
11.43/ - 11 67/-

11*66/72

11*62/—

Aegypftische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko : 8 .62

Vorieerichluß.
HeutigerSchluß

Loko : 6.67

Voriger Schluß.
Heutigerschluß

Alexandrien in

Sakellaridis

Jan. März 1 Mai Juli Okt. Nov. |an,35

8 .22
8 .27

8 .19
8 .26

8 . 13
8 .22

S .08
8 . 17

7 .96
S 08

7 .96
8,08

7 . 98
8 .09

Ashmouni
Jan. März Mai Juli I Okt. Nov. ian .35

6 . 39
6 .42

6 .4t
6 .43

6 .44
6 .46

6 .46
6 .17

Ü.46
6 .47

6 .47
6 .47

6 .52
6 .52

Tallaris per Cantai von 99 .05 ibs.

Vorigei Schluß
Heutig . Schluß

Sakellaridis

Jan. ..März. Mai luli Nov.

14 .99
14 .99

15 .06
15 . 08

15 . 19
15 .17

15 .06
15 .02

Ashmot. ni
Febr. April Juni Okt. i Dez.

11 .42
11 .42

11 .48
11 .47

11 .63
11 .52

11 .61
11 .49

I 11 .53
11 .53

Voriger Schluß.
Heutiger Schluß

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Glattstellungen . Der
Markt schloß willig 11 bis 8 Punkte niedriger.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 90 000 Ballen.
Ausstehende Zertifikate 89 000 Ballen.
Umsätze 275 000 Ballen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stetig . Vereinzelte Käufe in¬

folge Erwartung der „ Gin “ -KontrolIe . Abgeschwächt
auf Glattstellungen März . Willigkeit des Sterling.
Berichte über weniger Frage für Textilien . Später
stetiger Angebot prompt aufgenommen . Handels-
Kaufaufträge . Man spricht davon , daß Government-
Verkäufe vollendet sind.

Nachmittags abgeschwächt auf Erneuerung der
März -Verkäufe . Nachfrage nicht ganz den Erwartun¬
gen entsprechend.

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute mit

vereinzelt etwas mehr Nachfrage stetig 5 bis 8 Punkte
höher . Bei ruhiger Geschäftsentwicklung mit steti¬
gem Unterton blieben die Kursbewegungen während
des ganzen Vormittags äußerst gering . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr sehr stetig 1 Punkt unter bis
2 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete mit erneut guter Nachfrage befestigt un¬
verändert bis 4 Punkte höher . Die Kurse konnten
sich anfänglich behaupten ; begannen schließlich
aber unter dem Druck zunehmenden Angebots aber¬
mals langsam abzugleiten . Der Markt schloß leicht
abgeschwächt 5 bis 9 Punkte unter den Nachmittags¬
eröffnungsnotierungen.

Fischmärkte
_ . Wesermönde , 26. Januar,
neute landeten im Wesermünder Fischereihafen

7 Dampfer 590 000 frische Seefische . Von Island vier
Dampfer 357 600 Pfund , hauptsächlich KablUn Il¬
lachs , Goldbarsch und Schellfisth , aus der Barentsee
1 Dampfer 170 000 Pfund , Kabliau , Goldbarsoh , Schell¬
fisch , ans der Nordsee 2 Dampfer 63 200 Pfund vor-
Wiagend kleine Schellfische , Wittling , SeelaohB Die
— Preise^ 6166 erfuhren zum Teil  dichte Rückgänge.

N o r d s e e wäre:  Schellfisch IV 17—23' / . , V 12V.
bis 15' / . , Wittling ll ' /i—13' /. , Seelachs 10' /, —U ' /,
iw 8 VL “ d~W ® r t : P „?,bliau  I 12‘/<- 13V. , Schellfisch I

1, ^ ’ Seelachs 10' / .—11, Goldbarsch 11*/ .—12V.
-Barentsee:  Kabliau I 12—12*/ . , II 13' / .—15*/. ,
JU D/ ' ~ P l/l . Schellfisch I 27' / .—32, Goldbarsch 10V.bis 12‘/i , Austernfisch 11*/.—13.

Hamburger amtliche Vlehmarkts -Notlernngen
*:* • 2£ ;Ta E u ?F - Schweinemarkt . Auftrieb:

3020. Preise : Beste Fettschweine 50- 53, mittelschwere
Ware 47—49 ' /» Mittelware 45—47, gute , leichte Ware
41—44, leichte Ware 37—40, sehr leichte und geringe
Ware 26—32, Sauen 38—46. Handel : Mäßig rege . Alle
Preise verstehen sich per 50 kg Lebendgewicht in
Reichspfg.

Technische Drogen
Oele und Fette

In Auswirkung schwankenden Sterlingkurses Preise
leicht rückläufig . Leinöl : Kleine Umsätze , etwas
abgeschwächt . Leinkuchennaehfrage mit Rücksicht
auf nahende Frühjahrsmonate zurückhalten , was
vielleicht Leinölpreise beeinflussen wird . — S o y a -
ö 1: Nachgebend , Märzlieferung gegenüber April-
Juli fester . — Erdnußöl:  Ruhig , abbröckelnd . —
Palmkernöl:  Leicht anziehend . — Kokosöl:
Etwas ermäßigt , geringe Kauflust . - Palmöl:
Greifbar knapp . — Tran:  Unveränderte Tendenz,
Nachfrage stockend . — Rizinusöl:  Infolge an¬
ziehender Bonnennotierungen Stimmung fester . —
C o 11 o n ö 1 : Lustlos . — R ü b ö 1 : Gutes Kauf¬
interesse bis Jahresende . Preise stetig . — Salat-
ö 1 : Gut behauptet . — Schweineschmalz:
Markt schwankend , mäßige Nachfrage.

Warenmärkte
Bremer Getreidebericht

Die Preise blieben gegenüber dem 24. Januar un¬
verändert . Tendenz : ruhig.

Ruhig
Berlin , 26. Januar . Die Konsumfrage hat sich

nicht vermehrt und das Angebot im Getreideverkehr
überwog weiterhin die Aufnahmefähigkeit der Müh¬
len und des Handels . Die Forderungen waren aller¬
dings wenig nachgiebig und für einzelne Waggons
wurden gestiige Preise bezahlt . Am Markt der
Exportseil eine will man erst die Entwicklung nach
dem .31. Januar abwarten ; Weizenexportscheine lagen
stetig . Am Mehlmarkt haben sich die Absatzver¬
hältnisse nicht gebessert . Hafer ist ausreichend offe¬
riert , Forderungen und Gebote sind schwer *in Ein¬
klang zu bringen . Gerste in Industriesorten wird
vereinzelt umgesetzt.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 26 . Januar 1934

Baumwolle : *
(Lokopreise per lb ) Tendenz ruhig
American Middi Univers Stand , 28 mm st no 12,80 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 3,80 d
Fin Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,45 d

Reis:
Nach dem getrigen freundlichen und lebhaften Ge¬

schäft ist es heute wieder still und ruhig . Preise
unverändert.

per März -April , RM 10,25
per März -April 1 RM 11,06
per April -Mai 2 RM 13,36
per März -April E RM 11,60
per März -April > ÜJ RM 13,35
per März -April " RM 15,36
per Febr .-März 3 RM 17,26
per März -April c  RM 8,65
per März -April RM 8,30
per März -April RM 10,90
loco alte Ernte RM 19,25

1 Burmah R O
2 Bassein 0/00
3 Mouimein 000
4 Arracan 00/000
6 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis 1
9 Bruchreis II

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose
Die Preise verstehen sich in RM per 60 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von

6 ' ‘fg ner 60 kr ? hinzu.

Gewürze:
Der Konsum hält sich weiter äußerst zurück , das

Geschäft ist entsprechend still . Preise unverändert.
1 Weisser Muntok 100
2 Weiss . Bat Muntok 101
3 Schwarz Lampong 62
4 Schwarz .- Singapore 63.
6 Tellicherrv 72
6 Piment 48
7 .10000 —0 , 80—94
8 Canehl "I— IV 6»—72
9 Cardamom Malabai 265

10 Cassia lignea
11 Cassia flores

23
65

12 Cassia vera 64
13 Cassia vera il 46
14 Japan Ingwer 41
16 Cochin . Jn .gwer - . 56—84
16 Macisbl . Banda 286 t
17 Macisnüsse 80—126
18 Nelken Sansib . . 70
19 Lorbeeriaub 21
20 Hollän . Kümmel 58
21 Gelbe Senfsaat 32—34
22 Vanille Bourb . 8—20

in RM in 100 Kg unverzollt Vanille für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Tendenz fest
4u /is

Kautschuk - Effekfiv - Markt:
Sheets ioco
Sheets per Febr ./März
Sheets per März/April 41s,is

Preise in Prence per Ib

Hülsenfrüchfe:
Der Markt ist sehr 6till geworden und haben sich

die Hoffnungen , daß sich der Konsum wieder am
Geschäft beteiligen werde , nicht erfüllt . Die Preise
blieben unverändert.
1 Schmalzbohnen
2 Langbohnen
3 Mitteibohnen
4 Othenashis
6 Chile -Bohnen
6 gr . Erbsen m .Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
8 grüne Erbs . gesch
9 gr . Splitt - Erbsen
Bohnen ner 100 kg , Erbsen und Linsen per 60 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Brasil - Kaffee:
Abladungsofferten aus den Ursprungsländern sind

heute unverändert . Das Geschäft ist äußerst ruhig
geworden , auch der Lokomarkt ist ruhig . Preise
unverändert.

1 Santos extra special 34—36
2 Santos extra prime 32—34
3 Santos prime 30—32

35»/, 10 selbe trbsen ses. 27
33»/, 11 gelb .Splitt - Erbsen 23»/,
19 12 kleine Russen
20 Linsen 15
20 13 mittl .Rus .Lins. 17

20-23»/* U gr .Rus .Lins . 18—21
22-24»/, 15 Chile Linsen faq.

30»/, 16 Chile Linsen extra
26 lange 20' /,

29—30
27—29
25—29
26—32

Preise in RM per 60 kg unverzollt , Platzware ab Lager

4 Santos superior
5 Santos good
6 Rio und Minas

Minas

Gewaschener Zeniralamerlknnlscher Kaffee:
_ _ __ sentralMnerikanL

sehen Kaffees ist äußerst klein . Der Markt ist
Das Angebot in gewaschenen

— " "affe ' ■ ■ ■• - . . . ■-
weiter fest . • Preise blieben noch unverändert.
1 Salvador 40—65 3 Cösta ' Rica 50— 110
2 Guatemala 40—70 4 Maragogype 65—90

Preise in RM per 60 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz . . . Tendenz - stetig
American Steamlard . transito ab Kai D 16,50
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten ä

25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 16—16*/,

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz* 8; verzollt ab Zollstadt RM . 146,00

Rohkakao:

Der Markt ibt weiter befestigt . Accra g . f . Haupt-
®r nte 14—13.75 RM ., neue Haupternte Jan .-März -Aol.
21 sh , Febr .-April 21 sh 6 d cif , Lagos faq . Haupternte
loko 13 .25—13 RM . , neue Ernte Febr .-März -Abl . 20 sh,
März -April 20 sh 6 d cif , Sup Thome auf Approba¬
tion Jan .-Febr .-Abi , 23 sh cif , Sup Bahia Febr .-März-
Abl . 23 sh 3 d c & f , Plantation Trinidad erste Mar¬
ken Januar bis März etwa 32 sh bis 31 sh 6 d c & f,
Sup epoca Arriba Jan .-Febx .-Abl . etwa 43 sh 6 d
c & f , Sup Sommer Arriba März -Mai -Abi . 51 sh c & fr.

Kakaohalbfabrikaie:
Stetig . Preise unverändert.

Zucker:

Effektivmarkt ruhig -stetig . Terminmarkt ruhig¬
stetig . Preise unverändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov ./Dez . sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Jan . sh 7,9 */*—'7/io

Preise in sh per 60 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterrainbörse
Hamburg , 26. Januar . (10 Uhr ) . März 26V* B 25 G,

Mai 27 B 25V: G , Juli 27V, B 26 G , Sept . 28 B 26Vt G,
Dez . 28 */,B 27 G . Tendenz:  Alter Kontrakt.

Hamburg , 26. Januar . (10 -Uhr ) . März 31 B 29V* G,
Mai 31 B 30 G , Juli 32 B 30*/, G , Sept . 32»/» B 31 G,
Dez . 33 B 31V* G . Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Hamburg , 26 . Jan . (12.30 Uhr ) . Marz 26V* B 25 G,
Mai 27 B 25V* G , Juli 27V* B 26 G , Sept . 28 B 26V« G,
Dez . 28 VjB  27 G . Tendenz:  Alter Kontrakt.

Hamburg 26 . Jan . (12.30 Uhr ) . März 31 B 29V* G,
Mai 31 B 30 G Juli 32 B 30V* G , Sept . 32*/, B 31 G,
Dez . 33 B 311/* G . Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( - 14,700 kg netto ) .

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 26. Januar 1934
weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . ^ er Januar.
Manitoba I . per Februar.
Manitoba II . per Januar.
Manitoba II . per Februar . . ,
Rosafö . . . 80 kg per Febr .-März . • • • •
Barusso . . . 80 kg per Febr .-März .
Bahia . . . . 80 kg per Febr .-März . . . .
Hardwlnter 1 Gulf . per Januar.
Canada Western Amber Durum II per Januar
Roggen:
La Plata 72/73 kg per Februar . . .
Canada Western II per Februar . . .
Südrussischer kg per Februar . . .
Gerste:

Donau . 60/61» kg per Januar . .
Russen . 64/66 kg per schwimmend
La Plata . . . . . . 64/65 kg per Februar . . .
Mais:

La Plata . per Februar . . .
La Plata . . . per März . .
Donau -Galfox . per Januar . . .
Hafer:

La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per Februar . . . 2,45
La Plata Clipped 61/52 kg per Februar . . . 2,55
Weizenkleie:
Pollards . per Januar . . 2,95
Bran . per Januar . . . 2,95

4,80
4,80
4,65
4,65
3,42V*
3,35
3,42 V*

4,92i/ s

2,92V«

2,65
2,85
2,75

3,10
3,10
2,80

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 26 . Januar 1934

1. Januar . . . . .
2 . Februar . . . . . .
3 . März . .
4 . April.
5 . Mai .
6 . Juni . . .
7 . Juli . . . . . . . . .» . .. . . . . ;.
8 . August . . . . . . . . . . . . , 4,90 . 4,70
9 September . . . . . . . . — — *

10 . Oktober •. . . . . „ 4,95 J . 4,̂75
11 . November . • . . \ V . . . .
12 . Dezember . .
Tendenz stetig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einschließlich

Sack frei Seeschiffseile Hamburg.

Gemahl . Melis

Brief
4,20
4,30
4,40
4,60
4,60

Geld
3,90
4,00
4,20
4,30
4,40

prompt per 10 Tage.
per ja >uar . .
per Februar . . . ,
Weißzucker - bzw . Raffinerie -Ateiasse ,
Melasse -Rohzucker .

31 .40
31 .60 31 .65

Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker (einschließl . M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Vtriadestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 26 . Januar (Amtlich)

Kupfer
(Tend . : stetig )

Blei
(Tend . : still)

Zink
fl end . : lustlos)

Januai
Febr.
März
Aprii
Mai
Juni
Juli
Augus
Sept.
Oktob.
Nov.
Dez.

Brief Geld tie7 Brief Geld Bez Brief Geld
« »/* 40*/* 41 lßi/4 14V* - 19»/* 183/4
41 41 — 15i/4 14V* — 19»/* 183/4
41»/, 41»/* — 15»/* uv* — 19»/: 19
41*/* 41»/, 41»/* 161/4 14V* - 19V* 19V*
42 41»/* — 15»/, 15 •— 20 19»/,
42»/* 42 — 15»/, 16 — 20»/4 198/*
42»/, .42»/* 42»/* Iß »/, 15 — 2Q»/. 20 •
42V* 42»/, — lö */* 15 /̂4 — 20»/4 201/4
43 42*/* _ 15*/* I01/4 — 21 20»/,
43»/, 43 — 15V* I01/4 — 211/4 20*/4
44 43»/* _ 16 15»/- — 21»/, 21
43»/* 431/4 433/< 16 15V* — 213/4 211/4

Berliner Metalle
Amtlich.

Berlin , den 26. Januar 1934

RM J2r 100&Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt elf
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . ,
? r l? !n,a| -™ tten -Alu m inium 98-96% , jn  Blöck
in Walz - oder Drahtbarren . . . . . CK'
Reinnickel , 98-99
Antimon -Regulus . . ! i ‘ '

Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . . . 3?1>

Hamburger Altmetalle : unverändert.

Londoner Metallbörse

M0
16*
806

39- 41

London , 26.
Kupfer (per Tonne ) £

Tendenz willig
Standard per Kasse 33*/u —*/„

do . 3 Monate 33*|u —•/,
do . Settl . Preis 33' /,

Eiectroljt 36—37
best selected 35' /, —S61/,
strosg sbeets 62
Elektrowirebars 37

Zinn (per Tonne)
Tendenz träge

Standard per Kasse 226*.'»—*/,
do . 3 Monate226i/r - «.'«
do . Settl . Preis 226*/,

Banka * 232
Straits * 231' /,

Biel (per Tonne)
Tendenz ruhig

ausl . pr . offiz . Preis ll */u
do . pr . inofflz . Preis 11' /,O
do . entt .Sicht , oft .Pr . 11“ /»
do . entt . S. inoff . Pr . 11«/«—’/,
do . Settl . Preis 11' /,

Zink (per Tonne)
Tendenz träge

gewöhnt pr . offiz . P . 14" /i»
do . pr . inofflz . Preis 14" /' «—7/8
do . entf .Sicht .off . Pr . lö
do . entf . St . inoff . Pr . 14' */isl5 ' /is
do . gew . Settl . Preis 147,

100

Januar 1934. (Amtl . Schluß
1 Aluminium (p . To)

Inland * 1
Ausland * __
Antimon Regulus
_ (Per Tonne)
Erzeuger -Preis * 35̂ .
chtnes . per * 221CS;
Queckillber * J  ‘

(per Flasche)
Platin * (p. 20 Oune.) ‘
Wolframerz c. I. (.* 1

(sh per Einheit ^ /,
Nickel , Inländ .* ’

(per Tonne ) 226—k.-.
do . Ausland * (p . i 0.) 220-. &
WelBbl . I. C. Cokes 16' .
20i24f .o .b .Swansea*
(sh . p .box ol 108 lbs)
Kupfersulphat IS ;—11
f. 0 . b .* (per Tonne) 15
Cleveland GuBelten
Hr . 3 , f . o . b . MIddles-
borough * (sh . p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do . Lieferung Ounce
Gold (sb . und pence
. „ Per Ounce)

Amtl . Berlin . Mittel¬
kurs f. d. engl . Pfd

• Inaktive Notierung

62,

18»/u
18*a

13,12

Londoner Goldpreis
Berlin , 26. Januar . Der Londoner Goldm -ei , 1

trägt am 26. Januar 1934 für eine Unze ' FeimrJij
132 sh 8 d gleich 87.0294 ESI ., für ein Gramm
gold demnach 51 .1840 pence gleich 2.79806 RM . an ‘

Londoner Goldbewegung
, ,V ?^ J?on A, 26, , Janua ’‘- Am freien Markte
1 580 000 Pfund Sterling Gold gehandelt , von den«?
der Hauptteil dem Vernehmen nach von ameriv??:
Bcher Seite erworben wurde.

Amerikanischer Funkdienst
DNB . Newyork , 26. Jan . (Schlußkurse

Heute Vor .Not
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.

niedr . Satz
höchst . Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.

Kakao , Td.
do . Jan.dot ' März
do. „ .Mai , .
do . Juli
der. * Sept.
do . Dez.
Kaffee , Td.
do . Sant.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Jan.
März
Mal
Juli
Sept.
Dez.

Tagesums.
Kaffee Rio 7
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do Dez
Tagesums.
B’wolle . Td

N’orl . 1
loco
Mär2
Mai
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.

Zufuhren
i AU. u . Gol

do
do
do
dö.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do

l */o

*/*
V«

IV*
IV*

4 .953/4
4 .94fi/s
6 .21

22 .06
8 .31

12 .69
30 .65
63 .60
25 .60
24 . 95
22 . 15
4 .67

17 .90
28 .00
2 . 15
0 .89

29 .37
33 .04
8 .48

37 . 45
43 .25

fest

.*V70 . . .
4 .83 .
5 .Ö2

■tJf
willig
1Vf»

9 .42/45 1
9 .62/63*

9 .71
10 .04

10 . 16/16
37000

av«
6 .91 n
7 .07 n
7 .20 n
7 .33 n
7 .44 n

11000
k . stetig

10 . 98
11 .35

11.00/01
11.16/16
11.31/32

11 .43

11 .67
11 .62

22000

Kupf ., el . 1. 81/* U 8*/* H
do ; 30/90 T 8»/* B 8*/* B
Zinn , loco 50 .60 51 .00
Biel , loco 4 .00 4 .00
Zink , loco 4 .25 4 .25
Weißblech 5 *25 5 .25
Roheis . N. 2 20 *77 2Ö.77
Roheis . N2p 18 *50 18 .50
Schmalz 6 *15 6 .05

') Geld - und Brlefootierungen.

l °/o

V*
*/•

IV*
IV*

4 .96V:
4 .95*/*
6.22*/:

22 .10
8 .32

12 .70
30 .70
63 .65
25 .65
26 .00
22 .20
4 .70

17 .95
28 .15
2 .16
0 .89V:

29 .62
33 .10
8 .49

37 .40
43 .37

fest
4.52
4 .53.
4 .47
'4 .92

' 5 2̂8 ‘
willig

lOVe
9 .60 n
9 .79

9 .90/91*
10 .25
10 .35
13000

SVa
7 .04/06*

7 .21 n
7 .33 n
7 .45
7 . 58
6000

stetig
11 .09
11 .45
11 .10

entfällt
11.11/12

11 .25
11.41/42

11 . 53

11 .65

10000

do.
do.
do.
do.
do.

Talg , extr.
Bw'saatöl
do . Tan.
do . März
do . Mai
do . fuli
Petr . St WC
do. St . W. T.
do . Mid. Co.
do . P. RohöJ
Roüzuck . T.
do . Jan.

März
Mai
Juli
Sept.
Dez.

Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rt.
do . Hartw.
Mais , loco
W’mehl , n.
do . höchst.
Getrf . Engl,
do . Kontio.

Chicago
Gerste
Weizen , Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Mals , Td . .
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do Dez.
Hafer , Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Roggen , T.
do Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Schmalz , T
do . Tan.
do . März
do . Mai
do . Dez.
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwer , nd.
do . höchste
zuf . In Chic
do . 1. West

Winnipeg
Weiz ., Mai
do . Juli
do . Okt.
Hafer , Mai
do . Juli
do . Okt.
Rogg ., Mai
do . luli
do . Okt.
Gerste , Mai
do . fuli
do . Okt.

ohne Gewähr)
Heute Vor. Not*

3 3

4 .65
4 .76
4 .08
5 .16

16.25
12 25
l .US

2,00/2.2»;
fest

1.64/65*
1 . 45
1 .50
1 .64
1 .68

1 .63/64*
64
49

ÖD»/*
9j*/i
Ö0l/e
6 .40
6 .60
1/6—2
6- 8

50- 82
stetig
8U»/8-u
88 - :“

4.60
4.74
4.90
5.12

16.25
12.25
1.05

iW !2,*i)
willigUSCi»

1*431,42
1,43'45»
1,52.51*
1.56/57

1.62
63»?t
48M
99»,
99*i,
54"
6.«
5.60
1/6- 2
6- 8

60- 82
willig

89—88".

i& Kpfc 'iVii w-i; '1
stetig

52V*
537/e
oo®/8

stetig
375,6
36*/*
m

stetig
61V*
62

stetig
4.85n

6 .221':

3 .35
3 .75
3 .25
3 .50
$5000

114000

stetig
. 68

un¬
willig
«:i»
•63«t
oo1«

willig
96*1,
36
m

willig

willig
4.85

3.10
3.60
3.00
-8.30
45000

willig
61«• 8

69»/8 ■61" ,

36»/, 36
36’/s 36».*

49»/, 4H
50»/« 49»/,

iVU 403/4
m» 41*8

26. 1. 25. 1
39»/, 39

S*/8 9»>
58 m

44 m,
'• 803/4 ' -

47»/+ -

16»/s 16

35»/* 35«:
90 91»*

196' /: 197

; 92»/,
845/8 84
92»/e 90

_ 80
43 44
61-/a 51

113' /, 144

70»/« 70»«
8»‘»

—
lio

58 58
185»/* 186
_• •-99»:,
92V* 90
45 45«;*

1431/5 142
108 uw ;,
30 30

85
_ 112**
16»/« ltV

$s/a S»i
853/4- SS!;,
57 —
371/4 ‘37
71' /, 72

893/4 89

BREMER BÖRSE
vom 26. Januar

Bank - Aktien

D.-D. Bank ^
Dresdner Bank 9
Geesttn . Bank 0
Old . Landesbank 3
Old. Spar u. L. 3

26. 1.
55G
59 G
30 Ci

25 . 1.
55 Cj
59 G
30 ü

Schiffahrls-
and Fiscberei - Akiien

26. 1.
65 G

25. 1.
65 BBr. Veges . P.

Br. Schlepp . v — —
Dampf Hansa 0 — —
Hamb . Am. P. 0 — —
Hochsee Wletlng — —
Nordd . Lloyd 0 28»/*G —
.,Nordsee “ D. H. 0 391/« b 39l/4
„Neptun‘ ,Dt .D.G — —

Unterw . Reed . 0 37 B 37l/* o

Industrie - Aktien

Allg . Gas EI.
Atlas Werke
Bremeo Besigh.
Br . Chem . Hud.
Br . Zigarren.
Br . Pap . u . W.
Br. Rolandm.
Brem . Silber * .
Br Straßenb.
Br Tauwerk.
Brem Vulkan
Brem Wullk.
Dtsch Linol.
Hansawerke
Hans . Stuhli.
Hoflm Stärke
Jute Bremen
Nordd . Stelng.
Reis - u . H. A.-G
SChUfb. Utw,
Straßenb . Brh ? .
Ter . Werkst
Wendt ’s Clg.

26. 1. 25. I.

26 Ö 26 ti

135 B
33B

125ü
o3B

26. 1. 25 . 1.
Al. & Mag . — —
D. Anl . Abi . m. 5000 — -
Br . Wollk . (2000 ) - —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br . Tauwerkfabrik
26 . 1. 25. 1.

Delm . Linolfabrik 94*/*
94»/,

94i/,
Dt . Lln . -W . Berlin 94»/,
Dt . Lin . -W. Hansa 94 G 94 G
Nordd . Steingut <J5 Ui»/*
Oldbg . Roggw .-A. — ~

Staafs - Papiere

Bremer Anl . Ausl .-
Sch. v. 1. U . 26 m.
Vi Abi.-Sch . kleine
Stücke

Bremer Anl . Aus !.-
Sch . v. 1. 11 26 m.

Abi . -Scli. große
Stücke

Bremer Anl . Abi .*
Sch ohne Aust-
Sch. v. 1. 11 . 26

Brem Doll . Anl kl.
do . große

26. 1. 25 . 1

D3»/2 b

93V* b

94

93i/ 2b

18 G

öö 65 Scheine
121b 1191/2, Nr . i — 90000 , ein-145 B USB schließt . Ablös .*
79 B 78 Schuld. — _— — Goldmark -Anl . der— — Staatl Kreditanstalt— — Oldenburg .725/0 926/846 G 461 y 1927 Sei * q (II -a »/*W J3 (j
llüb ilüu v 1927 Ser 11 J3»/,U 98»/, ü— — v 1928 Ser IV .'3‘/,ü •»3*/,^

S7»/,G 88 «. v 1928 Sei V /3»/, u .»3»/s O
783/4B 76 b v 1928 Ser . VI 93»/, 93V«70 G — Komm v 1926 90»/* 90»/,
85»/* b S4G do . Ser II 90 G 90 c.— — do . Ser . II] 90»/, 90V*8B 8B D Wertb . kl . 05

34G 34 G do . er . '35— 40 G Zti '13 op — —

26. 1. 25 . L
Hamburger Anleihe — —
Abi . mit.

Steuergutscheine

fällig
1934
1935
1936
1937
1938

26 . 1.
102V*
lOOVs

97
93«/*
92

25 . 1.
102V*
100V*
97
93ß/e
92

7°/o Dtsch . Reichsb,Vor2 . —
7°/o do Schatzanwels . —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 26 . Januar
Nichtamt . Kurse von 12»/, Uhr

Comm. o. Privatbank
26 . 1.

48»/*
25. 1.

49
Vereinsbank 01 91
Hypothekenbank 88 873/4
Westholst . Bank 124 124
Bugsier -Reederel — —
Flensb . D. 69 — —
Hansa 30 30
Nordd . Lloyd 28»/, 29
Paketfahi 27 263/*
Hamb . -Südamer. 25 B 25B
Woermann -Linie 20 20
Hamb . Hochbahn 80V* 81
I. G. Farben 125 124
Guano 64 63
Hamb . Elektr. 108 108»/*
Alsen Cement — —
Breitenb Cement — —
Hemmoor — —
Schwärt . Honig — 54 B
Atlas -Werke 27 B 27 B
Karstadt 2B 1 .90
Stader Leder 105 105
Wiemann 160 160
Bremen -Bes . -Olf. 83 81
TüÖrl 85 85
Harb Gummi 243/4 243/4
Bavaria 110»/, 110»/,
Bill -Brauerel 112 B 112 0
Ostwerke — 90«/,
Reis und Han '»- '« 84 84
Neu Guinea — —
Otavl — —
Salltrera 2B 2 B

BERLINER BÖRSE
vom 26. Januar

R. lchsschuldbuchtomerungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1. März

Fesfverzinsl. Werte
25 . 1.

Ablösg . 1— 90000
do . ohne Ausl.

6V» Reichs -Al. 27
6°/» Reichs *AI. 29
5 l/«V» Young -Anl.
6*/» Dt. Wtb . 35 gr.
6V. ot . Wtb . 35 kl.
6*/» Pr . St .-Anl . 28
6»/» Prß . schätze 30
6V» Bayern v. 1927
6°/» Brschwg . 1928
41/» Schutzgebiete
6V» Dt . Reichsp . 1
69/. Dt . Reichsp . II
6V» Reichst ). Schät
6°/» pr . Ldrbk . 1— 2
6V. „ 3— 4
6*/» „ 5— 6

26. I.
96*/8

18 .90
93*/*

100V4
95
78*/4

118
1063/4
I00»/b
9ß«/8
98V*
9 .80

100»/*
1003/4
95
95
94»/4

•96»/,
18 .70
94l/s

05
79

120
96

l00 »/8
95 .30

93■/■
9 .80

100»/:
101
95
95
943/4

Oeffenll . Kreditanstalten
26 . 1.
118
!» /,
92' /.
92' /,

26. 1.
97»/.
93' /:
92' /.
92' /,

Siadtanteihen

Bin. Goldsch . 20 _ —
do . Vkr . Anl . 28 83»/* 83»/,
Frkft . Schätze 83V* 81 ' /,
Kölner Schätze -SO»/, 80' /,
• Bin . Pfdbr .-A. 95 95 . 10

Oeffentt . Kreditanstalten

Dt. Komm . Auslos-
Scheine L

Dt . Komm . Auslos*
Scheine II

6*/i Dt .Komm .Sch . 31
6*'« Hann . Landes¬

kredit t . 1926/27
6*'* Old . Staatl . 25
6*/*
6*/*
6#/»
6®/.
6‘
6*/.
6*'*
ö 1'**'« do Liquid.
5*/* Pr Ldpfbr . S. 4
6*/« do . S. II
6V# do . S, 17-18
6V» do. S. 21

95»/* 96V*

US»/*
98

94
92

114V*
98

94

do Serie t -3 93»/, 98»/*
do. Serie 2 — 93»/*
do Serie 4 93»/, —
do Serie 5 — 98V*

do Komm . 1 — —
do Komm 2 — —
do Komm . 3 90 90

89»/* 89»/*

89 81

6V» Pr . Ztrst . R. 23
6’/» do . R. 24
6®/» do . R. 25/27
6*/» do . R. 28
6*/» Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr.
6% Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
6*/» Schlesw . Holst.

Idscb Goldpfbr 24 89 89
6*/* Westf . ldschftl.

Goldpfdbr . — —

Hypofheken - Banken
a ) Pfandbriefe

6*/» Braunschweig.
Hann . v. 1929 93»/* 94

6*/* Goth Grund¬
kredit 4. 5 , 5a

$•/» Hann . Boden*
kredit 13 , 14

6*' o Meininger
Hypoth . Bank R 5 93

6*/» pr . pfandbr .-
Bank Em . 50 92

6*/» Rhein . Westfäl.
fedkr . 4 , 6 , 10 , 12 92»/i

6*/» Pr . Centralb . 28 91»/*
6*/» pr . Hypoth . 1. 3 92

b) Kommunal - Obligationen
61/» Mein . Hyp .-Bk.

Komm . 14 . 16 , 21
6% Pr Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28
6V» Rh. Wstf Bdkr.

Gold -Kom S 4-6

93»/*

91*/* f)l */4

- 92»/4

931/4

92»/*

92*/*
92»/s
02

89 89»/*

88»/i 88»/,

92»/4 923/4

Sachwerte

Jl 3/4
94
94
94
91

91sl*
94
94
94
94

5*/« Roggenrenten-
Bank Serie 1 - 11

5*'* Roggenrenten-
Bank Serie 12-18

6% Zuckerkredit

«>.45

98»/a

Industrie-!)bligafionen

6 . 42

1934
1935
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948

Alte
Geld [ Brief

996/8
993/4
99»/e

956/8
956/8

96V* 978/i
956/8 966/e 94»/*
965/e 96»/* 94V*
95»/* 96
94»Jb 95»}*
931/* »41/«
93»/a 94»/e
93 94»/« 93»/»
93 94»/» 93»/e
93 öt »/* 93»/« I 94
98 94i/a 93»/* I 94

Wiederaufbau - Anleihe
1944/45 . 5869 »A
1946/48 . öS7/« öS»/,

Steuergutscheine
fällig . 26. 1. 26. 1.- 102'/. 102'/.

Polenschä.
Geld

996/8
99»/a
98»/*

Brief

100»/8 100»/a
97 97
936/8
92
97

936/e
92
97

1934 .
1935 . « • • • •
1936 .
1937 .
1938 .
Steuersch .-K. . .

Ausländ . Staatsanleihen
4*/**/» Oest SL 14
4»/*•/• Ung . St . 13
4»/t */* Ung . St . 14
4' /* Mexik . abg.
5°/» Mexik . abg.

Aktien
Verkehrswesen 26. 1.
A. G. f . Verk . ^
Allgem . Lok .-Kr. J
Reichsbahn

17»/* 17»/*
53/4 5 .60

6 . 70 6 . 60

6 .90 7 . 10

6*/« Dt . Linolwerke 94»/, 114' /, Bank für Brau . 11
6°/* Klöcknerwerke 89 wu Bayr Hyp.*Wb. <
6*/. Thür . Elek . Lief. 903/4 Bayr. Ver .-Bk. ö
$•/• Verein . Stahl 72»/« 727, Berl. Haadlsg . ;

Hamb . Am.-P.
Hamb Hochb.
Hamb Süd . D
Hann Ueberl.
Hansa Drapf.
Lübeck -Büch.
Nordd . Uoyd
Schles Dmpf.

Banken
Allg D. Cr-Anst

643/4
92i/4

1113/*
27
Öl»/«
23»/»

25. 1.
64
90V«

Gl 7/«
27V*

Comm . u . Priy.
Dt . Asiat . Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - u . L.
Oest . Cred .-Anst
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P.-Zem.
A. K U.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P. -Zem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas -Werke

2CLU 25 . 1.
40 48»/*

65 65 /̂4
271/a 27»/*
59 59
861/5 853/4

165»/* 162»/:

46V«
2.-5»/*

45V*
95
773/4

101
SS*/*

29

45'
96
77»/*

101
b8»/4

Balcke M.
Banning , M.
Barop . Walzw.
Bayr . Motor.
Bemberg j . P.
Berger Tiefb.
ßergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk ., Bri.
Brera .rBesigh.
Br. Gas * u . El.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Eisen

Capito & Klein
Cbarl . Wasser
Co Hispano
Conc Spinn.
Cont Gummi
Cröllwitz Pap

12
0
0
7
3
6
8
0
0

4
0
0
0
0

12
0
8
0
0
0

10
6
7
6

10
0

u
■5
4
0
8
0

1743/4
25»/4
42»/*
273/i

23

134
43i/8

147
14

114
93»/*
713/4
83

160
823/4

174V*
25»/4
41»/*
26»/4

66

MV*

21

134
42»/:

148

114
93>/4
72
84

160
83

Elekt . Lief .-« . 6
El . Licht u . Kr. 6

Falkst . Gard . 6
1. G. Farben 7
Feldmühle 0
Felten & GuilL 0

73»/4 73

.87 »/*
150»/*

54
87

143»/,

152»/* 150*/*

Daiml . -Benz u
Dt . Atl Tel . 6
Dt Asphalt 6
Dt Bauraw u
Dt Conti Gas
Disch Erdöl
Dt Kabelwk 1
Dt Linoleum 0
Dt Spiegelgl 9
Dt Steinzeug ()
Dt Tafelglas 9
Dt . Ton u . Stein 0
Dynam Nobel 13

38
111»/*

8»/*
77

lll 1/*
tUl
615,«
47»/,
84
84

46
603/*

37»/t
11U

lll
luo ' /j
61»/.

46»/,
öO3/«

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f. elek . Unt.
Gebr . Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb El. W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch K-N.
Hoffm . Stärke
Holzraano Ph.
Hotelbetrieb

0
0
4
8
0

ß
0
4

8*
0
0
0
4
0
0
4
0
0

26 . 1.
so »/.
98»/*

öö»/8

W’/8

66»/*

88»/*

48»/*

Ilse Bergbau 6
Jeserich Asphalt 0
Junghans 0

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klocknerwerk
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbuscb

473/4
73»/,

108»/*

• 24
86

1203/4

653/4
87
66
52

138
18
33»/,

13
109
565/4
66
69*/*
70»/,

25. 1.
90
98»/*

1231/4
•'■03/4
54*/*

55»/*
53
873/4

473/*

59
47
73»/4

108»/,

24V*
84»/s

120»/,

65Vs
87
67
50»/,

Lahmeyer Co. 10
LauraHütte 0
Lind . Eismasch . 4
Lindström 0

Eintr . Koble 10

Mannesm . R.
Mansf . Bergbau
Mascbb Unt.
Masch Buckau
Maxitnilhütte
Metaltges
Mever -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid Stab]
Mix & Genest
Montecatini
Mühlh Bergw,.
Müller Gummi

188/4
783/4

58s/a
29
36s /8
78

146»/*

41»/*
52

102

32

13
1073/4
56
68

71»/,
80

110
lö «/*
78

58»/«
—8»/,
•■«»/■
77

US »/,
655/8
41*/*
52 .
99»/.

Nords .-Hochs.
Nordw . Kraft

Oberbedarf
Orenst & Kopp.

Phön . Bergb.
Phon . Braunk.
Pintscb A.-i.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Pressluft

Nordd Eisw . 6
Ndd . Steingut 0
Nordd . Trikot (

39

57»/,
70

38
88

57
72*/*

Ratg . Wagg . 0
Rheinl . Kraft 6
Rh. Braunk . 0
Rh . Chamotte 0
Rh . Elek -Ges . 9
Rheinstahl 0
Rh. -W Elekt . 6
Rh .-W Kalk 0
Rieb . Mont . W. 43
Rosenth . Porz . 0
Rütgerswerke 0

Salzdetfurth 9
Sangerh Ma
Sarotti Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem.
Schl . El . L. B.
Schl . Porti . Ze.
Schub , u. Salz.
Schuckert EI.
Schulth .-Patz.
Siemens Glas
Siem & Halske
StÖhr . Kammg . ’ß*
Stolhere Zink 0

Thörl ’s Oelf . 6
Thüringer Gas 6*
leonh . Tletz 6

Varzlner Pap . 0
Ver Dt . Nickel 4
Ver . Glanzst . 9
Ver Stahlw . P
Voeet Tel . -Dr . '

Wanderer W \
Wasserw Gels •
Westeregelo '

112
ilü

111V
M«»,*

Zellst Waldh. 0 46>/t • 15

Kolonialwerte
Dt . -Ostafrika 0
Neuguinea 9
Otavi -Minen 9
Schantune 9

11
40»/.

10*/*
41
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